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Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Breslau 


Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
4.8 Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 561. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonntag, den 30. November 1862. 


Abonnement für Dezember. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts incluſive des Portozuſchlags 
1 Thaler 3%, Sgr. . 

Da die koͤnigl. Poft: Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 3% Sgr. direct und franco an uns 
einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exemplare pünktlichſt 
der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 

Breslau, den 28. November 1862. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


rr 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Turin, 28. Nov. Abends. Deputirtenkammer. Petru⸗ 
celli glaubt, daß, wenn die Regierung nicht Garibaldi bei 
Aspromonte beſiegt, 25,000 Franzoſen an der Küſte von 
Neapel ausgeſchifft worden wären. Er billigt die energiſche 
Sprache in der Note Durando's und wird zu Gunſten des 
Miniſteriums ſtimmen. Die Debatte wird fortgeſetzt. [An- 
gekommen 11 Uhr Vorm.] (Wiederholt. ) (Wolff's T. B.) 

Turin, 27. Nov., 5 Uhr Abends. Die durch die Rede Ratazzi's ange⸗ 
regten perſönlichen Angelegenheiten der Deputirten füllen die heutige Sitzung 
aus. Nicotera beſtätigt aufs neue die von ihm erwähnten, von Ratazzi mit 
der Linken eingegangenen Verpflichtungen. Die von Lamarmora in Neapel 
arretirlen Deputirten Fabbrizi, Mordini und Chiarini behaupten, mit Ga⸗ 
ribaldi kein Einverſtändniß gehabt zu haben und nicht zu deſſen Mitſchuldi⸗ 
gen zu gehören. Dieſelben erklären, ſich der Abſtimmung über die Cabi⸗ 
netsfrage enthalten zu wollen. g 

Die italieniſche Geſandtſchaft it in Moskau (7) eingetroffen. 

Der Prinz Humbert iſt von ſeiner Reiſe aus Portugal nach Turin zu⸗ 
rückgekehrt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 29. Nov. Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 6 Uhr 
10 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 89%, Prämien⸗Anleihe 127%, Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 100%, Oberſchleſiſche Litt. A. 174. 
Oberſchleſ. Lett. B. 1534 B. Freiburger 140. Wilhelmsbahn 62%. Neiſſe⸗ 
Brieger 83%. Tarnowitzer 577. Wien 2 Monate 82. Oeſterr. Credit⸗ 
Attien 91%. Oeſterreich. National⸗Anleihe 68%, Oeſterr. Lotterie⸗Anleibe 
73%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 130%. Oeſterr. Banknoten 83, 


Te 


Darmſtädter 92%, Commandit⸗Antheile 99%, Köln Minden 191. Fried⸗ 
kich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 63%. Poſener Provinzial⸗Bank 98%. Mainz⸗ 


Ludwigshafen 130%. Lombarden —. Neue Ruſſen —. 
Monat 151%. London 2 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 794, 
Wien, 29 Nov. [Morgen ⸗Courſe.] Eredit⸗Aktien 223, 70. 
London 121, 70. 9 1 
Berlin, 28 Nov. Roggen: ſchwankend. Nov. 55, Nov.⸗Dez. 46%, Dez. 
an. 75 e ur LANE ma. uam: fal. Kr 
ez. 6% Dez.⸗Jan. ‚ lahr E m flau. ov. 
14%, Frühjahr 13%. 


A Die Oetroyirungs⸗Wuth der feudalen Partei. 
Wir hatten Recht, als wir neulich in einem Artikel über den Aus: 
fall der hieſigen Stadtverordneten⸗Wahlen den Satz aufſtellten: Das 
Wahlgeſetz war ſo lange gut, als die Feudalen im Abgeordnetenhauſe 
die Majorität hatten; es verlor ſofort allen ſeinen Werth, ja es wurde 
fogar, wie heute die „Kreuzztg.“ nachweiſt, verfaſſungswidrig, ſeitdem 
die ehrenwerthen Herren blos noch ein Dutzend ihrer Sorte, noch 
dazu mit Hilfe aller möglichen Wahlerlaſſe, durchzubringen vermochten. 
Das Centralorgan der feudalen Partei, das immer noch etwas 
vorſichtiger iſt, wie feine Filialblätter in den Provinzen, verwahrt ſich 
zwar vorläufig dagegen, als wolle es die Regierung zur Octroyirung 
eines Wahlgeſetzes provoziren, jedoch behauptet es, daß die Regie: 
rung das Recht zu dieſer Octroyirung habe, und führt dieſe Behaup⸗ 
tung mit einer Schamloſigkeit durch, die nur durch die Frechheit der 
Sophiſtereien in der Beweisführung übertroffen wird. In demſelben 
Momente, in welchem Alle, denen der Eid noch etwas Heiliges iſt, die 
Erinnerung, an die ehrliche und männliche That der Göttinger 
Sieben feiern, welche vor 25 Jahren lieber ihre Exiſtenz opfern, 
als ihre Eide brechen wollten — die Erinnerung an die einfachen 
Worte: „Eide darf man nie brechen“, mit denen Jakob und Wil⸗ 


Hamburg 2 


‚ beim Grimm den Verfaſſungsbruch in Hannover dem Urtheils⸗ 


ſpruche der öffentlichen Moral üderantworteten: in demſelben Momente 
fordert das fromme Blatt der feudalen Partei — denn trotz der Ver⸗ 
wahrung iſt der ganze Artikel nichts als eine Provocation — zum 
Verfaſſungsbruche in Preußen auf. 

Das Wahlgeſetz iſt die Grundlage jeder Verfaſſung; wo das Wahl⸗ 
geſetz wankt, wankt die ganze Verfaſſung; es läßt ſich — wenn es 
auch bei der heutigen Stimmung und politiſchen Bildung des Volkes 
ſeine Schwierigkeiten haben mag — ein Wahlgeſetz ausfindig machen, 
nach welchem ein Abgeordnetenhaus in Scene geſetzt wird, das uns 
im gemüthlichen Einverſtändniß mit dem Herrenhauſe Paragraph für 
Paragraph die ganze Verfaſſungsurkunde wegescamotirt — als wenn 
wir das in den Reviſtonskammern der Jahre 1849 und 1850 nicht 
ſchon erlebt hätten. Die Octroyirung des Wahlgeſetzes iſt nicht nur 
jo im Allgemeinen ein Verfaſſungsbruch, ſondern es iſt der gründ⸗ 
lichſte und vollſtändigſte Verfaſſungsbruch, der über: 
baupt gedacht werden kann. Das Miniſterium Manteuffel 
bat zwar im Jahre 1849 auch ein Wahlgeſetz und zwar das jetzige 
octroyirt, aber damals war die Verfaſſung noch nicht bes 
ſchworen. Seitdem aber, und fo lange der geſchworene Eid 
noch etwas gilt, hat kein preußiſches Miniſterium das Recht mehr, 
ein Wahlgeſetz zu octroyiren. f 

Doch ſeien wir gerecht. Da die „Kreuzzeitung“ bekanntlich „ſehr 
ſtark in der Logik“ iſt, ſo iſt es nicht mehr als billig, daß wir ihre 
Beweisführung etwas näher ins Auge faſſen. Dieſe Beweisführung 
— unſere Leſer errathen ez ſchon — ſtützt ſich natürlich auf 
den berühmten Octropirungs⸗Paragraphen 63 der Verfaſſung, mit 
deſſen Hilfe das Miniſterium Manteuffel im Jahre 1849 die Ge⸗ 
ſetze über die Preſſe, über die Vereine, über die Gerichtsorganiſation, 
über die Gewetbeordnung und Gott weiß worüber noch, octroyirte — 
natürlich Alles das, ehe die Verfaſſung beſchworen war. 
Denn etwas gewiſſenhafter als die jetzige Kreuzzeitungspartei war 
kotz alledem doch der Freiherr v. Manteuffel; feit dem auf die 
Verfaſſung geleiſteten Eide ſind ſelbſtredend derartige Geſetze 
nicht mehr octroyirt worden. 


Der ſogenannte Octroyirungs⸗Paragraph lautet nun wörtlich wie 
olgt: 

f * im Fall, wenn die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit 
oder die Beſeitigung eines ungewöhnlichen Nothſtandes es dringend er⸗ 
fordert, können, in fojern die beiden Häuſer des Landtages 
nicht verſammelt ſind, unter Verantwortlichkeit des geſammten 
Staatsminiſteriums, Verordnungen, die der Verfaſſung nicht zu⸗ 
widerlaufen, mit Geſetzeskraſt erlaſſen werden. Dieſelben ſind aber 
den beiden Häuſern des Landtages bei ihrem nächſten Zuſammentritt 
zur Genehmigung ſofort vorzulegen.“ 8 
Nun die „öffentliche Sicherheit“ iſt wohl im Augenblick 

nicht gerade in Gefahr; ſelbſt die Ergebenheits-Adreſſen und Deputationen 

haben nicht vermocht, irgend eine Aufregung hervorzurufen; fie gehören 
bereits der Vergangenheit an, und die ſie veranlaßt haben, mögen wohl 
ſelbſt dem Himmel danken, daß ſie vorüber ſind, denn nachgerade wurde 
die Geſchichte ſehr einförmig und langweilig, wenn auch die Ent⸗ 
hüllungen über das Sammeln der Unterſchriften mitunter ſehr komiſche 

Intermezzo's brachten. 

Bleibt alſo der „ungewöhnliche Nothſtand.“ Ja, da ſind 
wir allerdings geſchlagen, denn die „Kreuzzeitung“ beweiſt uns in ihrer 
unerbittlichen Logik, daß ein „ungewöhnlicher Nolhſtand“ in der 
That vorhanden iſt. Wer nun mit den Geſetzen des Denkens nicht 
gerade ganz zerfallen iſt, ſtellt ſich wohl, wie auch der Zuſammenhang 
ſelbſt ergiebt, unter dem „ungewöhnlichen Nothſtande“ beiſpielsweiſe 
eine allgemeine Hungersnoth, eine verheerende Krankheit, Kriegsgefahren, 
große Ueberſchwemmungen u. ſ. w., kurz ſolche Fälle vor, für welche 
augenblickliche Hilfe nothwendig iſt, ſo daß die Häuſer des Land⸗ 
tages nicht ſofort zuſammenberufen werden können. Denn fo ganz 
umſonſt iſt doch wirklich der Ausdruck ungewöhnlicher „Nothſtand“ 
vom Geſetz geber nicht gewählt worden. 

Aber die Denker der „Kreuzzeitung“ — ja die denken nicht fo, 
wie andere vernünftige Leute. Nach ihrer Anſicht iſt unter dem „un⸗ 
gewöhnlichen Nothſtande“ die jetzige Heeresorganiſation zu verſtehen 
— die jetzige Heeresorganiſation, welche obne irgend eine Gefahr für 
Preußen nunmehr ein halbes Jahrhundert beſtanden, die noch vor we⸗ 
nigen Jahren von denſelben Blättern als unantaſtbar und als ein 
Muſter für ganz Europa hingeſtellt worden, die in den Freiheitskriegen 
Preußen und Deutſchland gerettet hat; ja dieſe ſelbe Heeresorganiſa⸗ 
tion iſt der „ungewöhnliche Nothſtand“, welcher die Octroyirung 
eines Wahlgeſetzes nothwendig macht. Wer das nicht glaubt — und 
wir räumen ein, es iſt unglaublich — der leſe den Artikel der „Kreuz⸗ 
zeitung“. Weil das Abgeordnetenhaus nicht etwa gegen die Reform 
der jetzigen Heeresorganiſation iſt, ſondern nur dieſe Reform durch ein 
Geſetz herbeigeführt wiſſen will und, bis dieſes geſchehen, alſo vor⸗ 
läufig nur die Gelder für dies heabſichtigte Reform verweigert, die 
im Ganzen aber doch recht erkleckliche Summe von 136 Millionen be⸗ 
willigt hat, deshalb ift die budgetloſe Regierung, 1. e. der „ungewöhn⸗ 
liche Nothſtand“, herbeigeführt und mithin die Octroyirung eines 
Wahlgeſetzes nothwendig geworden. 

Nun wir denken, unſere Leſer haben genug von dieſer „ſtarken“ 
Logik; fie iſt wirklich ſehr ſtark. Nur die Frage ſei hier geſtattet: 
was müſſen das für Zuſtände ſein, welche dieſe Partei im Auge hat, 
daß ſie mit einem Wahlgeſetz, mit welchem das Miniſterium Man⸗ 
teuffel zehn Jahre hindurch regiert hat, nicht mehr auszukommen er⸗ 
klärt? Das ſind nicht kurheſſiſche, ſondern reine und veritable mecklen⸗ 
burger Zuſtände. 3 f , 

Natürlich iſt es auch mit dem Wahlgeſetz nicht allein gethan; es muß 
noch ganz anders und noch weit mehr octroyirt werden. Die Zeit iſt 
nicht mehr fein, daß Hr. v. Bismarck von der „Kreuzzeitung“ zu 
den Todten geworfen wird; das jetzige Miniſterium iſt noch lange nicht 
entſchieden genug; die „Kreuzzeitung“ ſtellt an daſſelbe noch ganz an⸗ 
dere Forderungen: s 

„Man hat — ſchreibt ſie — einen Anlauf genommen, die Preſſe zu 
zügeln, und man bat genug gethan, die Gegner zu reizen, doch zu we⸗ 
nig, um ſie zu beſſern. Man hat den Verſuch gemacht, die Zügel des 

Vereins⸗Geſetzes ſtraffer anzuziehen; doch hat man mehr befohlen als 

gehandelt, und anſtatt das Uebel an der Wurzel anzugrei⸗ 

ten, kleine zweifelhafte Polizei⸗Prozeſſe in Scene geſetzt. Man hat die 

PBurificirung der Bureaukratie und die Miederheritellung der Disciplin 

im Schooße des Beamtenthums als eine Lebensfrage und Aufgabe be⸗ 

zeichnet; aber man läßt es bei dem Ausſprechen des Princips 

bewenden. Man hat gewiſſe allgemeine Vorſchriften erlaſſen, doch 
nicht als miniſteriellen Befehl.“ 

Alſo das ausgeprägteſte franzöſiſche Präfektentbum! Und das nen⸗ 
nen die Leute „Selbſtverwaltung“. Nun, warum nicht? Seitdem 
die jetzige Heeresorganiſation als ein „ungewöhnlicher Nothſtand“ be⸗ 
zeichnet witd, zu deſſen Beſeitigung die Octroyirung eines Wahlgeſetzes 
nothwendig iſt, trauen wir der „Kreuzzeitung“ noch ganz andere 
Sprünge zu. 

Nun immerhin. Octroyirt wie und was Ihr wollt. Seitdem 
nicht einmal die ſehr feudal und ſehr ſtändlſch zuſammengeſetzten Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage Euch Genüge thun, ſeitdem dieſe ſogar, mit Ausnahme 
des pommerſchen, von Ergebenbeitsadreſſen in Eurem Sinne Nichts 
wiſſen zu wollen erklären — ſeitdem räumt Ihr wohl ſelbſt ein: es 
exiſtirt überhaupt kein Wahlmodus, der Euch ein Abgeordnetenhaus 
ſchaffen könnte, welches mit der geſunden Vernunft ſo gebrochen hätte, 
um auf Eure verrotteten und antediluvianiſchen Pläne irgend einmal 
einzugehen. 


Preuſen. 

Pl. Berlin, 28. Nov. [Die Judenverfolgung durch die 
Feudalen. — Die Erbitterung gegen die Junker. — Un: 
päßlichkeit des Königs. — Das Handels miniſterium.] Nicht 
geringes Aufſehen macht hier eine durch die Breslauer Zeitung 
bekannt gewordene berliner Corteſpondenz des wiener Junkerblattes 
„das Vaterland“, worin geradewegs zu einer Judenverfolgung 
aufgefordert wird. Zufälliger Weiſe aber wiſſen gerade die Kreiſe, auf 
deren Sucht an Skandal und Aufſtänden dabei ſpekulirt iſt, daß der⸗ 
ſelbe Mund, welcher hier die revokutionärſten Eingriffe in die Rechte 
von Perſon und Eigenthum preußiſcher Staatsbürger predigt, für Die⸗ 
jenigen, welche er zu ſeinen gehorſamen Zuhörern häll, Wohlthaten wie 
die Peitſche und das tollſte EB to Aha aſyſtem in Bereitſchaft 
halt. Der Artikel deckt wieder einmal eine Bloͤße der rothen Reactions⸗ 
Partei auf, welche ſich in der That bei weitem toller gebahrt, als 
irgend jemals dier tothe D. nie. Nicht unbeachtet darf übrigens 
bleiben, daß die Laufburſchen r Feudalen ganz nungeſtraft ſolch Zeug 
colportiren dürfen, freilich für eine öſterreichiſche Zeitung deren Leitung 
zu übernehmen keine Feder in Oeſterreich ſervil und käuflich war; 


dazu mußte eine Kraft aus Berlin verſchrieben werden, der rühmlichſt 
bekannte Hr. Kneipp oder Keipp, wie er heißt, derſelbe, deſſen 
Schimpfereien auf Schleswig⸗Holſtein gegen das Intereſſe ſeines preußi⸗ 
ſchen und deutſchen „Vaterlandes“ ſeinem Knopfloch den Danebrog⸗ 
Orden eingetragen haben. Solche Patrioten gedeihen allerdings 


beſſer außerhalb Preußens und ſchütteln es leicht ab, wenn man ihnen 


wegen „Majeſtätsbeleidigung“ wie in Wien, wo man in ſolchen Dingen 
keinen Spaß verſteht, auf die Finger klopft. Welch ein Geheul hätte 
nicht die ganze feudale Preſſe erhoben, wenn man, wie es leicht ge⸗ 
ſchehen kann, durch Umwandlung des Wortes „Juden“ in „Junker“ 
den ganzen Artikel auf die Junker gemünzt hätte. Sind — die 
Hand auf's Herz — die letzteren oder die Juden im Lande verhaßter, 
und haben Junker oder Juden mehr Recht und Anhalt dazu gegeben? 


Man hätte viel zu thun, wollte man regiſtriren, welche Bewegung 


gegen die Junker gährt, denen man das ganze; Unheil dieſer ſchweren 
Zeit und das ganze niederdrückende Urtheil von höchſter Stelle mit 
Recht zuſchreibt. Es wäre wohl zu wünſchen, daß mehr von der Art 
und Weiſe bekannt würde, durch welche Führet und hervorragende 
Männer der liberalen Partei dieſe Bewegung niederzuhalten wiſſen! 
Verlaſſen wir dieſe unerquickliche Sache und verweiſen wir einfach auf 
die letzten Artikel der „Kreuzztg.“ über dem Strich, „ die jetzige Kriſis“, 
und unter dem Strich, „zur Stimmung aus Berlin“, welche ſich genug⸗ 
ſam als — Schmerzensſchrei einer ausgehenden Lebenskraft kennzeich⸗ 
nen. — Se. Maj. der König leidet an den Folgen einer leichten Er⸗ 
kältung und bat deshalb heute eine Fahrt nach Potsdam unterlaſſen. 
Der König empfing im Laufe des Tages den Vortrag des Kriegs⸗ 
Miniſters über die Arbeiten für den Marine-Gründungsplan und die 
legislatoriſchen Arbeiten im Kriegsminiſterium, ſo wie den Vortrag des 
Miniſterpräſidenten, der ſich auf die kurheſſiſche Angelegenheit bezogen 
haben ſoll. — Die Angabe von einer offenkundigen Meinungsäußerun 
eines Loyalitäts⸗Deputgtionsmitgliedes beſtätigt ſich vollkommen; der 
Name des ehrenwerthen, übrigens ſtreng conſervativen, Mitgliedes ift 
v. Kalkreuth. — Graf Itzenplitz avancirt vom Ackerbau⸗ zum 
Handels⸗Miniſter. Das ſteht nun einmal feſt, Hr. v. Putt⸗ 
kammer ſchien ſich nicht dazu zu eignen; jetzt unterhandelt man mit 
ihm wegen Uebernahme des Landwirthſchafts⸗Miniſteriums. 

2 Berlin, 28. November. [(Prinz Alfred und der 
griechiſche Thron. — Der preußiſche Einfluß in Kur⸗ 
heſſen.] Die Blätter Englands und Frankreichs ſind in ſo lebhaften 
Streite über die Kandidatur des Prinzen Alfred für den griechiſchen 
Thron, daß man glauben könnte, dieſelbe werde zu einem Zankapfel 
für Europa werden. In diplomatiſchen Kreiſen legt man der Sache 
nicht fo viel Gewicht bei.) Man hält noch immer die Anſſcht feſt, daß 
die Wahl des Prinzen, ſelbſt wenn das Votum des helleniſchen Volkes 
ſich mit überwiegender Mehrheit für dieſelbe erklären ſollte, ſchließlich 
durch eine Weigerung von Seiten Englands vereitelt werden wird. 
Die britiſchen Staatsmänner verſchanzen ſich einſtweilen in der paſſi⸗ 
ven Stellung des bequemen laissez-faire und wollen dem Selbſige⸗ 
fühl ihrer Nation nicht die Genugthuung verſagen, daß ein Plebiscitum 
des helleniſchen Volkes dem jungen Sproſſen ihres Königshauſes eine 
Krone anbietet. Aber gegen die Annahme des Geſchenkes erheben ſich 
in altengliſchen Gemüthern gewichtige Bedenken. Schon der religiöſe 
Punkt ſpielt in England eine Hauptrolle. Man hält es für eine Un⸗ 
möglichkeit, daß ein engliſcher Prinz die Krone Griechenlands annehme, 
wenn für ihn oder auch nur für ſeine Descendenz das Bekenntniß der 
orientaliſchen Kirche zur Bedingung gemacht wird. Andererſeits dürfte 
in dem Familienkreiſe der Königin Victoria bei dem Gedanken an die 
dornenvolle Lage eines griechiſchen Souverains wohl das Wort wider⸗ 
hallen, welches Kaiſer Franz ſprach, als der junge Prinz von Baiern 
auf den griechiſchen Thron berufen ward: „Der Bub dauert mich.“ 
Endlich begreifen die ſtaatsklugen Briten die Richtigkeit der Warnung 
vor den Geſchenken der Griechen. 
Alfred eine Krone bieten, ſo erwarten ſie eben, daß er nicht ohne 
Gegengeſchenk in ihr Land einziehen wird, und das Mindeſte, was ſie 
als Morgengabe verlangen, iſt die Einverleibung der joniſchen Inſeln. 
Das iſt das letzte, aber nicht das geringfügigſte Motiv des britiſchen 
Widerſtrebens gegen das griechiſche Anerbieten und gegen die griechiſche 
Bewegung überhaupt. Nach der allgemeinen Richtung der engliſchen 
Politik iſt daher noch immer wahrſcheinlich, daß das londoner Kabinet 
der griechiſchen Volksabſtimmung freien Lauf laſſen, aber nach erfolgter 
Wahl des Prinzen Alfred eine ablehnende Antwort ertheilen und da⸗ 
mit zur Nachachtung für Frankreich und Rußland die Heilighaltung 
des vertragsmäßig feſtgeſtellten Grundſatzes proklamiren wird, nach 
welchem die Prinzen aus den regierenden Häuſern der drei Schutzmächte von 
dem Throne Griechenlands ausgeſchloſſen find: Indeß ift nicht zu verkennen, 
daß in der Sprache der londoner Blätter ſich ein gewiſſes Schwanken verräth, 
welches auf eine mogliche Wendung der engliſchen Politik hindeuten könnte. 
Die Anſicht, daß das Protektorat über die joniſchen Inſeln für die Dauer 
unhaltbar ſei, ſoll ſich bereits unter den britiſchen Staatsmännern 
Bahn gebrochen haben, und ſo iſt es denkbar, daß dieſelben auf die 
Berufung des Prinzen Alfred eingehen, um den Anſchluß der joniſchen 
Inſeln an Griechenland in einem Augenblick zu bewilligen, wo derſelbe 
noch als ein ſpontaner Akt der Großmuth, nicht als eine gezwungene 
Entäußerung erſcheint. — Sie haben heute durch die „Sternzeitung“ 
den Wortlaut der preußiſchen Depeſche erhalten, welche am 24. d. M. 
nach Kaſſel abgegangen iſt, und gleichzeitig die telegraphiſche Nachricht aus 
Kaſſel, welche wiederum ein augenblickliches Einlenken des Kurfürſten 
in die verfaſſungsmäßige Bahn verkündet. Es iſt alſo erſichtlich, daß 
der Feldjäger als ein wahrer Deus ex machina gewirkt hat. Oeſter⸗ 
reich wird ſich natürlich das Verdienſt der Wendung zuſchreiben laſſen 
und den Siegeslorber des Feldjägers eskamotiren wollen. Das kann 
man ruhig belächeln und mit Genugthuung conſtatiren, daß die öfter: 
reichiſche Diplomatie ſich genoͤthigt findet, in Kaſſel gegen ihre eigenen 
Antecedentien und für das preußiſche Diktat zu wirken. 

Berlin, 28. November. [Die Preſſe in den Händen der 
Juden.] Der „Magd. Ztg.“ wird geſchrieben: Das „Rügener 
Kreisblatt“ berichtet eine Aeußerung, welche Herr von Bismarck über 
die Preſſe gethan haben foll, die wir ihm nicht zutrauen, ſo lange ſie 
nicht bewieſen iſt. Er, ſoll geſagt haben: Die Preſſe ſei von ‚Men: 
ſchen, welche ihre Carriere verfehlt haben, oder von Juden regiert. 
Nun, wir können doch nicht alle in der Diplomatie untergebracht wer⸗ 
den, auch find ja die diplomatiſchen und ſpeziell die oſtaſtatiſchen Stellen 
nur für Manner blauen Blutes vorhanden. Was, nun die Juden in 
der Preſſe anbetrifft, ſo wiſſen wir nur, daß der Redakteur der „Volks⸗ 


zeitung“ ein Jude iſt. Im übrigen befinden ſich die Redaktionen allet 


Wenn die Griechen dem Prinzen 


— un 
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andern hieſigen Zeitungen in gut christlichen Händen,“) ja es fällt uns 
überhaupt kein Chefredakteur in Preußen ein, deſſen Chriſtenthum nicht 
mindeſtens fo alt wäre als das derer von Bismarck. Wir müſſen 
übrigens noch einmal darauf zurückkommen, daß Herr von Bismarck 
wohl ſo nicht geſprochen haben wird, wie der biedere Pommer ſeine 
Rede in usum Delphini präparirt hat. Solche Aeußerungen wären 
ja auch angeſichts des Perſonals gewiſſer kleiner feudaler Blättchen für 
einen Mann von Bildung ganz unerklärlich. Wir ſind die letzten, 
welche unſere freie Tribüne für ein Orakel, die Preſſe für unfehlbar 
ausgeben wollen. Die Preſſe iſt Katheder, Tribüne, Kanzel, was man 
will, vielleicht alles zuſammen; nur ein einzelner ſteht in ihr auf, oder 
mehrere einzelne, welche ſich nach einander ablöſen. Aber ein gewiſſer 
geiſtiger Rapport muß zwiſchen dem Schriftſteller und dem Leſer be⸗ 
ſtehen, wenn jener dieſen feſſeln ſoll. Wie der eine Prediger in der 
Steinwüſte eines gothiſchen Domes feine einſame Stimme erſchallen 
läßt, wie der eine Profeſſor die Zahl der Zuhörer nicht über die 
heilige Dreizahl bringt und wie der andre im Collegium maximum 
leſen muß, der beliebte Prediger von dem Schluchzen und Stöhnen 
einer erregten Maſſe unterbrochen wird, ſo iſt es mit der Preſſe. 
Wir wollen nicht ſagen, daß jeder Profeſſor, der ein volles Audi⸗ 
torium hat, gerade der weiſere iſt, der Prediger mit der vollen 
Kirche gerade die Wahrheit lauterer predigt, das geleſenſte Blatt auch 
der redlichſte Anwalt der Volksrechte iſt. Es findet zuletzt alles ſein 
Publikum. Aber wenn man die Preſſe eben nur als die That und 
das Werk einzelner anſieht, ſo vergißt man, daß ſie durch die Maſſen, 
welche hinter ihr ſtehen, eine Macht iſt. Sie iſt eine Art extemporirte 
Regierung, welche ihre Steuern ausſchreibt und, falls die Steuern aus⸗ 
bleiben, ſtirbt. Eine jede Regierung, welche lernen will, kann aus der 
freiwilligen Selbſtbeſteuerung des Publikums durch die Preſſe lernen, 
was eigentlich in der Nation Anklang findet und was nicht. Die kgl. 
Steuerbehoͤrde und die kgl. Poſt geben in dieſer Beziehung eine viel 
unverfälſchtere Auskunft über das Volksbewußtſein als tauſend Rieß 
Loyalitätsadreſſen. Die ſtatiſtiſchen Daten über die Abonnentenzahl der 
preußiſchen Preſſe ſind nur oberflächlich bekannt, aber eine ganz rohe 
Schätzung der Steuermacht, welche der liberalen Preſſe zu Gebote 
ſteht, wird genügen, das ſichere Fundament ihrer Macht zu würdigen. 
Die liberale berliner Preſſe verſteuert bei der Finanzbehörde eine täg- 
liche Auflage von circa 100,000 Exemplaren; nehmen wir dazu die 
große Provinzialpreſſe, ſo iſt es ſchlecht gerechnet, wenn wir den libera⸗ 
len Theil derſelben mit 150,000 Exemplaren veranſchlagen, wobei wir 
die kleine, mehr lokale Preſſe gar nicht mitrechnen wollen. Es ergiebt 
ſich demnach alſo eine Auflage von wenigſtens 250,000 Exemplaren 
für die große liberale Preſſe des Staates. Rechnen wir den Durch⸗ 
ſchnittspreis jedes Blattes nur mit 5 Thalern, ſo beſteuert ſich das 
liberale Preußen jährlich durch Abonnement allein mit 1,250,000 Thlr. 
zur Erhaltung der größeren Preſſe und giebt dabei noch eine Zeitungs⸗ 
ſteuerſumme von 5— 600,000 Thlr. an den Staat ab, eine Summe, 
die gewiß weit hinter der geſammten Ausgabe für die liberalen Blätter 
zurück bleibt. Was führt die Gegenpartei dagegen in's Feld? Rech⸗ 
nen wir ihre hieſige Tagespreſſe, wenn es hoch kommt, incluſise des 
„Volksblattes“ und der „Sternzeitung“, auf 15,000 Exemplare, ſo iſt 
vor allem nicht zu vergeſſen, daß die Feudalpreſſe unendlich mehr als 
die liberale Preſſe centralifirt iſt. Es giebt viele liberale Provinzial⸗ 
blätter welche den berliner Zeitungen Concurrenz machen, aber die 
Kreuzzeitung ſteht ohne Concurrenz in ihrer Partei da und iſt vielleicht 
das einzige preußiſche Feudalblatt, welches keinen lokalen Anſtrich hat. 
Rechnen wir das Gerümpel feudaler Blätter in der Provinz auf noch 
20,000 Abonnenten, fo bringen wir allerhoͤchſtens 40,000 Abonnenten 
für ſie zuſammen heraus, welche den 1,250,000 Thlr. Abonnements⸗ 
ſteuer der liberalen Partei zu derſelben Taxe 200,000 Thlr. gegenüber 
ſtellen, eine Summe, die, wenn man bedenkt, welche Opfer manche 
feudalen Parteihänpter bereits zur Unterſtützung ihrer Preſſe gebracht, 
gewiß viel zu hoch gegriffen iſt. Die Gegenſumme von 1,250,000 Thlr. 
iſt dagegen ein hübſches Stück Geld, groß genug, um Hrn. v. Roon's 
Ausſpruch, „es ſei noch Geld vorhanden“, gerechtfertigt erſcheinen zu 
laſſen. Nun aber denke man, welches Publikum vertreten denn die 
Abonnementszahlen der qu. Blätter? Auf einen Abonnenten rechnen 
wir mindeſtens fünf Leſer, woraus ſich für die liberale Preſſe ein 
Publikum von 1,250,000 und für die feudale ein ſolches von 200,000 
Leſern ergiebt. Nun kommen aber noch die auswärtigen liberalen 
Blätter hinzu; von den 130,000 Abonnenten der „Gartenlaube“ z. B. 
dürften wohl mindeſtens 40,000 auf Preußen fallen. Wie naio unſre 


Gegner ſind, beweiſt der Vorſchlag. welcher neulich, freilich in einer 
beſcheidenen Ecke der „Kreuzzeitung,“ gemacht wurde, eine konſervative 


D. Red. 


*) In Breslau auch. 


Berliner Federſkizzen. 

Es läßt ſich gar nicht bezweifeln, daß im Menſchen, w eie im Thier⸗ 
und Pflanzenreich alte Geſchlechter ausſterben, ein fataler Umſtand, den 
wir in unſerer fouveränen Einbildung nur bei der vorfündfluthlichen 
Welt der Mammuthe annahmen, während wir über die jetzt vorhan⸗ 
denen Weltgeſchoͤpfe, trotz conſtitutionellen Irregeleitſeins, immer ſehr 
eonfervativ dachten. Nichtsdeſtoweniger ſehen wir ganze Indianer: 
ſtämme in Amerika ausſterben und das Geſchlecht der Möpſe unter: 
gehen; die Biber gehören ſchon zur Seltenheit und ein preußiſcher 


Junker wird nach hundert Jahren in den Menagerien als Curioſität 


gezeigt werden. Wie ſonach ganze Exemplare der Schöpfung unter⸗ 
gehen, ſo entſtehen auch neue, denn — um im Styl des hannover⸗ 
ſchen Katechismus zu reden — die Erde iſt ein Vieh, millionenmal 
elephantirt, lebt im Waſſer, und hat die wunderliche Gewohnheit, ſich 
um ſich ſelbſt zu kollern. Die Wälder ſind die Haare und Borſten 
auf dem Erdfell, die Gebirge Warzen und Ballen; was auf dieſem 
Leibe lebt, erweiſt ſich als das bei längerer Unreinlichkeit auf jedem 
lebenden Körper entſtehende Ungeziefer, welches bei größerer Ueber⸗ 
wucherung auch Neſter in Form von Doͤrfern und Städten baut. 


Unter dem beſonders fruchtbaren Einfluß des Conſtitutionalismus 
iſt bei uns das neue Geſchlecht der Loyalen entſtanden und Berlin's 
Illuſtrationen find dadurch abermals um eine der intereſſanteſten be: 
reichert worden. Mit Bedauern wird ſowohl der Berliner, wie der 
in der preußiſchen Hauptſtadt lebende Fremdling die Bemerkung ge: 
macht haben, daß ſeit dem Glasbrenner'ſchen Nante ein origineller 
Typus berliner Volkslebens nicht mehr aufzutreiben war. Jetzt kann 
man ſich des Vorhandenſeins eines ſolchen wieder erfreuen; das Ge⸗ 
ſchlecht der Loyalen, die in Berlin gaſtiren, wird in ſpäterer Zeit noch 

egenſtand des Humors und der Satire auf dem Grunde unſeres 
Volkslebens bilden. In einer ſo ernſten Zeit iſt denn auch das Auf⸗ 
treten dieſer wunderlichen Käuze dankbar begrüßt worden. Man hat 
ſie mit etwa gleichem naturhiſtoriſchem Intereſſe hier aufgenommen 
wie die Japaneſen, und nichts ſteht auch der Annahme entgegen, daß 
dieſe Loyalen in Preußen erzogene, geborene oder oculirte Chineſen 


Mittagszeit Unter den Linden, und 


Promenaden nach dem Palais des Königs hat weſentlich dazu beige⸗ geworfen haben, um auf dem glatten Parkett fortzurutſchen. 
tragen, dem berliner Volksleben wieder einige intereſſante Seiten zu 
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„Gartenlanbe“ zu gründen, um den „ſchädlichen“ Einfluß des liberalen 
Großblattes zu ſtürzen. Es iſt das für die „Gartenlaube“ eben fo be: 
denklich, als wenn Bückeburg Preußen den Krieg erklärte. Eine jede 
lebensfähige Regierung weiß ſich eine Preſſe zu ſchaffen, die ihre Ideen 
vertritt. Unſre offiziöſe Preſſe iſt jetzt nichts mehr als der „Moniteur“ 
des preußiſchen Volksvereins, die Kreuzzeitung iſt ein feudales Partei⸗ 
blatt und wir haben nichts dagegen, daß die Regierung von dieſem 
Organe protegirt wird. Deſto beſſer für uns, denn um ſo iſolirter 
ſteht ſie im Lande, um ſo eher wird ſie ihren Gegnern in der Preſſe 
das Feld räumen müſſen. Jene oben angeführte Aeußerung, die dem 
Premier zur Laſt gelegt wird, drückt nun freilich vortrefflich den Irrthum 
aus, in welchem ſich gewiſſe Kreiſe befinden. Sie erinnert zu ſehr an 
die Worte eines berühmten Feldherrn, der in einer Stadt, in welcher 
der Belagerungszuſtand erklärt war, eine Zeitung unterdrückte und, 
als man ihm vorſtellte, daß er dadurch viele Intereſſen verletzte, ganz 
ehrlich fragte: „Nun was kann der Wiſch denn koſten? Wenn's hoch 
kommt, 250 Thaler!“ 

[In der Angelegenheit des Handelsvertrags!] mit Frankreich 
gedenkt man hier demnächſt einen thatſächlichen Schritt vorwärts zu thun. 
Mit dem Vertrage vom 2. Auguſt wurde bekanntlich eine Uebereinkunft 
zum Schutze des Eigenthums an literariſchen Erzeugniſſen und an Werken 
der Kunſt. ſowie ein Schifffahrtsvertrag gleichzeitig abgeſchloſen. Man be: 
abſichtigt dieſe beiden Vertrage unabhängig von den anderweitigen Verein⸗ 
barungen ins Leben treten zu laſſen, wobei natürlich den deutſchen Staaten, 
welche beizutreten wünſchen, die Theilnahme vorbehalten bleibt. Die be⸗ 
treffenden Verhandlungen werden auf geſandtſchaftlichem Wege geführt und 
ſcheinen dem Abſchluſſe nabe zu ſein. Wenn man ſich anderwärts mit dem 
Gedanken ſchmeichelt, Preußen von dem eingeſchlagenen Wege ſeiner Han⸗ 
delspolitik noch abweichen zu ſehen, ſo mag dieſes Vorgehen als einer der 
vielen Beweiſe des Gegentheils gelten. (Südd. Z. 

[Das ehrliche Intermezzo bei einer Loyalitätsdepu⸗ 
tation. — von Beckerath. — Studentenſchaft.] Wie der 
„B.⸗ u. H.⸗Z.“ von gewohnlich unterrichteter Seite geſagt wird, war 
dasjenige Mitglied einer Loyalitäts⸗Deputation, das ſich geſtattete, Sr. 
Majeſtät dem Könige nach dem Schluſſe der Anſprache des ernannten 
Sprechers der Deputation ſeine Privatmeinung über den Charakter des 
gegenwärtigen Conflicts auszuſprechen, ein Herr v. Kalkreuth, ein 
Mann von durchaus conſervativer Geſinnung. — Dagegen erklärt der 
„Magd. Korr.“, die Kreuzzeitung der Provinz Sachſen, jene Nachricht 
für eine Fabel, geſteht aber doch Folgendes zu: Es ſei allerdings rich⸗ 
tig, daß vor Kurzem bei dem Empfang von zwei Deputationen — 
aus den entgegengeſetzten Enden der Monarchie — ein Mitglied eine 
Anſprache an Se. Majeſtät improviſirte, welche „den im Lande 
verbreiteten Geiſt und die Machinationen der Abtrüni⸗ 
gen“ ſchilderte, aber nur um die Bitte hinzuzufügen, daß der König 
die Kraft, mit der Gott ihn geſegnet hat, zur Geltung bringen moͤge. 
Der Redner ſei mit dem Ehrenzeichen geſchmückt geweſen, welches der 
hochſelige König ihm vor zehn Jahren zum Danke für bewieſene Loya⸗ 
lität verliehen hatte. — Ueber die Audienz, welche Herr v. Beckerath 
als Präſident des Handelstages vor einigen Tagen beim Könige hatte, 
erfährt die „N. V. Z.“, daß die Unterredung zwar hauptſächlich han⸗ 
delspolitiſche Fragen betraf; jedoch hat Herr v. Beckerath ſich auch 
bei dieſer Gelegenheit über die innere Lage des Landes und namentlich 
über die Haltung des Volkes zu den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes, reſp. zur Militärfrage mit männlicher Offenheit ausgeſprochen. 
Ueber die Aeußerungen des Königs verlautet nur fo viel, als derſelbe 
die dreijährige Dienſtzeit für nothwendig halte. — Auch in der hieſi⸗ 
gen Studentenſchaft iſt der Jahrestag des Proteſtes der ſieben Profeſ⸗ 
ſoren nicht ſpurlos vorübergegangen. Wie der „V. Z.“ mitgetheilt 
wird, begab ſich am 18. November eine Deputation Studirender in 
Begleitung älterer Herren in die Wohnung des ehrwürdigen Jakob 
Grimm, der mit herzlichen Worten die Erinnerung an ſeine ernſte 


Mannesthat aufnahm. 

Königsberg, 28. Novbr, [(Zum Provinzial⸗Landtage.] Die 
„Danz. 3.“ läßt ſich ſchreiben: „Geſtern haben die Abgeordneten zum ‘Bro: 
vinzial⸗Landtage, die Herren v. Saucken⸗Tarputſchen, Häbler und Genoſſen 
den Antrag auf Oeffentlichkeit der Landtags⸗Verhandlungen geſtellt, und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß derſelbe mit großer Majorität angenommen 
werden wird. Welches Uebergewicht die liberale Partei beſitzt, iſt bei der 
Wahl des Ordners mit vollſter Deutlichkeit zu Tage gekommen. Die feudale 
Partei hatte als Candidaten zu dieſem Amte den Landrath v. Peguilhen 
aufgeſtellt, aber fie erlangte für ihn nur 22 Stimmen, da weit über die 
Hälfte, auch der Rittergutsbeſitzer, gegen ihn ſtimmte. Dagegen wurde der 
Candidat der liberalen Partei, der Bürgermeiſter Haaſe⸗Graudenz, mit 
69 Stimmen gewählt, Unter dieſen Umſtänden haben es die Feudalen, wie 
Sie bereits gemeldet haben, definitiv aufgeben müſſen, eine Lopalitäts⸗ 
Adreſſe, ſelbſt in der zaghaften 1 der brandenburgiſchen und ſchleſiſchen, 
einzubringen. Vielleicht zählen ſie auch die Häupter ihrer Lieben auf den 
übrigen Provinzial⸗Landtagen zuſammen, um zu dem Schluſſe zu kommen, 
daß ſelbſt ein nach „ſtändiſcher Gliederung“ gewähltes Abgeordnetenhaus 
noch eine Majorität liberaler Mitglieder in ſich ſchließen würde. Mit dem 


geben. 


RER ß - - 
Feudalismus iſt es ein für allemal in Preußen vorbei. „Er dreht fih 
1 er dreht ſich links“, und immer kommt er aus der en Hu 
eraus.“ 


Lauenburg i. P., 25. Nov. [Auch hier die Liberalen 
thätig.] Trotzdem der hieſige Landrath, v. Bonin, fortfährt, ſeine 
Kreisblätter mit Deputations⸗Angelegenbeiten und Ergebenheits-Adreſſen 
und mit den hierauf bezüglichen Antworten des Königs zu füllen, ja 
ſogar die Kreiseingeſeſſenen vor Unterſchriften zu den Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſen an das Abgeordnetenhaus warnt, ſo ging vor einigen Tagen 
dennoch eine Adreſſe, die mit den Worten ſchließt: 

daß wir mit den Beſchlüſſen der Majorität, namentlich fo weit fie die 

Militärfrage betreffen, insbeſondere aber mit der dem Beſchluß des 

Herrenhauſes gegenüber vereinbarten Reſolution vom 13. October d. Sp 

vollſtändig einverſtanden find“, 
mit 300 Unterſchriften, zu welchen liberale Gutsbeſitzer, Bauern, Schul: 
zen und Tagelöhner des landräthlichen Kreiſes meiſtentheils beigetragen 
haben, an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn Grabow 
in Prenzlau, von hier ab. — Es iſt dieſe Betheiligung für die hieſi⸗ 
gen Verhältniſſe keine fo unbedeutende, und [don deshalb von großem 
Intereſſe, dieſe Thatſache zu veröffentlichen. — Vor mehreren Tagen 
wurde auch mit einer Zeichnung für den National⸗Fonds hier 
begonnen, und ſcheint es auch damit ſeinen Fortgang zu haben; die 
erſte Sendung ſoll nächſtens an die Redaction der „Volks⸗Zeitung“ 
abgeben. (Volks⸗Z.) 

Anklam, 25. Noobr. [Duell.] Wie die „Off. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, fand am 22. d. M. in dem ſchlatkower Gehölz ein Piſtolen⸗ 
duell zwiſchen dem Gutsbeſitzer v. Wolffradt⸗Schlatkow und dem Ren⸗ 
tier Auguſt v. Bornſtädt ſtatt, bei welchem der Letztere einen Schuß 
durch den Unterleib erhielt. Als Secundanten haben die Herren Rü⸗ 
diger v. Wedell und v. Wolffradt⸗Schmatzin fungirt, und Herr Dr. 
Marcus legte dem Verwundeten, welcher ſodann nach Greifswald ge⸗ 
ſchafft worden iſt, den erſten Verband an. 

Kölu, 26. Nov. [Cifenbabn.) Heute iſt das Statut einer zum Bau 


der Köln⸗Soeſter Eiſendahn zuſammengetretenen Actien⸗Geſellſchaft notariell 


vollzogen und der Vertrag zwiſchen dem proviſoriſchen Verwaltungsrat 
und engliſchen Häufern wegen Beſchaffung des Kapitals von 12 1 
abgeſchloſſen worden. Die Bahn wird von Deutz über Mülheim, Gladbach, 
1 11 bei 1 5 Haus Rade 8 Vollmethal 
ch Hagen, in möglichſter Nähe an Minden vorbei nach Soeſt, fern 
Wickede nach Arnsberg geführt werden. ch ſt, ferner von 


Deut ſchland. 

rankfurt a. M., 27. Nov. [Die heuti i 
05 ſehr kurz und bot kaum Bahnen den einige ul e 
Abweſenheit des Geſandten Preußens war für ihn der derreichſſh Ge. 
ſandte ſubſtituirt. Von Seiten Würtembergs wurde angezeigt, daß es der 
in der letzten Sitzung zu Protokoll gegebenen Abſtimmung reſp. Anträgen 
des Großherzogthums Heſſen wegen der öffentlichen Spielbanken beitrete. 
Wegen eines Abkommens der heſſiſchen Ludwigsbahn mit der Feſtung Mainz 
in Betreff des Bahnhofsbaues wurde genehmigender Beſchluß gefaßt. Von 
früheren Marinebeamten wurden Eingaben wegen einer Wiederanſtellung 
im Bundesdienſte gemacht. — Das hier neu gegründete Militär⸗Caſino in 
dem bisherigen Café Germania am Roßmarkte wird am 15. Dezember er: 
Aal Es nehmen an ihm alle Offiziercorps der hieſigen Bundes garniſon 

[Zur kurheſſiſchen Sache] wird der „B.- u. H.⸗Z.“ aus 
Frankfurt vom 26. Abends geſchrieben: Schmerling bat zweimal 
Audienz gehabt. Das erſtemal hat er den Kurfürſten poltern hören 
und ſich dann nach kurzer Ausrichtung feines Auftrages mit der Er⸗ 
klärung entfernt, er werde anderen Tages ſich erlauben, den Endbe⸗ 
ſcheid zu holen. Geſtern um die Mittagszeit fand ſich ein Adjutant 
bei dem öſterreichiſchen General mit einer freundlichen Einladung des 
Kurfürſten ein. Der General folgte dieſer inladung alsbald, ſoll den. 
Kurfürſten aber immer noch ſtark aigrirt gefunden haben. Die be⸗ 
ſtimmten Andeutungen Schmerlings über die unausweichlichen Eventua⸗ 
litäten ſcheinen aber doch Eindruck zu machen, fo daß man allgemein 
glaubt, der Kurfürſt werde froh ſein, wenn nur Dehn und Stiernberg 
bleiben. Die Parömie, immer das Gegentheil von dem zu thun, was 
in Berlin gewünſcht wird, war, wie man verſichert, auch in dieſem 
Fall das durchſchlagende Argument. Schmerling hat nämlich dem 
Kurfürſten klar gemacht, daß er dem preußiſchen Cabinet gar keinen 
größeren Gefallen thun könne, als wenn er einen Vorwand gebe, daß 
das Miniſterium Bismarck ſich auf ſeine Koſten populär mache. Die 
Frauen hatten dem Kurfürſten ſchon daſſelbe geſagt, Scheffer und Abee 
ſecundirt. Der Freimuth des Letztgenannten ſoll fo weit gegangen ſein, 
daß wenig fehlte, der Kurfürſt hätte ſich thätlich an ihm vergriffen. 
Man kann eben nicht Alles ſchreiben und drucken laſſen, wovon in 
Kaſſel die Sperlinge auf den Dächern fingen. Der Kurfürft fol über 
Preußen Aeußerungen gethan haben, die in Kaſſel von Munde zu 
Munde gehen, in der Preſſe aber nicht wiederzugeben uind 

Kaſſel, 26. Noobr. [Dr. Weigel,] der zum General- Sekretär 


— — 
— — 


Eine neugierige Menge umlagert um die bedenkliche Stunde] find, empfängt fie meiſt ein Mitglied des preußiſchen Volksvereins, um 


die Reiterſtatue Friedrichs des Großen und harrt geſpannt der Auf- ihnen das Quartier in einem der edleren Hotels von Berlin anzu⸗ 
fahrt oder dem Aufmarſch der preußiſchen Japaneſendeputationen. Von] weiſen. Sofort wird dann das Deputationsbedürfniß feſtgeſtellt und 
Ausſehen ſind dieſelben ziemlich gleich; der Kopf iſt in Galauniform, der Schneider ins Hotel geſandt, um entweder die vorräthigen Fracks 
dann folgt der Theil der blaſſen, weißcravatteten Landgeiſtlichkeit; den den Loyalen vom Lande anzuprobiren, oder beim zufälligen Mangel 
Schwanz bilden gedrungene Geſtalten, mit dickem Haar über der Stirn ſolcher an ihnen Maß zu dieſem unglückſeligen Kleide zu nehmen. 
bis an die Augenbrauen und oft in ſchwarzen Fracks, deren verlorene) Da die Loyalen auch an der menſchlichen Calamität des Hungerns 
halbe Schöße die Unglücklichen vergeblich mit ihren ſchwieligen Händen leiden, fo iſt nichts natürlicher, als daß ſie auch eſſen. Die Table 
ſuchen. Vernahm man lange nicht den alten, berühmt und berüchtigt] d'hote war in Folge deſſen in gewiſſen Hotels letzter Zeit ſehr beſucht, 
gewordenen Witz der Berliner, fo kann man ſich jetzt wieder an dem- nicht allein von loyalen Sectirern, ſondern auch von einem Publikum, 
felben lebhaft erbauen. Die Loyalen, ehe fie zum König kommen, welches ſich gern über die Tragloditen des preußiſchen Staates luſtig 
müſſen die Feuerprobe aushalten, durch eine Maſſe berliner Witze mit machen wollte. Dieſe unglücklichen Weſen namlich wiſſen durchaus 
Grandezza zu schreiten. Ein Hurrah mit katzenähnlicher Intonation nicht mit den Inſtrumenten, welche das durch die Civiliſation verdor⸗ 
empfängt fie; „nur loyal!“ fo ſchreit ihnen das verirrte Volk lachend bene Menſchengeſchlecht zum Eſſen bedarf, fertig zu werden. Mit den 
in die Ohren, von den böferen Witzen zu ſchweigen, welche der Nach- neumodiſchen Gabeln zur rechten Hand ſtellten fie denn auch bald die 
trab aus den verlorenen Dörfern Schleſiens und anderer Provinzen zu Experimente ein und zogen es vor, Cotelett's von Knochen mit ſtarker 
ertragen hat. In der ſicheren Vorhalle des Palais ſchoͤpfen diefe| Fauſt zu faſſen und fie in geübter Weiſe zum Ergöͤtzen ihrer illoyaleren 
armen, zu der neuen Secte gepreßten Weſen tief Athem; in ſeiner Un⸗Tiſchgenoſſen mit den Zähnen zu verarbeiten. Die Maſſe ergoͤtzlicher 
ſchuld nimmt der Sohn des platten Landes ſeine Naſe zwiſchen die] Scenen zu ſchildern, welche eine Table d'hote darbot, welche die Ehre 
Finger und fängt ein Präludium an, welches unter den vornehmeren hatte, eine naturwüchſige Loyalitäts⸗Deputation abzufüttern, würde 
Herren in Uniform Entſetzen erregt. Mit ſtrafendem Blick tritt der|fowohl die Kraft dieſer Feder, als den Raum dieſes Artikels überſchrei⸗ 
Landrath zu dem Naturkinde und raunt ihm zornig in die Ohren: ten. Doch mag nicht unbemerkt bleiben, daß das Trinken dieſer Weſen 
„Er hat ja ein Taſchentuch im Frack!“ der beſtürzte Lopale hält in] nichts zu wünſchen übrig ließ. Um die Heiligkeit dieſer Deputationen 
feiner barbariſchen Gewohnheit inne, greift in die Taſche, wohin der] durch ſolche Menſchlichkeiten nicht mehr zu profaniren, zieht man 
preußiſche Volksverein in ſeiner Sorgfalt ein ſteifes, ungeſäumtes neuerdings vor, den hinterpommernſchen Theil derſelben in den Zim⸗ 
Linnentuch geſteckt und verſucht in civilifirtem Sinne feine Naſe zu reis, mern des Hotels abzufüttern und zwar mit einer derberen, ihren hei⸗ 
nigen. Die Strafe eines fo unnatürlichen Verfahrens bleibt nicht aus; miſchen Gerichten mehr ſich nähernden Koſt; denn die armen Leute 
der Unglückliche ſieht zu feinem Schrecken die Folgen dieſes Taſchen⸗ klagten darüber, daß fie ſich durch die Table d'hote⸗Speiſen, die Pud⸗ 
tuchgebrauchs auf feinem Frack und beeilt ſich, dieſen Orden behutſam dings, Fiſche, Aufläufe von Sahne und dergleichen den Magen verder⸗ 
abzunehmen und eingewickelt in feine Taſche zu ſtecken. Andere heben ben; wie fie ſich überhaupt genirt fühlten, ihrem Bedürfniß quantitativ 
ein omninöſes Räuspern an und die Lakaien müſſen hinzuſpringen, um Genüge zu thun, da der ſervirende Kellner ihnen die Schüſſel oft vor 
fie in die Ecken zu führen, wo vorſorglich Spucknäpfe aufgeſtellt find. |der Naſe wegnahm, wenn fie eben erſt davon zu nehmen gedachten. 
Nach dieſem Intermezzo prägen ihnen die Führer nochmals die In⸗ Während der ein, zwei, auch drei Tage, die fie bis zur Audienz in 
ſtruction ein, die ihnen bereits zwei Tage lang im Gaſthof gegeben dem babyloniſchen Berlin zu verbringen haben, hat der grobe Theil 
wurde. Die Nothwendigkeit einer ſolchen hat ſich dringend herausge- der Loyalen Inſtructionsſtunde; vollſtändig unter der Disciplin des 


Rund Japaneſen fein. Seit Wochen ſieht man fie tagtäglich um die|ftellt, denn es iſt vorgekommen, daß Naturföhne ohne gehörige In: preußiſchen Volksvereins, iſt es den einzelnen Dorf⸗Loyalen nicht ge: 
ieſe tägliche Wiederholung ihrer] ſtruction beim Oeffnen des Audienzzimmers ſich platt auf den Bauch stattet, ſich allein in die Freiheit zu begeben oder Abends ihre Sehn⸗ 


ſucht nach irgend einem Vergnügen ihrer Art zu füllen. Es könnte 
Wenn die Loyalen mit Kopf und Schwanz in Berlin angekommen! ſich ja ein Schaf von der Heerde verirren! Wie Gefangene erwarten ſie 


_ 


ſchon in 


U 


des Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages deſignirt war, 
Eröffnung ſeiner Advokatur in hieſigen Blättern an. 


München, 26. Nov. [Königin von Neapel.] Diejenigen, 
welche ſo taktlos und plump die Königin von Neapel wegen ihres 
Aufenthaltes in Augsburg angriffen, wie z. B. der „Münchener Volks⸗ 
bote“ und die „Pfälz. Ztg.“, werden von einem Herrn de Saucliered, 
dem Verfaſſer verſchiedener, gegen die franzoſiſche Politik, fo lange fie 
antirömiſch war, gerichteter Broſchüren, im „Oeſterr. Volksfreund“ zu⸗ 
rechtgewieſen. de Saucliered, der ſich „durch feine Anhänglichkeit an 
die im hoͤchſten Grade rechtmäßige und nationale Sache des Helden 
von Gacta“ (nicht etwa Cialdini oder Garibaldi, ſondern Franz II. 
iſt gemeint), wie durch ſeine ehrfurchtsvolle Ergebenheit für die muthige 
Königin für berechtigt glaubt, ein ſo erhabenes Unglück gegen gehäſſige 
Verdächtigungen zu vertheidigen, ſagt: „Achten wir ein königliches 
Aſyl, die wir das unſere geachtet wiſſen wollten in den Tagen des 
Unglücks; laſſen wir dem Gebete ſeine andachtsvolle Sammlung. Es 
iſt faſt ein Act der Grauſamkeit, die Einſamkeit des Unglücklichen zu 
ſtören.“ — Nach münchener Blättern hat ſich der Koͤnig von Baiern 
geſtern nochmals zur Königin von Neapel nach Augsburg begeben. 

(Frankf. Journ.) 


Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 27. Nov. [Die Lage 
der Bauern.] Am 8. Dez. v. J. ſchrieb ich Ihnen: „Unſeren 
Feudalen genügt es nicht, daß ſie den im Ritterſchaftlichen exiſtirenden, 
blühenden und kräftigen Bauernſtand im Laufe der Zeit faſt vernichtet 
haben. Sie wollen auch noch die wenig übrig gebliebenen ritterſchaft⸗ 
lichen Bauern ihren Gütern einverleiben.“ Deshalb ward dem vori⸗ 
gen Landtage ein Geſetz vorgelegt und von dieſem angenommen, wel⸗ 
ches es auf die völlige Vernichtung der von 12,0000 ritterſchaftlichen 
Bauern des 17. Jahrhunderts noch übrig gebliebenen 1200 abgeſehen 
hatten. Die DOffi ziöſen ſuchten den Zweck des Geſetzes zu maskiren und 
ſtellten die heuchleriſche Behauptung auf, daſſelbe beabſichtige die vor⸗ 
handenen Bauern zu konſerviren und dieſelben gegen die Willkürlichkeiten 
der Ritter zu ſchützen. Die Folgen des inzwiſchen publizirten Geſetzes 
beweiſen, wie ſehr ich Recht hatte. Hr. Pogge-Pölitz theilte in der 
Landtagsſitzung vom 25, die grauenvolle Thatſache mit, daß in jüngſter 
Zeit, nach Erlaß des Geſetzes, der Fall vorgekommen, daß ein 
Gutsbeſitzer in einem Dorfe, wo von 7 nur noch 3 Bauern 
geblieben, auch von dieſen noch 2 gekündigt und daß das 
Gericht dieſe Kündigung für gerechtfertigt erklärt habe. 
Der Behauptung eines Landſtandes, daß die Bauern nach Erlaß des 
Geſetzes ſchlechter daran ſeien als früher, konnte Niemand widerſprechen. 
Die Habgierde unſerer Feudalen iſt unerſättlich, das beweiſt unſere 
ganze Geſchichte. Wenn man die letzten Ziele der preußiſchen 
Feudalpartei kennen lernen will, dann muß man bei dem 
Feudalſtaate Mecklenburg in die Schule gehen. GVolksz.) 


Oeſterrei ch. 


W. P. Wien, 28. November. [Abgeordnetenhaus.] Kaiſerfeld: 

Er habe ſeinen Mandanten gegenüber nicht die Pflicht übernommen, gegen 
die Steuerhöhung zu ſtimmen, die Nothwendigkeik einer Erhöhung der direk⸗ 
ten Steuern liege jedoch um ſo mehr vor, als auch die indirekten Steuern 
weſentlich erhöht werden. Damit man ſich jedoch willig zu dieſem Opfer 
entſchließen könne, müſſe man über die Zukunft unſerer Fedaffıng berubigt 
werden. Die Ausnahmezuſtände wären zu befeitigen. Die Majoritäten, 
welche im Hauſe Beſchlüſſe faſſen, ſeien nur Majoritäten des Augenblicks. 
Die Hoffnungen, welche wir vor 14 Monaten hatten, ſind nicht erfüllt, eine 
Verſtändigung iſt nicht erzielt worden, obwohl ſich in letzter Zeit die Hoff⸗ 
nung auf eine ſolche mehrfach eröffnete. Sie wird erzielt weeden, wenn wir 
einmal dazu gelangen, fremde Rechte anzuerkennen. Was die Erhöhung der 
Grundſteuer betrifft, werde er gegen jede Erhöhung derſelben ſtimmen, die 
ein Zwölftel überſteigt, jo auch gegen jede Erhöhung der Hauszinsſteuet nnd 
der Erwerbſteuer. 8895 en wird es angeſtrebt werden, durch einen ange⸗ 
meſſenen Vorgang den Ertrag der Einkommenſteuer zu erhöhen und in die 
Erhöhung der Couponsſteuer gewilligt werden. Gorink nimmt für die 
Grafſchaft Görz dieſelbe Berückſichtigung in Anſpruch, welche Kromer in der 
geſtrigen Sitzung für das Kronland Krain in Anſpruch nahm und proteſtirt 
dagegen, daß Görz, Iſtrien und Trieſt unter der gemeinſchaftlichen Bezeich⸗ 
nung Küſtenland in eine Kategorie geſetzt werden. Im Allgemeinen müſſe er 
ſich gegen die Erhöhung der Grundſteuer ausſprechen und beantragt even⸗ 
tuell eng von der diesfälligen Erhöhung für Görz und Gradisca. 
Der Spezial ⸗Berichterſtatter Herr Hopfen erhält das Wort und legt die 
Gründe dar, welche den Ausſchuß beſtimmten, eine Verdoppelung der in Rede 
ſtehenden Stenerzuſchläge und eine Erhöhung der Couponsſteuer zu bean ⸗ 
tragen. Bezüglich der eingebrachten Anträge wird die Unterſtützungsfrage 
geſtellt. Finanzminiſter v. Plener weiſt darauf hin, daß die beantragte Er⸗ 
höhung der Grundſtenerzuſchläge nicht ſehr bedeutend iſt, da die Differenz 
ge Joch nur einige Kreuzer jährlich beträgt. Der General» Berichterftatter 
r. Taſchek erhält zur Schlußfaſſung das Wort und widerlegt die von den 
Antragſtellern gegen den Ausſchußantrag erhobenen Bedenken. Es wird zur 
bſtimmung aan Der Ausſchußantrag (Verdoppelung der Zu: 
ſchläge zur Grund“, Hauszins-, Hausklaſſen⸗ und Erwerbſteuer, Erhöhung 


zeigt die 
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der Couponſteuer auf 7 Prozent) wird angenommen, ebenſo die Artikel 
6—10. Die Berathung über das Finanzgeſetz 1863 iſt hiermit geſchloſſen, 
daſſelbe wird in 3. Leſung angenommen. Die von dem Ausſchuſſe 
beantragten an die Regierung zu ſtellenden Wünſche werden angenommen, 
ebenſo der Antrag Tomans: an die Regierung die Bitte zu ſtellen, die Mi⸗ 
litairgrenze der Rechte der übrigen verfaſſungs mäßig regier- 
ten Länder theilhaftig werden zu leſſen. 

Italien. 

Turin, 26. Novbr. [Ratazzi's Kämpfe und mogliche 
Demiſſion.] In der Sitzung der Deputirtenkammer vom Mittwoch 
(26. Nov.) nahm Ratazzi, wie er am Tage vorher angekündigt hatte, 
das Wort. Er ſprach vier Stunden lang über die innere Politik; am 
nächſten Tage (Donnerſtag) wollte General Durando über die aus— 
wärtige Politik des Miniſteriums ſprechen. Ratazzi eröffnete ſeine Rede 
mit einer eingehenden Darlegung der Lage Italiens in dem Augenblicke, 
wo er die Leitung übernahm. Bei der Unmaſſe von Schwierigkeiten, 
die dem neuen Miniſterium entgegentraten, erachtete dieſes es für ſeine 
Hauptaufgabe, verſöhnlich zu wirken und alle Kräfte der Nation für 
die großen nationalen Ziele zuſammen zu halten. Die Verſöhnung 
war jedoch keineswegs wie ein Aufgeben der Regierungsgewalt zu ver⸗ 
ſtehen, und als General Garibaldi ſich über dieſelbe erheben wollte, 
fühlte das Miniſterium es als ſeine Pflicht, mit ihm den Kampf auf: 
zunehmen. Sämmtliche Mitglieder des Cabinets waren darüber einig, 
daß Garibaldi daran verhindert werden müſſe, gegen Frankreichs Wil⸗ 
len auf Rom zu rücken. Der Conſeilpräſident ließ ſodann alle Map: 
regeln des Miniſteriums Muſterung paſſiren, um zu zeigen, daß das 
Cabinet ſtets die Fahne der Ordnung und Autorität hoch gehalten 
habe. Ratazzi ſtellte Nicotera's Behauptung, als habe er um die 
Unterſtützung der Linken ſich beworben, in Abrede, gab dagegen zu, 
daß die Ereigniſſe vom Jahre 1860 auf Sicilien die Anſicht genährt 
hätten, daß die Regierung mit Garibaldi hier wiederum im Stillen 
einverſtanden ſei. Zum Schluſſe beſchwor Ratazzi das Haus, vor 
allen Dingen auf Wahrung der Verfaſſungsgrundſätze und der Landes⸗ 
inſtitutionen Bedacht zu nehmen. 

Ueber den Ausgang der Debatte ſcheint jeder Zweifel beſeitigt; die 
miniſteriellen Deputirten geben es ſchon zu, daß ſie in der Minderheit 
ſind; doch behaupten ſie, ihre Gegner ſeien nicht im Stande, eine kräf⸗ 
tige Regierung zu bilden, wodurch die Auflöſung der Kammer unver⸗ 
meidlich würde. Es ſei daher ſehr wahrſcheinlich, daß Ratazzi ſelbſt 
zu dieſer Maßregel rathe, bevor er feine Entlaſſung dem Könige ein- 
reiche. Gegen die Erwartung ift, Lamarmora nicht hierher gekommen, 
um an den Sitzungen der Deputirtenkammer theilzunehmen. Man will 
daraus ſchließen, daß der tapfere General das gegenwärtige Miniſte⸗ 
rium nicht mehr für lebensfähig hält. ? 

Frankreich. 

Paris, 26. Nov. Die „France“ will heute nach Briefen aus 
Petersburg wiſſen, daß die ruſſiſche Regierung weder direct noch in⸗ 
direct die Candidatur des Herzogs von Leuchtenberg unterſtütze. Dieſe 
Haltung wird ihr zufolge den Partiſanen der Candidatur des Prinzen 
Alfred jeden Vorwand nehmen. Wie das genannte Blatt ferner be⸗ 
richtet, wird ſich die ganze Leuchtenberg'ſche Familie nach Warſchau 
begeben, um ſo dem Theater der Ereigniſſe fern zu ſein. Dieſelbe wird 
dort verweilen, bis die Kriſis in Griechenland beendet iſt. — Die ſpa⸗ 
niſche Regierung hat den Mächten den Vorſchlag gemacht, die Zone der 
zu den Küſten gehörigen Gewäſſer von drei auf ſechs geograpbiſche 
Meilen im Umkreis zu erweitern. Es ſoll dadurch die Erneuerung 
von Ereigniſſen vermieden werden, die ſich in den Gewäſſern von Cuba 
zugetragen. England hat dieſen Vorſchlag von der Hand gewieſen, 
weil dadurch der Negerhandel erleichtert werden würde. — Die Buch⸗ 
drucker, welche Berryer in ihrem letzten Prozeß vertheidigte, haben dem 
berühmten Redner ein ſehr ſinniges Geſchenk gemacht; fie haben näm⸗ 
lich eine Prachtausgabe der Werke Boſſuets für ihn geſetzt, ein einziges 
Exemplar für ihn abgezogen und den Satz dann vernichtet. (N. Pr. 3.) 

Paris, 26. Nov. [Palmerſton über Alles.] Wenn der 
officiöſe „Conſtitutionnel“ im allerhöchſten Auftrage ſpricht — und es 
läßt ſich kaum bezweifelm — ſo darf man dreiſt behaupten, daß Lord 
Palmerſton auf der ganzen Linie triumphire, denn Hr. Paulin Lymairac, 
welcher vorgeſtern erſt verſicherte, dem Vertrage vom Jahre 1832 gegen⸗ 
über ſei gar nicht anzunehmen, daß die Candidatur des Prinzen Alfred 
das Werk des engliſchen Cabinets ſei, erklärt heute, daß die Griechen 
das Recht hätten, den Prinzen Alfred zu wählen, und daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung gegen die Thronbeſteigung deſſelben nichts 
einwenden würde. Noch viel entſchiedener werden dieſe Angaben 
durch die heutige „Opinion nationale“ gerechtfertigt. Die Platitude, 
mit welcher der „Conſtitutionnel“ die Niederlage der Franzöfiichen 
Politik zu beſchönigen ſucht, überſteigt jeden Anſtand, doch das iſt ſeine 


den großen Moment, da fie vor den König hintreten; iſt dieſe Feier⸗ 
lichkeit vorüber, dann nur ſchnell auf den Bahnhof und Adieu Berlin! 
S.⸗W. 


(Die Rieſenleiſtungen der Maſchinen⸗Induſtrie.] Die Lei⸗ 
ſtungsfähigteit der Maſchinenfabriken iſt eine großartige, ja faſt die Grenze 
des Glaublichen überſteigende geworden; aber das große Publikum, das 
ſonſt uber allerlei Kleinigkeiten außer Athem kommt, hat aufgehört zu ſtau⸗ 
nen über die ungeheueren Fortſchritte der Induſtrie, es nimmt die Rieſen; 
leiſtungen derſelben hin, als verſtände ſich das Alles von ſelbſt, und wirft 

t Summen von Pferdekraft um ſich, als ſei es daran von Alters gewöhnt. 
Nur wenn einmal eine ganz außerordentliche, eine recht frappirende Erſchei⸗ 
nung den gleichgiltigen Sinn erweckt, wenn z. B. erzählt wird, daß es Fa⸗ 
briten gebe, wo ein jo zuſammengeſetztes Kunſtwerk, wie eine Locomotive, 
binnen 4 Tagen erbaut wird, und wenn fo mit dem klaren Bilde des kunſt⸗ 
vollen, mächtigen Apparats auch das ganze gewaltige Maß der entiprecen: 
den Leiſtung vor die Phantaſie geführt wird, da fühlt ſich wohl der Geiſt 
8 lebhafter Bewunderung hingeriſſen. Und wahrlich, die Induſtrie unſerer 

eit hat Großthaten genug au hero, Auf deutſchen Eiſenbahnen 
rollen gegenwärtig faſt 4000 Locomotiven und ungefähr 60,000 Wa⸗ 
en aller Art. Der jährliche Vevarf an Locomotionsmitteln bat in den 
etzten Jahren 330 Locomotiven und 56000 Wagen umfaßt, fo daß die 
vorhandenen 30 Locomotiven⸗ und Wagenbau⸗Fabrilen Deutſchlands an jer 
dem Arbeitstag des Jahres mehr als eine ganze Locomotive und fait 20 Was 
en herſtellen müſſen, wenn „ie das Bedürfniß decken wollen. Die allbe⸗ 
— Borſig'ſche Anſtalt in Berlin, gegenwärtig die größte, beſt⸗eingerich⸗ 
— und vortrefflichſte Locomotivfabrik der Welt, iſt allein im Stande, md: 
a) 0885 complete, vollkommen gut ausgeführte Locomotiven im Werth 
R Thlr. zu liefern; die großen Wagenfabriken von Pflug in Ber⸗ 
— und von Kramer und Klett in Nürnberg können täglich vier bis 
fünf Güterwagen vollſtändig herſtellen, wobei freilich das Eiſenmaterial ihnen 
in geböriger Qualität zugeht, ſo es daß fie nur durch Gießerei und 
Schmiede in die gehörige Form zu bringen haben. Eine dieſer großen 
Fabriken hat ſich anbeiſchig gemacht, nach getroffener gehöriger Ein⸗ 
Achtung, in Kriegszeiten täglich die vollſtändige Aus rüſtung einer 
Batterie, ausſchließlich der Geſchützröhre, 3 Alle Leiſtun⸗ 
gen dieſer Fabriken werden aber, was gegenſeitige Unterſtützung der Fabri⸗ 
cattons weige, Bearbeitung aus dem Rohmaterial, Schnelligkeit der Arbeit 
und Gelb — — der Manufactur betrifft, durch das in Schatten geſtellt, 
was die Eiſenbahnwagenfabrit des Herrn Aſhbury in Ovenſhaw bei 
Mancheſter fait täglich liefert. Die Fabrik, welche zu den vollſtändigſt ein: 
erichteten der Welt gehört, indem ſie ihr Material nicht vorbereitet erwirbt, 
ondern ſelbſtſtändig bajjelbe aus den Rohſtoffen bearbeitet, hat unlängst der 
Sommifften 4 * Regierung, die zur Ueberwachung der Thalſachen 

ellt war, ei Pat b 
R t. In dieſer Fabrik iſt nämlich zum Zweck der Vorführung auf der 
ſtrie⸗Ausſtellung, ein vollſtaͤndiger, dedeckter Eiſenbahngüterwagen, 


— 


nicht dageweſene Probe von ee ab⸗ b 


Sache; uns intereſſirt nur zu wiſſen, was den Kaiſer der engliſchen 
Regierung ſo raſch das Feld räumen ließ. Denn aus dem Umſtande, 
daß er ſich nicht auf die Verträge berufen konnte und durfte, folgt 
noch nicht, daß die Intereſſen Frankreichs und des europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts ihm keine Motive zum Proteſt geboten hätten. Sind wir 
gut unterrichtet, ſo hatte er auch anfangs gehofft, daß ſeine ernſte 
Sprache das engliſche Cabinet einſchüchtern würde, aber Lord Cowley 
ſoll ihm nicht verhehlt haben, daß dies eine Illuſion ſei. Es blieb 
ihm nichts nichts übrig, als ſich in das Unvermeidliche zu fügen oder es 
auf einen Bruch mit England ankommen zu laſſen. Das mochte und 
konnte er nicht wagen, da die engliſche Marine ihm heute an Pan⸗ 
zerſchiffen überlegen und feine eigene Marine außerdem durch die mexi⸗ 
kaniſche Expedition geſchwächt iſt, er auch in dieſer Jahreszeit von 
Rußland keine Unterſtützung erwarten könnte, da deſſen Flotte einge⸗ 
froren iſt. Vielleicht ſteckt hier der Grund zum Rückzuge, der nur 
ein Mittel iſt, um Zeit zu gewinnen, aber deshab nicht weniger als 
ein ungeheures Fiasko der franzöſiſchen Politik betrachtet werden darf. 
Zwar iſt es noch nicht unterſchrieben, daß England die eventuelle 
Wahl des Prinzen Alfred ſchließlich auch annehmen wird, das aber 
verhindert nicht, daß es heute die Lage in Griechenland vollkommen 
beherrſcht. Das Weitere iſt abzuwarten; gewiß iſt, daß, wenn Eng⸗ 
land in irgend einer Weiſe feſten Fuß in Griechenland faßt, die Situa⸗ 
tion Europas gründlich verändert ſein wird; bis heute beſtand die 
Politik Englands im Oriente in dem ſtarren Feſthalten am Status quo; 
von jetzt an wird es an irgend eine Löſung denken können. — Was 
die Operationen des Lord Palmerſton in dieſer ernſten Phaſe der grie⸗ 
chiſchen Frage anbelangt, ſo waren ſie ganz meiſterhaft; wie durch 
einen Zauberſchlag entſtand, entwickelte ſich und triumphirte die eng⸗ 
liſche Candidatur, während der „tiefe Denker“ Herr Drouin de Lhuys 
von Lord Cowley hinters Licht geführt wurde. Der Kaiſer iſt, wie 
uns ein Herr vom Hofe verſicherte, ſeit einigen Tagen „inabordable“ 
und wider ſeine Gewohnheit ſucht er ſeine Gereiztheit nicht zu verber⸗ 
gen. Was wird uns das künftige Frühjahr bringen? — Neben dem 
ſchon mitgetheilten Gerücht von einer Heirath der Prinzeſſin An na 
Murat mit dem Herzog von Leuchtenberg courſirt noch ein an⸗ 


deres, demzufolge die Heirath einer Schweſter deſſelben Herzogs, der ein⸗ 


undzwanzigjährigen Prinzeſſin Marie, mit Victor Emanuel in 
Ausſicht genommen wäre. (Independance.) 


Großbritannien 


E. C. London, 26. Nov. Zu der Seerechtsfrage bemerkt der „Globe“, 
daß die Annahme, als ob Privateigenthum im Kriege zu Lande ganz heilig 
und unantaſtbar ſei, 1 auf einer Fiktion beruhe. Das Piival⸗ 
eigenthum zu Lande könne im Kriege auch nicht immer reſpektirt werden, 
ſonſt würde ſich kein General erlauben dürfen, in Feindes⸗ oder Freundes⸗ 
land Brücken zu ſprengen und Häuſer niederzureißen. Wenn man es mit 
größerer Schonung behandle, ſo geſchehe dies erſtens, um die Bevölkerung 
nicht zu erbittern, und zweitens, weil das N zu Lande nicht 
ſo leicht fliehen, dem Feinde zulaufen und ihm als Waffe dienen könne. Die 
vorgeſchlagene Reform könnte gewiſſen ſpeziellen Intereſſen einen kleinen 
vorübergehenden Gewinn bringen, würde aber die Kraft Englands und aller 
Seemächte brechen und die Herrſchaft Europa's in die Hände der Landmächte, 
oder, wie man in England jagt, der militäriſchen Monarchien ſpielen. — 

n demſelben Sinne bemerkt die „Times“: Man hebe das Recht auf, 

chiffe und Schiffsladungen zur See zu konfisziren, und es giebt nicht einen 
Militärſtaat, der die Feindſchaft Englands beachten würde. Wir hätten nur 
in fo weit ein Wort zu ſprechen, als wir Truppen marſchiren lafjen.tönns 
ten, und in dieſer Beziehung würden wir kaum auf gleicher Höhe mit Baiern 
ſtehen. Hätte ein anderer Mann, als Mr. Cobden, deſſen Name verdienter 
Weiſe einen großen Klang im Lande hat, ſolche Ideen aufgetiſcht, ſo würde 
man ihn kaum angehört haben. Weder Ausländer noch Engländer aber 
werden leicht glauben wollen, daß Cobden blos die Grillen eines Indivi⸗ 
duums vertritt, und wir haben Grund anzunehmen, daß mancher große Mi⸗ 
litärſtaat ſich wirklich ſchon einbildete, wir würden in einem Anfall von 
Dummheit die Vortheile unſerer Seeſtellung aufgeben, und je 25 Meilen 
Salzwaſſer abſchaffen, die einen ſo wunderbaren ünd glücklichen ee auf 
die Geſchichte der Menſchheit geübt haben, es war bobe Zeit, dieſen Wahn 
zu zerſtören. Das Conſeil der liverpooler Handelskammer batte mit dem 
gedankenloſen Eifer, der enthuſiaſtiſchen Nachahmern eigen ift, die Cobdenſche 
Grille aufgegriffen, und wurde ſehr rührig, die Petitionen an die Regierung 
iu Stande zu bringen. Aber die Kaufleute und Rheder der großen Stadt 
anden, daß die Sache ernſt zu werden anfing, und beriefen daher die ges 
ſtrige General⸗Verſammlung. Hätte ſich eine Majorität für den Cobdenſchen 
Vorſchlag gefunden, ſo wäre es nothwendig gewordeu, Tag für Tag, zur 
Zeit und zur Unzeit, gegen den Unſinn anzukämpfen, denn, wie ein nam⸗ 
hafter Schriftiteller richtig geſagt hat, wenn irgend eine Klaſſe ein Intereſſe 
daran hätte, die Wahrheit der Axiome der Geometrie zu beſtreiten, ſo würde 
— — bekannten Satz der Eſelsbrücke noch heutzutage feindliche Par⸗ 
eien geben. 

— Der Prozeß Glover gegen Perſigny und Billault iſt ab. vor der 
Queens Bench zur weiteren Vorverhandlung gekommen. Das Gericht er⸗ 
klärte die Klage Glovers für zuläſſig, obgleich die Verklagten Ausländer 
ſind. Glover macht ſich anheiſchig, den Beweis zu führen, daß die Agenten 
des franzöſiſchen Miniſteriums des Innern ſeine Dienſte in Anſpruch nah⸗ 


16 Fuß lang, an breit, der auf vier ganz ſchmiedeeiſernen 12 
oheiſe r 


ruht, aus n und Holzblöcken in 11 Stunden und 20 M 
nuten bis zum Fortfahren auf den Schienen fertig erbaut worden. 
Aus einem höchſt intereſſanten Berichte des als Fachmann rühmlichſt 
bekannten M. M. von Weber zu Dresden über die 9 * 

as au 


u des Prozeſſes heben wir in Kurzem Folgendes heraus: 
05 Stücken beſtehende Holzwerk des Wagens wurde aus 5 Stäm⸗ 
men oſtindiſcher Maulmeinkiefer in 1 Stunde 20 Minuten geſchnit⸗ 
ten; das Hobeln, Nuthen, Falzen, Verzapfen des Holzwerks geſchah in zwei 
Stunden 46 Minuten; das ganze Holzwerk war zuſammengepaßt, genagelt, 
der Wagen bedeckt, geſtrichen, ladirt und numerirt in 10/4 Stunden; be⸗ 
ſchäftigt waren dabei 33 Stellmacher, Tiſchler und Anſtreicher. Die Eiſen⸗ 
raffinerie wurde um 7 Uhr 15 Minuten Morgens mit 95 Centnern Rob: 
eiſen beſchickt, das um 8 Uhr 53 Minuten in den Puddelofen gebracht wurde, 
aus welchem die erſte Luppe um 9 Uhr 40 Minuten unter die Dampfhäm⸗ 
mer kam. Es folgte nun das Walzen der vier Radbandagen bis 12 Uhr 
30 Minuten, um 1 Uhr 10 Minuten waren ſie geſchweißt, eine halbe Stunde 
ſpäter künſtlich abgekühlt auf der Drehbank. Die erſte Achſe wurde um 
11 Uhr 15 Minuten geſchmiedet, das erſte Speicheneiſen um 10 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten gewalzt. Das geſammte Schmiedeeiſen⸗Material, 70 Centner an Ge⸗ 
wicht, wurde in 5 Stunden 40 Minuten aus dem Roheisen hergeſtellt. 
Um 12 Uhr 50 Minuten waren alle vier Räder vollſtändig fertig. In zwei 
Stunden und 30 Minuten wurden 42 Schrauben, Bolzen und Muttern ner 
ſchmiedet. Das geſammte Schmiedewerk für den ganzen Wagen, in 171 
ſchweren Stücken, wurde aus dem von dem Walzwerke und den Hämmern 
. Material in 6 Stunden 40 Minuten hergeſtellt. Von 11 Uhr 
20 Minuten bis 6 Uhr 40 Minuten Abends waren alle Achſen abgedreht, 
die Naben der Räder und Radeiſen ausgebohrt, die Räder auf die Achſen 
und die Reifen auf die Räder gezogen, ſo daß die Herſtellung der Räder in 
der Dreherei 7 Stunden 20 Minuten gedauert und 63 Männer und Knaben 
beſchäftigt hatte. Die Gießerei vollendete ihre Arbeit (32 Stüd) in 10 Stun: 
den 35 Minuten, von Beginn des Modellirens an gerechnet. Nach Erledi⸗ 
gung der letzten Arbeiten war die Aa een eg des Wagens bis 5 Uhr 
50 Minuten vollendet, einige Nachhilfen erforderten dann noch 50 
Minuten Zeit, ſo daß bis zu dem 1 wo der 100 Gentner 
ſchwere Wagen fertig zum Dienſt aus der Werkſtätte geſchoben wurde, deſſen 
geſammte Herſtellung aus dem rohen Stamme und aus dem Hochofen ge⸗ 
kommenen Ganzeiſen gerade 11 Stunden 20 Minuten in Anſpruch genom⸗ 
men hatte. Kein neues eren war in dieſer 1 beſchafft, 
nur Leute, der eigenen Fabrik zur Arbeit verwendet worden. Noch an dem⸗ 
ſelben Tage, Abends 7 Uhr, ging der Wagen nach London, langte dort nach 
einer Reiſe von 43 deutſchen Meilen am andern Morgen um 6 Uhr an und 
war um 12 Uhr, alſo nach etwa 30 Stunden, nach dem erſten Sägeſchnitt 
und dem Einbringen des Roheiſens in die Oefen zum Zwecke ſeiner Herſtel⸗ 
lung, an dem für ihn beſtimmten Platze im Ausſtellungsgebäude unterge⸗ 


racht. (B. B.⸗Ztg.) 


[Unterirdiſche Eiſenbahn.] Die unterirdiſche Eiſenbahn in London, 
welche neuerdings dem Verkehre übergeben wurde, wird uns in mährchenhaf⸗ 
ter Stille ihre Züge zu entſenden ſcheinen, wenn wir uns dem Gewühle am 
Strande und Cheapſide entwunden haben. Dieſes mächtige Seitenjtüd zu 
dem Themſetunnel verbindet Weſtend mit Holborn⸗Hill, durchſchneidet alſo 
den belebteſten, verkehrreichſten Stadttheil. Ihre Länge beträgt 144 engliſche 
Meile. Sie hat fünf Stationen und an jedem Endpunkte einen auf’3 groß⸗ 
artigite angelegten Bahnhof. Täglich gehen in 12 Stunden 200 Perſonen⸗ 
züge hin und zurück; 7 Stunden find I den r reſervirt, 
welcher weſentlich aus Schlachtvieh beſtehen wird, da die Bahn ziemlich 
gerade den großen neuen Viehmarkt und die Schlachthäuſer verbindet. Der 
Ertrag des Anlage⸗Capitals (7% Millionen Thaler) iſt auf 14 Procent ge⸗ 
ſchätzt, und wenn man die vortreffliche Lage der Bahn und deren An⸗ 
knüpfungspunkte an die nach London mündenden Hauptbahnen berüdfid 
tigt, ſo 15 dieſe Schätzung nicht übermäßig. Bau und Einrich ſind 
außerſt folid und zweckmäßig, und die raſche Herſtellung eines fo 
gen, epochemachenden Werkes dürfte einen der glänzendſten Beweiſe abgeben, 
bis zu welcher Herrſchaft über die Natur der menſchliche Geiſt gediehen iſt. 


[Solche Bar belehren beſſer als n Die franzöſiſchen 
Blätter beſchäftigen ſich fortwährend ſehr viel mit dem Prozeſſe der fälſchlich 
wegen Vatermordes verurtheilten Roſalie Doize. Der „Temps“ veröffentlicht 
folgendes von Odilon Barrot ihm zugegangenes Schreiben: 


0 Mortefontaine, am 8 
Mein Herr! Ich habe mit tiefem Intereſſe in Ihrem Journale d 
batten des Prozeſſes Doize geleſen. cklichen 


le die De⸗ 
er Advokat der unglückliche 
bat mit Recht Gehe daß das ganze gerichtliche Verfahren, in Folge deſſen 
fie ungerechter Weiſe als Vatermörderin verurtheilt wurde, voller nützlicher 
Lehren iſt. Den Lehren, welche dieſer ehrenwerthe, achtbare Vertheidiger fo 
wohl hervorgehoben hat, ſowohl in Bezug auf die Geheimhaft als auch auf 
jene ſo grauſame Manie der Interpretation, welche eine Geberde, eine un⸗ 
freiwillige Bewegung anklagt und mit einem untergeſchobenen Gedanken in 
Verbindung bringt — wie z. B. die ſo befremdende Interpretation: „Sie 
dachten an Ihren Vater, wenn Sie mit den Zähnen knixſchten“ — als 
wäre es einem noch fo ſcharfblicenden Manne vergönnt, einen Gedanken 
rathen; dieſen Lehren erlaube ich mir eine Betrachtung, die auch ihre 
tigkeit hat, beizufügen. Dieſe Unglüdlihe war eines in der ſchauderhafteſten 
Weile verübten Vatermordes ſchuldig erklärt worden. Man kann den Ges 
ſchworenen keinen Vorwurf machen, weil das Geſtändniß der Angeklagten 
vorlag. Die volle Verantwortlichkeit für dieſen unſeligen Jrrtbum fall auf 
die, welche ihr das Geſtändniß entriſſen, und auf die moraliſche zu⸗ 
rück, wodurch man es erpreßt hat. Es iſt fogar ein Glück, daß durch einen 
günſtigen Widerſpruch die Jury, indem fie dieſe Frau des verabſcheuungs⸗ 
ai Verbrechens ſchuldig erklärte, mildernde Umſtände z e doch 
eigentlich durch die Natur des Verbrechens und die ſcheußliche Art ſeiner 
Verübung hätten ausgeſchloſſen werden ſollen. Wenn dieſe mi Um⸗ 
tände nicht zuerkannt worden wären, fo wäre das Todesurtheil unvermeid⸗ 
ich ausgeführt worden, denn unter ſolchen Umſtänden hätte man nur jehr 


arti⸗ 
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Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 27. November. 

Anweſend 79 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Hayn und Unger. 

Aus Anlaß der Niederlegung des Vorſitzes ſeitens des Herrn Juſtizratbs 
Hübner kam die Ergänzung des Vorſtandes der Verſammlung zur Sprache, 
indem bemerklich gemacht wurde, es könne der Fall eintreten, daß der den 
Vorſitz führende Stellvertreter zur Ausübung der Function behindert ſei und 
es dann an einem Vorſitzenden fehle. Mit Rückſicht auf die geringe Zahl 
der in dieſem Jahre noch ſtatifindenden Sitzungen glaubte die Verſammlung 
indeß, von der angeregten Ergänzung abſehen zu können. 

In Bezug auf den zur Genehmigung vorgelegten Etat für die Marſtall⸗ 
Verwaltung pro 1863 benachrichtigte Magiſtrat die Verſammlung, daß 
derſelbe noch eine bedeutende Abänderung erfahren müſſe, welche deſſen voll: 
ſtändige Umarbeitung nothwendig mache. Behufs derſelben ward der Etat 
zurückgegeben. / 

„Die Rapporte des Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom 24. bis 29. Nov. 
wieſen nach, daß bei den Bauten 5 Maurer, 23 Zimmerleute, 2 Steinſetzer, 
4 Schiffer, 86 Tagearbeiter und bei der Stadtbereinigung 52 Tagearbeiter 
Beſchäftigung fanden. \ 

Dem jetzt verſammelten Landtage der Provinz Schleſien iſt die Vorlage 
über die Bildung von Landarmen⸗Verbänden in der Provinz und über 
die Errichtung von Corrections- und Arbeitshäuſern durch dieſelben gemacht 


+ — on — 


men, und daß Mr. Billault perſönlich die Vollmacht jener Agenten und ſo⸗ 
mit die Giltigleit des mit Glover geſchloſſenen Kontrakts anerkannt bat. So: 
mit wird dem Kläger die Befugniß zuerkannt, eine Spezial⸗Jury über die 
Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßigkeit ſeiner Geldforderung entſcheiden zu 


laſſen. N 
Ruland. 


Petersburg, 23. Novbr. [Vom Kaukaſus.] Nach den 
neueſten Nachrichten vom Kaukaſus (Kubangebiet) haben die Truppen 
des Laba⸗Detaſchements im September bis Mitte October die frühern 
Arbeiten, beſtehend in Errichtung neuer Stationen und befeſtigter Poſten 
zur Sicherſtellung der Anſiedelungen zwiſchen der Laba und Bielaja, 
fortgeſetzt. Das ſchapſugiſche Detaſchement begann die Bildung einer 
neuen Cordonlinie vom Konſtantinow-Poſten zum Kuban längs der 
Pſchiſcha und nach der Bjelaja zu. Das pſchinskiſche Detaſchement 
baute einen Weg von circa 3 Meilen längs der Pſchecha. Die Berg⸗ 
volker verſuchten wiederbolt dieſe Arbeiten zu ſtören. Bei den vorge 
fallenen Scharmützeln kamen 6 Mann ums Leben, und ein Offizier 
und 39 Mann wurden verwundet. Am 23. October rückte der groͤßte 
Theil der an der Pſchiſcha arbeitenden Truppen nach der Schlucht 
Koſchcho vor. Der Feind ſtellte dieſem Zuge einen heftigen Widerſtand 
entgegen, uud erſt nach längerem, hartnäckigen Kampfe und mit einem 
Verluſte von 10 Mann an Todten und zwei Offizieren nebſt 30 Mann 
an Verwundeten, wurden die Truppen der feindlichen Poſition Herr. 
. 8 (Hamb. N.) 

Poſen, 27. Nov. [Vereinigung der Deutſchen im 
Königreich Polen.] Die Gefahr für Leben und Eigenthum, von 
der die im Königreich Polen anſäſſigen Deutſchen bedroht ſind, hat 
die zahlreichen deutſchen Einwohner des Kreiſes Lipno veranlaßt, ſich 
teft zu einem Vereine zu verbinden, der ſich zunächſt gegenſeitigen 
Schutz im Falle irgend eines gegen Deutſche unternommenen Angriffs, 
und ſodann überhaupt die Förderung deutſcher Intereſſen zum Zweck 
geſetzt hat. Vorſitzender dieſes Vereins iſt der durch feine gemeinnützige 
Wirkſamkeit bekannte und von Deutſchen wie Polen hochgeſchätzte 
Gutsbeſitzer Feld auf Szezakow bei Lipno. Daß die Regierung des 
Königreichs Polens zur Bildung des Vereins ihre Genehmigung er: 
theilt hat, braucht kaum bemerkt zu werden. Sie entſchloß ſich aber 
erſt dann dazu, nachdem ſie die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß 
der Verein keine regierungsfeindliche Tendenz verfolge. Ueberhaupt hat 
die ruſſiſche Regierung der deutſchen Bevölkerung im Königreich Polen 
wegen ihrer in letzter Zeit bewieſenen loyalen Haltung ein ganz bes 
ſonderes Vertrauen zugewendet, das von derſelben gewiß auch jederzei 
gerechtfertigt werden wird. Der an der Grenze von Weſtpreußen ſich 
dinziehende Kreis Lipno gehört zu denjenigen Kreiſen Polens, in denen 
das deutſche Element verhältnißmäßig die größte Ausbreitung gewon⸗ 
nen bat. Faſt die Hälfte der Gutsbeſitzer gehört der deutſchen Na⸗ 
tionalität an, und es giebt mehrere Dörfer, die ſeit Jahrhunderten 
ausſchließlich von Deutſchen bewohnt ſind. In den Städten iſt das 
deutſche Element faſt durchweg überwiegend. Die Geſammtzahl der 
im Kreiſe Lipno anſäſſigen Deutſchen beträgt mindeſtens 15,000. Der 
Kreis wird daher auch von den Polen haufig das „Lipnoer Germanien“ 
genannt. Die Zahl der Deutſchen im ganzen Königreich Polen wird 
in amtlichen ſtatiſtiſchen Nachweiſen auf ca. 250,000 angegeben; da- 
bvon kommen auf Warſchau 12,000. Etwa 5 Fabrikſtädte, darunter 
Lodz mit 36,000 Einwohnern, ſind faſt ausſchließlich von Deutſchen 
N (Oſid.⸗Ztg.) 


beigegebenen zwei Verordnungs⸗Entwürfen, ferner die im Jahre 1858 an 
den Provinzial⸗Landtag gerichtete und von demſelben allerhöchſten Orts be⸗ 
fürwortete Petition um Geſtattung, daß die Stadt Breslau in allen Bezie⸗ 
hungen als Landarmen⸗Verband für ſich beſtehen bleibe und zu einem etwa 
zu bildenden Provinzial⸗Armen⸗Verbande nicht herangezogen werde; endlich 
Bemerkungen über die Denkſchrift, in denen er ſeine Anſicht über die jetzige 
Vorlage entwickelte und erklärte, er halte mit Bezug auf die jetzt in Aus: 
ſicht genommene Bildung von Landarmen⸗Verbänden für jeden der drei 
ne und Errichtung reſp. Uebernahme von Corrections⸗ und 
Arbeitshäuſern, es für zweckmäßig, daß auch für dieſe Einrichtungen die 
Stadt Breslau für ſich beſtehen bleibe, dieſerhalb von Neuem und zwar in 
dem Sinne petitionire, wie ihn der Schlußantrag der beigegebenen Bemer⸗ 
kungen andeute. Um den für die Einbringung der Petition geſtellten Ter⸗ 
min inne zu halten, hätten die Abgeordneten der Stadt Breslau die Peti⸗ 
tion bereits angemeldet. Die Dringlichkeit der Beſchlußfaſſung über dieſe 
auf der Tagesordnung nicht befindliche Vorlage wurde anerkannt und in 
die ſofortige Erörterung derſelben eingetreten. Die Entſchließung lautete 
dahin, daß die Verſammlung mit dem Inhalte der Bemerkungen zu der 
Denkſchrift einverſtanden ſei und aus den darin entwickelten Gründen mit 
dem Magiſtrat den am Schluſſe der Bemerkungen ſormulirten Antrag voll⸗ 
ſtändig gerechtfertigt erachte, 
„daß die Stadt Breslau nach wie vor einen Landarmen⸗Verband für 
ſich bilde, daß ſie ihr eigenes Corrections⸗ und Arbeitshaus habe und 
mit Rückſicht hierauf bei Vertheilung der Realitäten, Fonds und Ge⸗ 
fälle des Landarmenhauſes zu Kreuzburg und des Correctionshauſes zu 
Schweidnitz zugezogen und in billiger Weiſe berückſichtigt werde.“ 

Die in der vorhergehenden Sitzung ſchon begonnene Berathung über die 
verlangte nachträgliche Genehmigung der Mehrkoſten für den Bau des Fange⸗ 
dammes oberhalb des Grundſtücks der vormaligen Matthiasmühle und 
über die extrahirte Bewilligung der Koſten zu dem Bau eines zweiten Fange⸗ 
dammes unterhalb des Mühlen⸗Grundſtücks, wurde in heutiger Sitzung zum 
Abſchluß gebracht. Die mit 5265 Thalern nachgewieſenen Mehrkoſten für 
den oberhalb des Grundſtücks geſchlagenen Fangedamm, der im Ganzen die 
Summe von 10,534 Thalern erfordert hat, erhielten die nachträgliche Geneh⸗ 
migung mit der Maßgabe dem Magiſtrat gleichzeitig die von der Fach⸗Com⸗ 
miſſion gegen die Ueberſchreitung des Anſchlages aufgeſtellten Erinnerungen 
mitzutheilen; die Bewilligung der verlangten 5500 Thlr. für den Bau eines 
Fangdammes unterhalb des Mühlen⸗Grundſtücks lehnte die Verſammlung ab, 
weil ſie in Uebereinſtimmung mit der Anſicht ihrer Fach⸗Commiſſion dieſen 
Bau zur Zeit nicht für unumgänglich nothwendig hielt, in der Vorlage jede 
Andeutung wegen der Auseinanderſetzung mit den Adjacenten vermißte und 
die bereits gewünſchten Vorſchläge über die Benutzung des Mühlen⸗Grund⸗ 
ſtüds noch nicht zu ihrer Kenntniß gelangt waren. Unter Erneuerung des 
diesfälligen Antrages ſchlug fie vor, einen Preis von 500 Thlrn. für den 
beſten Plan zur zweckmäßigſten Benutzung des in Rede ſtehenden Grund⸗ 
ſtücks auszuſetzen und dabei die Bewerber nicht auf die Grenzen der vorma⸗ 
ligen Matthiasmühle zu beſchränken, ſondern ihnen eine räumliche Ausdehnung, 
p weit das angrenzende ſtädtiſche Terrain ohne Gefährdung anderer ‚öffent: 
tcher Intereſſen dies zulaſſe, zu geſtatten. 5 

Von der königl. Regierung und vom königl. Polizei⸗Präſidium iſt auf 
Beſchwerde eines Schornſteinſegermeiſters die Frage angeregt worden, ob 
nicht die hier Orts beſtehenden, den Betrieb des Schornſteinfeger⸗Gewerbes 
regelnden Verordnungen abzuändern ſein möchten. Magiſtrat erklärte, daß, 
nachdem die ſtädtiſchen Deputationen für Gewerbe⸗Angelegenheiten, für das 
Bau: und für das Sicherungsweſen darüber gehört worden, er zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt fei, es laſſe ſich weder an eine Wiedereinführung der durch 
die Verordnung vom 1. Juni 1833 aufgehobenen Zwangskehr⸗Bezirke den⸗ 
ken, noch ſei die Verordnung vom 29. September 1856, welche die Zahl der 
Schornſteinfeſter hierorts auf 12 beſchränke beizubehalten, vielmehr empfehle 
es fi, den Betrieb des Schornſteinfeger⸗Gewerbes vorbehaltlich der vorge⸗ 
ſchriebenen Prüfung und der polizeilichen Ueberwachung der Schornſteinfeger 
frei zu geben. Er begründete dieſe Anſicht durch die Hinweiſung auf die 
eigenen Zugeſtändniſſe des Vorſtandes der Innung, aus denen unzweifel⸗ 
baft hervorgebe, daß die Stadt faktiſch ſich ſchon im Genuſſe der freien 
Concurrenz befinde, auf die bereits erwähnte Prüfung und polizeiliche Ueber⸗ 
wachung, auf die inzwiſchen errichtete ger bierorts und auf den Um⸗ 
ſtand, daß der Betrieb des Schornſtein eger⸗Gewerbes mit der zunehmenden 
Ausführung der ruſſiſchen Röhren immer einfacher werde. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach ſich, nach einer eingehenden Erörterung der Vorlage, ebenfalls 


bewohnt. 
Amerika. 


Newyork, 13. Nov. Die als Priſen aufgebrachten Dampfer 
Reliance, Swan und Union ſind in Weſt Key verſteigert worden. 
Ein großer Raddampfer, die Crinoline, der früher den Namen Arizona 
führte, iſt mit Waffen und Kriegsmunition befrachtet, fünfzig Meilen 
von Mobile entfernt, weggenommen worden. — General Corcorans 
Brigade hat Newpork verlaſſen, um ſich auf den Kriegsſchauplatz zu 
begeben. — Lord Lyons iſt am vorigen Dinstag von Newyork nach 
Waſhington abgereiſt. — Die von Newbern in Nord⸗Carolina abge: 
ren hat Hamilon eingenommen und rückt nach 
Tarborough vor. — Zwei Mäkler aus Newyork find nach Fort Lafayette 
geſchickt worden, weil ſie verfälſchte Wechſel auf die Regierung ausge⸗ 
geben haben. Es ſollen fünfzig Perſonen in dieſe Betrügerei, welche 
über eine Million Dollar beträgt, verwickelt ſein. — Der Biſchof von 
Georgia meldet, daß die Union der Diöceſen Texas, Miſſiſippi, Ala⸗ 
bama, Georgia, die beiden Carolinas und die beiden Virginien unter 
dem Namen: „Die proteſtantiſch biſchöfliche Kirche der conföderirten 
Staaten Amerikas“ vollſtändig hergeſtellt iſt. Der erſte Generalrath 
wird in Auguſta gehalten werden. — Die zroßen Bierbrauer und 
Cigarren⸗Fabrikanten in Newyork organifiren ſich, um ſich den ſchwe⸗ 
ren Abgaben zu widerſetzen, die nach ihrer Behauptung ſo läſtig ſind, 
daß ſie ihre Geſchaͤfte zerſtoͤren würden. 


worden. Magiſtrat communſcixt die betreffende Denlſchrift mit den derſelben 
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für die völlige Freigebung des Betriebes des Schornſteinfeger⸗Gewerbes un? 
ter dem vorerwähnten Vorbehalte aus mit dem Beifügen, Magiſtrat möge 
auf eine Revifion der Polizei- Verordnung, betreffend das vorſchriftsmäßige 
Kehren der Rauchfänge, insbeſondere auf Entfernung aller nicht mehr zeit⸗ 
gemäßen Beſtimmungen in derſelben hinwirken. 

Zur Renovation der Prorector⸗-Wohnung im Eliſabetan bewilligte die 
Verſammlung 200 Thlr., zur Remunerirung der Lehrer an der Sonntag 
ſchule für Handwerks⸗Lehrlinge 290 Thlr. 

Die für die heutige Sitzung angezeigte Wahl des Stadt⸗Schulraths wurde 
auf drei Wochen vertagt, in Folge neuer Anmeldungen und eines auf Ver⸗ 
tagung gerichteten Dringlichkeits⸗Antrages. 

Dr. Grätzer. E. Jurock. Worthmann. Frieſe. 


P Breslau, 29. Nov. [Wochen⸗ Revue,] Eine Woche, angefüllt mit 
Vorträgen wiſſenſchaftlichen, politiſchen und nationalökonomiſchen Inhalts 
macht es wieder einmal recht klar, daß die Deutſchen eine denkende und red⸗ 
ſelige Nation ſind. Reden iſt ihre That wie ihr Gemüth, und wenn ein po⸗ 
litiſcher Gedanke zur That werden könnte, die deutſche Einheit müßte längſt 
zuſammengeſprochen worden ſein. Vorläufig tröſtet uns der geehrte Redner 
aus der vaterländiſchen Geſellſchaft, der in Ze Sonntagsvorleſung mit einer 
hübſchen Wendung die deutſche Einigkeit als das ſichtbare deutſche 
Gemüth bezeichnete, während er umgekehrt das deutſche Gemüth die 
unſichtbare deutſche Einigkeit nannte. — Inſofern ein Haus nicht an⸗ 
ders erbaut werden kann, als indem man von unten anfängt und einen guten 
Grund legt, glauben wir, daß die Auſpicien für die endliche Herſtellunn eines 
roßen Vaterlandes nicht ungünſtig find. Denn gerade in der Maſſe des 

olkes, in der arbeitenden Bevölkerung, welche das Fundament des nationalen 
Lebens abgiebt, und in welcher das Gemüthsleben unzweifelhaft prävalirt, 
regt ſich der Drang nach Einigung; wenn der Redner, der die verfloſſene 
Woche ſeine Beredtſamkeit hier entfaltete, die Vorzüge der alle Stände gleich⸗ 
mäßig umſchließenden freien Arbeit pries, und vornehmlich gegen die been 
genden Feſſeln des Zunftzwanges loszog, jo iſt er der naturgemäße Vorar⸗ 
beiter ſeines Kollegen aus dem Abgeordnetenhauſe, des Apoſtels der Aſſo⸗ 
ciationen, und beide wirken zuſammen, den Boden für eine gedeihliche Ent⸗ 
wickelung der vaterländiſchen Kräfte zu ebnen, und den Segen der Freihei⸗ 
für die kommenden Geſchlechter in den Schooß der Zukunft zu legen. t 

Es iſt nicht zu verwundern, daß der Handwerker, Selen jeder, 
welcher von ſeiner Hände Arbeit lebt, weit mehr Sinn und Verſtändniß für 
die ihn nahe berührenden Intereſſen hat, die ſich um das Kapital und die 
Arbeit drehen, als für den blos abſtracten Begriff einer Nationaleinheit, 
der eben ſo lange keine concrete ‚Po gewinnen kann, als Deutſchland nicht 
aufhört, ein geographiſcher Begriff zu ſein. Der „Nationalverein“ mag noch 
ſo ſehr die Nothwendigkeit einer deutſchen Centralgewalt betonen; der einzige 
Kurfürſt von 3 ſorgt ſchon dafür, daß die fürſtliche Souveränetät 
der Kleinſtaaten keinen Abbruch erleidet, und ſehr geſchickt benutzt er den 
Dualismus der beiden deutſchen Hauptmächte, um die abſolute Giltigkeit 
ſeines Einzelwillens durchzuſetzen. Während der Nationalverein zum Schrecken 
der „Provinzialen“ nach den grünen — roſenfarbige Mitglieds ⸗ Karten 
ausgiebt, ja ſogar momentan von der edlen Gevatterin das längſt todt geglaubte rothe 
Geſpenſt wieder an die Wand gemalt wird, weil unter den liberalen Parteien 
volle Uebereinſtimmung waltet, läßt ihr Referent einen Hauptredner der „Verfaſ⸗ 
ſungstreuen“ mit einem Führer der Fortſchrittspartei, der gar nicht in der Ver⸗ 
ſammlung anweſend war, in einen Disput gerathen; verſucht man in Heil 
fen ohne alle ſtändiſche Controle fortzuwirthſchaften, und wenn nicht ein 
reitender Feldjäger den von intriguanten Nachtheſſen geſchürzten Knoten der 
Komödie etwas gelockert hätte, wer weiß, bis zu welcher Verwickelung das 
Drama dort gediehen wäre. Noch wiſſen wir nicht, ob auch der letzte Alt 
ſchon ſpielt; Kaſſel iſt ein Ort, der ſeine Bedeutung hat für Deutſch⸗ 
land, ſelbſt der „Poſtillon von Lonjumeau“ wird dort angehalten, wenn er 
nicht 3000 Thlr. Loͤſegeld bezahn. Es wäre jetzt wohl an der Zeit, ſtatt der 
Hanſemannſchen Theorie: „In Geldſachen bört die Gemüthlichkeit auf“, 
zu ſagen: „In Heſſen fängt die Ungemüthlichkeit an“; wo ſie am meiſten 
blüht, wer wollte das bei der Concurxenz, die ſich unſere verſchiedenen Vater: 
länder machen, genau beſtimmen; eine hübſche Portion aber kann man in 
Mecklenburg finden, wo vor lauter Rittergeſchichten ein verſtändiger 
Menſch gar nicht zu Worte kommt. 

Wenn Eitelkeit unſere Schwäche wäre, ſo könnten wir auf unſere Pro⸗ 
phezeiung von voriger Woche ſtolz ſein; der Jahrmarkt hat trotz oder ge⸗ 
rade der Verlegung wegen ſein altes Privilegium auf ſchlechtes Wetter nicht 
aufgegeben; er hat das mit den Servilen gemein, daß er wie ſie zu ihren 
Negotien — die ungünſtigen Zeiten abwartet. Schlechtes Wetter in der Po⸗ 
litik läßt leicht im Trüben fiſchen; aber der Ertrag bei Lichte beſehen, dürfte 
auch diesmal nicht glänzend ausfallen. Obwohl wir vorläufig immer tiefer 
in den Winter, in die langen Nächte und in Froſt und Schnee hineinge⸗ 
rathen, geben wir die Hoffnung auf beſſere Tage und helleres Licht nicht auf; 
die Vorbereitungen zum Weihnachtsfeſte und zum Neujahr rücken näher, und 
dieſe Feiertage ſind die erfreulichſten Incidenzpunkte unſerer nordiſchen lang: 
wierigen Winter; im Herbſt ſtehen fie uns wie ein freundlich zur Erholung 
einladendes, im Sonnenlicht glänzendes Gebirge vor der Seele, und ſind ſie 
erreicht, ſo winkt uns die Ausſicht auf ein neues Frühjahr. 

Ein unerſchöpflicher Vorrath von Weihnachtsgeſchenken für Jung und 
Alt lagert in allen Verkaufsläden, der Käufer gewärtig, und was der Jahr⸗ 
markt zurückgelaſſen, wird auf dem „Kindelmarkt“ ſeinen Abſatz finden. Es 
wäre vielleicht vortheilhaft, eine Ausſtellung von Kinderſpielwaaren zu ver⸗ 
anſtalten, wenn eine ſolche nicht ſchon in unſerem eigenthümlich organiſirten 
Weihnachts⸗ oder Kindelmarkt geboten wäre. 

Neben dem eigentlichen Spielzeug, wie es der „Kindelmarkt“ auſweiſt, 
ſind für das N Knaben⸗ und Mädchenalter ſchon ſinnigere Spiele, 
bei denen das Glück eine Rolle hat, an der Zeit; das Blücherſpiel, das 
Hahnenſpiel u. ſ. w., wovon wir eine reiche Auswahl in den Schaufenſtern 
unſerer Buchhandlungen, beſonders bei Goſohors iy, Kern, Trewendt 
u. Granier ausgeſtellt ſehen, gleichzeitig mit den Jugendſchriften, den Fa⸗ 
er rg und Reiſebeſchreibungen, deren Ideal immer „Robinſon“ 

eihen wird. 


| 


Für dieſe bewegte Saiſon iſt den Breslauern ein muſikaliſches „Wunder⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Nov. Soeben iſt der 100. Jahrgang des gothaiſchen Hof: 
kalenders hier ausgegeben worden. Man kann dies wohl als ein kleines 
Ereigniß bezeichnen. An dem Tage wo der Kalender erſcheint, iſt das Haus 
des Conmiſſionärs der (gothaiſchen) Verlagshandlung förmlich im Belage⸗ 
rungsſtand, die Markthelfer bilden Queue. So auch geſtern. Die Zahl der 
Ballen und Kiſten beläuft ſich gewöhnlich auf anderthalb hundert. Der 
diesjährige Jubelkalender enthält eine intereſſante kurze Geſchichte des Ka⸗ 
lenders und ſeiner verſchiedenen Redactionen. 


ſchwierig Gnade eintreten laſſen können. In dieſem Falle war Alles zu Leipzig, 25. 
Ende und nach unſeren Geſetzen eine Reviſion unmöglich, aus dem Grunde, 
weil durch die Hinrichtung eines der Verurtheilten das contradictoriſche 
Verfahren zwiſchen den verſchiedenen wegen dae We Verbrechens verurtheil⸗ 
ten Perſonen nicht stattfinden konnte. Auf dieſe Weiſe und gerade deshalb, 
eil der Irrthum der menſchlichen Gerechtigkeit das dußerſte Reſultat ge⸗ 
1 wäre ein folder Irrthum nicht mehr gut zu machen geweſen. Dies 
meiner Anſicht nach mehr als eine Lücke oder ein einfacher Widerſpruch 
in unſerer Geſetzgebung; es ift eine große Unmoralität, deren Beſeitigung 
recht ſehr an der Zeit iſt. Es wäre, wie mir däucht, kein Hinderniß vor⸗ 
mal daß man dem Andenken der ungerecht verurtheilten Perſon einen 
urator ſetzte, um mit ihm auf contradictatoriſchem Wege den Reviſionsprozeß 


Kine Intereſſe 
chuld anerkannt 


Karlsruhe, 27. Nov. Die „Bad. Losztg.“ läßt ſich „aus dem Ried“ 
ſchreiben, daß im Oktober in der Gemeinde T. auf dem Schwarzwalde eine 
10tägige 3 abgehalten wurde, in Folge deren mehrere Perſo⸗ 
nen wahnſinnig geworden ſind. Zwei ſind gänzlich zu Narren geworden, 
und drei Weibsperſonen wurden verrückt, ſind aber wieder hergeſtellt. An 
einer Frau von L. brach der Wahnſinn in der Kirche mitten in einer Pre⸗ 
digt aus. Dieſes verurfachte ungemeines Aufſehen. Mit aufgehobener und 

eballter Fauſt ſchrie fie dem fremden Prediger zu: Du ſchwarzer G... d, 
Lal jetzt dein Maul. Auch die Perſonen, welche fie aus der Kirche ſchlepp⸗ 
ten, wurden von ihr verunglimpft. Der Ortspfarrer (Pfarrverweſer) von 


deren Gewiſſen immer beim Schauſpiel eines großen, ya wur 
thums leidet, der nicht jährender Proteſt 


emerkung, die jedenfalls feinem Rechtskundigen entgeht, Ihnen begründet f. T. batte bei dieſer Miſſion nichts zu thun, als die Gaben für dieſe frem⸗ 
erſcheint, ſo ermächtige ich Sie zu deren Veröffentlichung. Meder konnte den en er Es follen 600, nach Andern 800 Gulden in 
eine Subſcription für dieſe Unglüdliche eröffnet werden, und in dieſem Falle dieſer Gemeinde zuſammengebracht worden ſein. 
lien N 1 für die Summe von 100 Frcs. auf 5 1795 82 11 . 
migen c. ilon e a 
“ itwilli bferipti — Auf den an die Soldaten mit der Poſt verſendet werdenden Briefen 
ein Ba Nu ne Bee vn Kim Hale bauen igen 2 muß zur Begründung der Portofreibeit von dem Abſender vermerkt werden: 


derten „Eigene Angelegenheiten des Empfängers.“ 
res überſtieg 


[Statiſtiſches.] In den erſten drei Vierteln dieſes ab Nach den 7 Aufzeichnungen eines Poſtbeamten find ftatt dieſes 
Großbritannien die IR der Geburten die der Sterbefälle um 248,537, | Vermerks ihm folgende Bezeichnungen in der Wirklichkeit vorgekommen: 
Der Auf eigene Angelegenheit des Empfängers, 


Zuwachs der Bevölkerung war alſo um 16,063 größer, als in den erſten 
9 Monaten des Jahres 1861. Die Zahl der Heirathen hat dieſes Jahr 
in England abgenommen, ift ſich aber in Schottland gleich geblieben, ein 
augenſcheinliches ag en dafür, daß Schottland in feiner Wohlfahrt durch 
den amerikaniſchen Krieg — — gelitten hat. Dagegen iſt die in England 
niedere Sterblichkeit in Schottland, Dank der feuchten, kalten, regneriſchen 
Witterung, ſehr hoch geweſen. 


ta äftigung für Damen.] Ein amerikaniſches Blatt erzählt aus 
Richmond, e Unterzeichnung der Dollar⸗ und Zweidollar⸗Noten der 
conföderirten Staaten durchgängig junge Damen verwendet werden. Meb⸗ 
rere darunter find junge Wittwen oder Waiſen der im Kriege Gefallenen, 
und ſolche Candidalen erhalten natürlich immer den Vorzug. Ihr Sold be 
trägt 600 Dollar jäbrlich, ſoll aber um 50 pCt. erhöht werden. Jede Dame 
hat 2000 Noten täglich zu unterzeichnen. 


Beſondere Angelegenheit des Empfängers. 
Eigenthümliche 4 a des Empfängers. 
eigen intreſſe des Empfängers. a 

Eigen Apglegenheiten des Apſenders. 
Soldatenbrief des e Empfängers. 
Eigene Anlage des Empfängers. 

Wichtige Angelegenheit des Empfängers. 

Auf Angelegenheit des Abſenders. 

Einige Angelegenheiten des Empfängers. 
Sade Empfänger derſelben Soldatenbriej, 
Soldatenbrief Eigene Sache. 

Soldatenbrief Eigene Handauflegung. 

Eichene Angelegenheit des Abpfängers. 4 
Welche Variationen dieſes Themas mögen ſonſt noch vorgekommen ſein! 


7 


x 


* 
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# [Die Muſik in der katholiſchen Kirche.] Wegweiſer durch das 
geſammte Gebiet der katholiſchen Kirchenmuſik, nebſt Abhandlungen über 
Regeneration derſelben und der kirchlichen Verordnungen für Chordirigenten 
und Kirchenvorſtände, bearbeitet von Bernhard Kothe, Regens chori 
und Geſanglehrer am Gymnaſium zu Oppeln. Breslau, Verlag von F. E. 
C. Leuckart“. — Das Werk iſt eine ſo zeitgemäße Erſcheinung, voll von 
fo beachtenswerthen Hinweiſungen und belehrenden Abhandlungen, daß es 
für die würdige Handhabung der Muſik in der Kirche nur von dem ſegens⸗ 
reichſten Erfolge ſein kann. Der mit gediegenen Kenntniſſen ausgexüſtete 
Verfaſſer orientirt den Leſer, mit Ernſt und Gewiſſenhaftigkeit kritiſtrend, 
auf dem ſo überaus reichen Gebiete der einſchlaͤgigen Literatur, empfiehlt 
das Gute, warnt vor Schlechtem und Unkirchlichem und zeigt vornehmlich, 
was den Vorſchriften der Kirche, gegen die nur zu oft gefehlt wird, entſpricht. 
Die Anſichten des Verfaſſers, wie die Kirchenmuſik zu beben, wie die äußern 
Mittel dazu zu beſchaffen, zeigen von großer Umſicht und Erfahrung und 
verdienen die größte diesern der maßgebenden Kreiſe. Wir * 
das Buch allen Chordirigenten, denen es ein trefflicher Rahgeber in ihrer 
Wirkſamkeit ſein wird. 


— 


Religiöſe Parabeln. Herausgegeben von Prof. Dr. Joſeph Rein⸗ 
tens. Breslau, bei G. Ph. Aderholz. 1863. — Eine koſtliche Feſtgabe 
für jedes poetiſch und religiös geſtimmte Gemüth bietet Herr Reinkens, 
auf dem 8 Dichtung durch ſeinen „Clemens von Rom“ und „Das 
Sommerkind“, einen ungemein ſinnigen Erklärungs⸗Verſuch der Völkerwan⸗ 
derung, auch anderweit bekannt, in obigem Büchlein dem Publikum dar. 
Es ſind dies nicht Parabeln, in denen an die Stelle des echten, unver⸗ 
fälfhten Gefühls eine ſentimentale Weinerlichkeit, etwa wie bei Krummacher, 
träte, ſondern es redet hier eine rührende Einfachheit und eine ungekün⸗ 
ſtelte Sprache des Herzens, die auf jeden unbefangenen Leſer des Eindrucks 

ewiß fein darf. Fragen über Zeit und Ewigkeit, gehüllt in das anmuthige 

eid poetiſcher Proſa, finden hier Erörterung und entſprechende Löſung, 
und ernſte Beſchaulichkeit hat hier nicht vergebens nach würdigen und dan⸗ 
lenswerthen Stoffen für das Nachdenken zu ſuchen. Zum Theil ausführ⸗ 
liche Anmerkungen orientiren über die Quellen, denen Herr Reinkens viele 
Parabeln entnommen hat, deren Wiedergabe oder Bearbeitung durchweg für 
einen anempfindenden dichteriſchen Sinn Zeugniß giebt. Möge das ſauber 
ausgeſtattete Büchlein in weiteſten Kreijen die Theilnabme finden, die es 4 N 
mit gutem Fug zu beanſpruchen hat! Mar Karow. 
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ſelbigen beabſichtigen. 


chenblattes“ nicht im mindeſten gezweifelt werden 


Erfte Beilage zu Nr. 361 d 
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(Fortſetzung.) 


ihre Anſichten vertretendes Organ in der Kreisſtadt ſchmerzlich vermißt 


kind“ einbeſcheert: das erſte Concert der 5 glährigen Marie Grunitzka, bat. — Aus hieſigem Orte wird der für den 1. Dezember in Breslau an⸗ 
welches geſtern Abend im Muſikſaale der Univerſität ſtattfand, war zahlreich] geſetzte Vereinstag ſchleſiſcher Genoſſenſchaften durch ein Mitglied des hieſi⸗ 
beſucht, und die erſtaunlichen Leiſtungen der kleinen Virtuoſin auf dem Cla⸗ gen Vorſchuß⸗Vereins, den Kaufmann Juraſchek, beſucht werden. 


vier wie auf der Orgel erregten allgemeine Bewunderung. Die mitwirken⸗ 
den Sänger und Künſtler haben ſich Anſpruch auf dankbare Anerkennung 
erworben, die ihnen durch reiche Beifallsbezeigungen zu Theil wurde. 


Breslau, 29. November. [Tagesbericht.)] 

. Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ Predigten gehalten 
von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Lector Zachler (Bern⸗ 
hardin), Hofprediger Dr. Gillet, Paſtor Letzner, Oberprediger Reitzenſtein, 
Seel. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, 
Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (Bethanien). | 

Nachmitta 8⸗Predigten: Diak. Neugebauer, Diak. Dr. Gröger, ein 
Kandidat (Bernhardin), Pred. Dr. Koch, Kand. Döring (11,000 Jungfr.), 
Pred. Kriſtin, Paſtor Stäubler, Cccl. Laffert. i { 

Zur Gedächtnißfeier der Verſtorbenen find von 2 Mitgliedern der Kirch⸗ 

emeinde zu St, Barbara je ein Paar Altarkerzen geſchenkt worden. — Der 
irche zu St. Chriſtophori iſt von einer Freundin derſelben eine ſchwarz⸗ 


Reichenbach, 28. Nov. [Zur Tageschronik.] Die letztvergan⸗ 
gene frankfurter Meſſe hat die ungünſtigen Erwartungen, welche unſere Fa⸗ 
brikanten davon hegten, beſtätigt. Der Abſatz war nicht bedeutend und nur 
zu verhältnißmäßig ſchlechten Preiſen zu ermöglichen. Am meiſten beein: 
trächtigten die Conjuncturen das Geſchäft in ſchwereren Stoffen. — 
Es muß nach dieſen Erfahrungen anerkannt werden, daß unſere Fabrikan⸗ 
ten die Verminderung ihres Geſchäftsbetriebes auf das Min imum beſchrän⸗ 
ken und insbeſondere diejenigen ihrer Weber, welche Sommer und Win⸗ 
ter dieſen alleinigen Erwerbszweig haben, auch ferner beſchäftigen. — Im 
Turnverein hielt Hr. Dr. med. Sabarth vor 8 Tagen einen Vortrag über 
Arme und Beine. — In einem unweit belegenen Dorfe erhängte ſich vor 
einigen Tagen ein Dienſtjunge an einer Peitſchenſchnur auf dem Boden ſei⸗ 
nes Dienſtherrn. — Der Betrieb der zahlreichen Mühlen im Kreiſe wird 
durch Waſſermangel erheblich geſtört. 


a. Ratibor, 8. Nov. [Zur Tageschronik.] Vor ungefähr 


ſammetne, mit einer Silberborte beſetzte Kanzelpult⸗Decke geſchenkt worden. acht Tagen wurde in dem dicht an unſere Stadt grenzenden Dorfe Altendorf 


[Geh. Reg.⸗Rath Ribbeck.] Seit einigen Tagen befindet eine Frauensperſon auf einem Ziegelofen liegend, erfroren gefunden. 


Die 


ſich der königl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Hr. Ribbeck aus Berlin angeſtellten Ermittelungen haben nunmehr ergeben, daß die Verunglückte 


hier, um im Auftrage des Hrn. Miniſters des 


Innern, dem Erſuchen ſeit längerer Zeit obdachlos herumgeirrt war, und den Ziegelofen, über wel⸗ 


chem ſich übrigens ein Dach befindet, zu ihrer nächtlichen Ruheſtätte benutzt 


des II. Ausſchuſſes des Provinzial⸗Landtages gemäß, den Berathungen | hatte. — Obgleich, wie wir bereits vor längerer Zeit mitgetheilt haben, der 
über die Regulirung des Landarmen⸗ und Correctionswe⸗hieſige Landrath in Folge Auftrags der königl. Regierung zu Oppeln die 


ſens beizuwohnen, und dieſe hochwichtige Angelegenheit dadurch thun⸗ 
lichſt zu fördern, daß jede wünſchenswerthe Auskunft über die bezügli⸗ 


chen Intentionen der königl. Staatsregierung unmittelbar ertheilt wer: 


den kann. - 


Statuten unseres Turnvereins zur Einſicht eingefordert hat, jo iſt doch bis jetzt 
eine polizeiliche Ueberwachung des gedachten Vereines noch nicht erfolgt. — 
Die Neuwahlen reſp. a en für das Stadtverordneten⸗Collegium 
haben bereits mit dem 4. d. M. begonnen, und dürften erſt in acht 
Tagen vollſtändig beendet ſein. Die bis jetzt gewählten Stadtver⸗ 


— [Militäriſches.] Heute Vormittag von 9 Uhr ab hat die Inſpi⸗ ordneten ſind größtentheils liberal. 


cirung des 1. Schleſ. Küraſſier⸗Regiments durch Se. Excellenz den General⸗ 
Lieutenant und Diviſions⸗Commandeur v. Mutius ſtattgefunden. Die J., 
2. und 3. Escadron waren zu dieſem Zweck zu Fuß, und die 4. Escadron 
mit den Pferden im Kaſernenhofe aufgeſtellt. Se. Excellenz beſichtigte zuerſt 
die Mannſchaften, welche die guten Anzüge trugen, und frug einzelne Un⸗ 
teroffiziere ſowie auch jüngere Leute nach der Dauer ihrer Dienſtzeit. Schließ⸗ 
lich ließ ſich der Herr General die Pferve vorführen. Um 1042 Uhr war 
die Muſterung zu Ende. Nächſten Montag ſollen die Pferde der J., 2, und 
3. Escadron einer Beſichtigung unterworfen werden. 

—bb= [Schiffsuntergang.] Heute Mittag wurde ein mit 
Eiſen beladenes Schiff, unterhalb des Schlunges, von dem Eiſe 
derartig an das neue Bollwerk gedrängt, daß das Fahrzeug zerbrach 
und unterſank. — An der Oberſchleuſe berrſcht ſejt Mittag viel Leben, 
da mit dem Durchſchleuſen vorgegangen wird. 

—bb= [Abbruch.] 


das Gehöft abſchloß, in welchem ſich ſeit 1815 die königliche und Univerſi⸗] Polizeirichter ſtehen. 
täts⸗Bibliothek befindet, das ehemalige Brauhaus des Stiftes ders tenhaus wird, bedeckt mit mehreren tauſend Unterſchriften, nächſte 


# Herrnſtadt, 28 Novbr. [Feuer.] Nachdem wir heute Morgen 
von 5 Uhr an nach Weſten zu eine große Feuersbrunſt bemerkt hatten, 
wurden wir ſelbſt heute Nachmittag um 2 Uhr durch eine in bieliner Stadt 
drohende Feuersgefahr erſchreckt. Es brannte nämlich in der Breslauer⸗ 
Vorſtadt in einem ganz maſſiven Anbau der zum Wohnhauſe des hieſigen 
Kaufmanns Leuſchner gehört. Durch raſche Löſchhilfe wurde das Feuer 
jedoch bald unterdrückt, ſo daß nur ein geringer Schaden an dem Gebäude 
entſtanden iſt. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Den Redaktionen des 
hieſigen „Tageblattes“ und des „Anzeigers“ iſt ein polizeiliches Strafmandat 
wegen Aufnahme des Aufrufs zur Sammlung für den Nationalfonds zuge⸗ 
gangen. Dieſelben werden Proteſt gegen die zudiktirte Polizeiſtrafe einlegen 
und das Urtheil des Gerichts provoziren. Da auch die Unterzeichner des 
Aufrufs in Strafe genommen ſind und ganz zuverſichtlich ebenfalls prote⸗ 


Das Haus, welches bisher nach dem Waſſer hin ſtiren, jo werden nächſtens 18 bis 19 Angeklagte in dieſer Sache vor dem 


Die Adreſſe unſeres Wahlkreiſes an das Abgeordne⸗ 
oche an 


Auguſtiner Chorherren auf dem Sande (Neue Sandſtraße 3/4) it | den Präſidenten Grabow in Prenzlau abgeſendet werden. 


wegen Baufälligkeit abgetragen worden. Der dadurch gewonnene Platz wird, 


Reichenbach. Bei dem am 29ſten d. ſtattfindenden Kreistage wird, 


wie man vernimmt, zu Gärten für die Bibliothek⸗Beamten verwandt werden.] nach Erledigung der Tagesordnung, eine an die Kreisverſammlung gerichtete 


4 (Flein, bie 
hälters Klein, die 


Die Recherchen bezüglich des Mörders des Haus⸗ Petition wegen Errichtung eines Verbindungsweges zwiſchen dem hieſigen 
ortwährend mit aller Energie ſortgeſetzt worden find, | Bahnboie und der langenbielauer Aktien⸗Chauſſee zum Vortrag kommen. — 


jollen nun doch ein günſtiges Reſultat ergeben haben. Bekanntlich iſt ein | Bei dem am 26ſten d. abgehaltenen Viehmarkt waren zum Verkauf geſtellt: 
Eigarrenmacher der furchtbaren That verdächtig und deshalb ſeit längerer 317 Pferde, 111 Stück Rindvieh, 360 Schweine und 3 Ziegen. 


Zeit verhaftet. Aus Mangel an gravirenden Beweiſen ſollte jedoch näch⸗ 


O Hirſchberg. In unſerm Thal bat der Sturm vom 26ſten d. Mts. 


ſtens feine Entlaſſung bevorſtehen. Das Blatt hat ſich aber jetzt ſehr zu große Verheerungen angerichtet. Der Verkehr an dieſem A war wegen 


feinen Ungunſten gewandt. Der Zufall hat nämlich Indizien an die Hand der großen Gewalt des Sturmes faſt ganz unterbrochen. 


n ſehr vielen 


gegeben, in Folge deren wohl bald die ganze ſchlimme That aufgeklärt jein | Ortſchaften find Häuſer abgedeckt, Fenſter eingedrückt, Bäume in Obſtgärten 


dürfte. An eine Entlaſſung des Verdächtigen ſoll unter dieſen Umſtänden | und an 


zu denken ſein. 5 


nicht me f 
ie Heute Vormittag gegen 9 Uhr wurde aus dem 


* Unglücksfall. 


den Straßen entwurzelt und zerbrochen worden. Namentlich haben 
die mit Dachziegeln bedeckten Dächer außerordentlich gelitten. Es war lebens⸗ 
gefährlich an derartigen Gebäuden pferden da die durch den Sturm⸗ 


Stadtgraben am Ausgange der Weidenſtraße die Leiche eines ſchon bejahr⸗] wind abgeriſſenen Dachziegeln wie Papierſtückchen durch“ die Luft geſchleu⸗ 


ten 
der geſchafft. J 


zuletzt als Packträger beſchäftigt war, erkannt haben. Er iſt jedenfalls ſchon] den Gebir 


eſtern Abend in der Dunkelheit ins Waſſer geſtürzt, und da keine Hilfe vor⸗ 
anden war, darin elendiglich ekommen. . r 
* [Die Section der Leiche] des vor einigen T 


vor ei en begrabenen] Eigenthum. — In 
Schmiedegeſellen, welcher bei einer Schlägerei in einem Lokale auf der Ber⸗[Sturm eine über hundert Jahr alte 


annes herausgezogen und nach dem Hospital der Barmherzigen Brü⸗ dert wurden. In der Papierfabrik zu Arnsdorf hat der Sturmwind eine 
n dem Entſeelten will man einen hieſigen Schuhmacher, der] namhafte Anzahl Fenſter eingedrückt und die Scheiben zertrümmert. In 


swaldungen ſoll ein bedeutender Windbruchſchaden ftait- 
gefunden haben. In Petersdorf hob der Sturm die Bedachung der 
Engeſchen Papierfabrik ab und verwüſtete in andern Grundſtücken vieles 
. i e bob um balb 9 Uhr Vormittags der 

inde auf dem katholiſchen Kirchhofe 


IinersStraße erheblich verletzt worden, und dann in feiner Behauſung in ver⸗ mit den Wurzeln aus, die ſehr ſtarken Aeſte wurden völlig zerſplittert; auch 


Zuſtande die Treppe hinuntergeſtürzt war, 
Anbalt für die Behauptung gegeben, daß der Unglücklich lediglich an den 
erlittenen Miß handlungen geſtorben ſei. Vielmehr läßt ſich annehmen, daß 
ſein plötzlicher Tod durch innere Verletzungen berbeigeführt worden iſt, die 
er ſich durch den Fall von der Treppe zugezogen haben mag. 
ſende Unterſuchung ſoll deshalb niedergeſchlagen ſein. A 

4 [Selbftmord.) An einem Baume an der Freiburger Eiſenbahn in 


muthlich trunkenem 


der Nähe des Schweizerhauſes, iſt geſtern die Leiche eines Mannes aufge⸗ 5 di „N. 
2 — worden, der ſich wahrſcheinlich ſchon am Abend vorher auf Bielefeld. in ee enn (ö 


deer 
dieſe Weiſe dort das Leben genommen hatte. 
Am 4. Nov. d. J. bringt die Breslauer Zeitung Nr. 517 einen 


Artikel, wonach für Rechnung der Königin von Griechenland durch] Tagen verbaftete die biefige 


den Erbprinzen von Oldenburg Güter in Schleſten angekauft ſein 
ſollen. — Die Unrichtigkeit dieſer Nachricht muß ich dahin berichtigen, 
daß für Sr. königliche 


hat keinen] warf der Sturm eine maſſive Giebelwand auf die Straße. 


Die betref-] mung in der 1. Abtheilung bat die deutſche liberale 


Nachrichten aus dem Groß herzogthum Poſen. 
Poſen, 28. Nov, [Stadtverordnetenwahlen.] Auch die Abſtim⸗ 
; Partei als Siege⸗ 
rin aus dem Wahlkampfe A en laſſen, indem alle vier von derſelben 
aufgeſtellten Candidaten mit glänzender Stimmenmehrheit durch ne 
und 
1 . 8.) 
Verhaft ung. — Wolfsjagd.] Vor acht 
olizeibehörde einen Menſchen, der ſich Fritz 
Barſch nennt, Brauergeſelle und aus Neuſtadt in Oberſchleſien ſein will. 
Die angeſtellten Ermittelungen haben die Unwahrheit dieſer Behauptungen 
ergeben. Es iſt die verhaftete Perſönlichkeit jedenfalls ein Verbrecher, der 


Kozmin, 25. November. 


Hoheit den Großherzog von Oldenburg, die Feftſtellung der Identität ſeiner Perſon fürchtet. — Die Wölfe find nun 


und für deſſen Halbbruder, Se. Hoheit den Herzog Elimar von Olf einmal nicht todt zu bekommen! Morgen findet in Lubin wieder eine Wolfs⸗ 


denburg, Güter in Schleſien allerdings angekauft wurden; als Be⸗ 
vollmächtigter dieſer Güter iſt mir aber aus authentiſcher Quelle aus 
Oldenburg ſelbſt bekannt, wie Ihre Majeſtät die Königin von 
Griechenland weder im Beſitz von Gütern in Schleſien ſind, noch 
Der Wahrheit die Ehre! 
Reichwaldau bei Schönau, den 29. November, 1862. 

Alois Bieneck. 


+ Grünberg, 28. Nov. [Beſtrafung. — Tagespreſſe. — Ver; 
tretung des Verſchuß⸗Vereins auf dem breslauer Vereinstage. 
Wegen einer Mittheilung des hieſigen „Kreis⸗ und Intelligenzblattes“ 
12. November in N 
bis jetzt auf 11,109 Thlr. 11% Sgr. und 


Jagd ſtatt und am Sonnabend in der Gegend von Zerkow. Vorgeſtern 
will ein Bauer einen Wolf in den fürſtlich Turn⸗ und Taxisſchen Forſten 
geſehen haben. (Pos. Ztg.) 


Bromberg, 26. Nopbr. [Sitzung der hieſigen Mitglieder des 
Nationalvereins.] Der Vorſitzende, Hr. Literat Kattner eröffnete die 
etwas zahlreicher als die früheren beſuchte Berſammlung mit einem Bericht 
über die Thätigkeit des National⸗Vereins in der letzten Zeit und tritt der 
vielverbreiteten Meinung, daß derſelbe ſich jetzt regungslos verhalte, entge⸗ 
gen. Er verweist auf die Schritte in der heſſiſchen Verfaſſungsangelegen⸗ 
beit, auf die, freilich geringen Erfolge in Sachen Schleswig⸗Holſteins, auf 
die Sammlungen für die deu tſche Flotte, auf die Fichtefeier und 


vom! ſchließlich auf das eich — einiger deutſchen Regierungen in der deutſchen 


r. 90, daß der Geſammtbetrag des Nationalfonds fi | Reformfrage, um dem 5 
At 1 Silberrubel belaufe, iſt der Re⸗ hebt er als die Verdienſte des National⸗Vereins hervor. 


erlangen des Volkes Genüge zu leiſten. Dies Alles 
Dann verweiſt er 


dacteur dieſes Blattes, weil er durch dieſe Mittheilung gegen die neueſte die Anweſenden auf die Beſchlüſſe der Generalverſammlung des National⸗ 
Polizei⸗Verordnung der liegnitzer Regierung das unerlaubte Collectiren be⸗ Vereins zu Koburg am 6. Oktober und ſchlägt vor, dieſelben mit der Re⸗ 


treffend, v 


waltung genommen worden; außerdem iſt dem Kaufmann J. hierſelbſt, weil) Provinz Poſen in ihren gegenwärtigen 
er in derſelben Nummer anzeigt, daß er von den ihm übergebenen Beiträgen zum deutſchen Bundesſtaat gehöre. 


erſtoßen, in eine Strafe von 1 Thlr. durch die hieſige Polizei⸗Ver⸗ ſolution ebenfalls anzunehmen: Sie ſetzten voraus und forderten, daß die 


unverkürzten Grenzen unzweifelhaft 
Die Verſammlung ſtimmt den in Ko⸗ 


zum Nationalfonds 50 Thlr. nach Berlin abgeſandt habe, die Zahlung einer burg gefaßten Beſchlüſſen einſtimmig bei, lehnt aber die letztere Erklärung 
Polizeiſtrafe von 2 Thlr. durch Mandat aufgegeben, der ſich jedoch dabei] ab, „weil ſich dies ganz von ſelbſt verſteht und dieſe Annahme auch in der 


nicht beruhigen, ſondern auf gerſchtliche Entſcheidung antragen wird, deren | Reichsverfaſſung begründet iſt.“ e ’ 
45 d y Die Straffeſtſezung fol in] faſſung einigte ſämmtliche Redner dahin, daß dieſelbe, wie fie von 29 deut: 


Ausfall auch hier nicht zweifelhaft ſein dürfte. 


Folge Anordnung der königl. Regierung in Liegnitz erfolgt ſein, die ſich wie⸗ ſchen Re 
8 Reactionszeit, jede Nummer 1 erſcheinenden Localblät⸗ welches 


der wie in früherer 


Eine lebhafte Debatte über die Reichsver⸗ 


ierungen anerkannt ſei und zu Recht beſtehe, das Panier ſei, um 
ich die ganze deutſche Bewegung allein ſchaaren könne. (Oſtd. Z.) 


ter vorlegen läßt. Dieſe Strafverhängung iſt um fo intereſſanter, als ſolche „„ 


in dem Redacteur des Smteligenablatieg eine Berfönlichleit getroffen, die voll 

actionseifer nichts weniger als an eine abſichtliche Uebertretung der ge⸗ 
dachten Beſtimmung gedacht und aus reiner Unwiſſenheit gefehlt hat, wes⸗ 
balb er auch wohl die ihm auferlegte Strafs reumüthig erlegen wird. Webers 
baupt war die Preſſe bisher am hieſigen Orte arg vernachläſſigt. Von den 
beiden hierorts allwöchentlich je zweimal eriheinenden Blättern, 
nur das erwähnte „Kreis⸗ und Intelligenzblatt“ das Recht, politiſche Tages⸗ 
fragen in ſeinen Spalten zu beſprechen, 
daß man an einem ſolchen Organ ganz irre werden könnte. — Zum Glück 
wird von jetzt an die Tagespreſſe am hieſigen Orte einen bedeutenden 
Umſchwung erfahren, wir werden ſowohl in den Beſitz eines reactionären 
auch liberalen Blattes gelangen, denn 0 
in weiteren Kreiſen bekannten Dr. W. Levyſohn erſcheinende Wochenblatt 
iſt die bisher fehlende Caution beftellt, wodurch nun endlich. 
Blatte gelangen wird, das der entſchieden liberalen Richtung angehört 


hatte bisher | Glaz, Haus Nr. 408 und Acker 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaftationen im Dezember. 
zen ſp. A119 Xhl 
2. Dez. 11 Uhr, Kreisger., Ferien, Abth, a BE hu. 


was aber in einer Meile geſchab, Breslau, Grundſtück 21 der Brüderſtr., abg. 14,873 Thlr., 11. Dez. 11 U., 


Stadtger. 1. Abth. zu Breslau. 
— Grundſtück 46 der Weißgerbergaſſe, abg. 1573 Thlr., 9. Dez. 11 Uhr, 
Stadtger. 1. Abth. zu Breslau 


für das unter Redaction des auch Reuſſendorf, Waſſermühle 60, abg 3622 Thlr., 10. Dez. 11 U., Kreisger. 


Ferien⸗Abth. zu Waldenb 


urg. 
der Ort zu einem Breslau, Grundſtück 8 der Scheitnigerſtraße, abg. 19,223 Thlr., 15. Dez. 


11½ Uhr, Stadtger. 2. Abth. zu Breslau. 


und durch das nicht allein die politiſchen — ng ſondern auch die Lo⸗ Oels, Er Nr. 13, abg. 1225 Thlr., 15. Dez. 11. Uhr, Kreisger. 1. Abth. 


calfragen in communaler und ſonſtiger Beziehung mit Erfolg werden beſpro⸗ 


chen werden können. Da derſelbe, wie verlautet, von gedi 
tern unterſtützt werden wird, fo dürfte an dem Wiederaufblühen des „Wo⸗ 


derrſchende liberale Bevölkerung von Stadt und Umgegend ſchon längſt ein 


* 


! u Oels. 
egenen Mitarbei⸗ Sirlenan ‚Wohnhaus 155, abg. 6076 Thlr., 29. Dez. 11 Uhr, Kreisger. 


1, Abth. zu Strie 


au. 
zumal die bedeutend vor⸗ Breslau, Bude 46 l. am Rathhauſe, abg. 567 Thlr., 2. Dez. 11 Uhr, 


Stadtger. 1, Abth. zu Breslau. 


er Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. November 


Gr.⸗Tſchanſch, Grundſtück 79, abg. 1400 Thlr., 30. Dez. 9 U., Kreisger. 
1. Abth. zu Breslau. f a 9 

Jankau, Kretſchamgut 9, abg. 7644 Thlr., 31. Dez. 11% Uhr, Kreisgericht 
1. Abth. zu Ohlau. . 

Logg Bauergut 8, abg. 2440 Thlr., 30. Dez. 11 Uhr, Kreisger. I. Abth. 
u weidnitz. 

mog Grundſtück 86, abg. 1150 Thlr., 11. Dez. 11 Uhr, Kreisger. 


N zu Wohlau. HR; 
Reeſewitz, Freiſtelle 45, abg. 1689 Thlr., 20, Dez. 11 Uhr, Kreisgerichts⸗ 
omm. zu Bernſtadt. 
Lampersdorf, Freihäuslerſtelle 47, abg. 1345 Thlr., 29. Dez. 11 Uhr, 
Kreisger.⸗Dep. zu Steinau. 304. 
Breslau, Bauplatz an der kleinen Scheitnigerſtraße, Band 8, Blatt 161, 
abg. 878 Thlr., 2. Dez. 11 Uhr, Stadtger. 1 Abth. zu Breslau. 


Reg.⸗Bezirk Liegnitz. E 
Alt⸗Grochnitz, Bauernahrung Nr. 9, abg. 3300 Thlr., 11 Dez. 11 Uhr, 
Kreisger.⸗Comm. zu Karolath. 
I 723 a., abg. 3530 Thlr., 18. Dez. 11 Uhr, Kreisger. 
5 . zu Görlitz. \ 
Tormersdorf, Mühlengrundſtück 39, abg. 27,512 Thlr., 3. Dez. 10 Uhr, 
Kreisger. 1. Abth. zu Rothenburg. 


9 
| — Müblengrundſtück 102, abg. 7767 Thlr., 3. Dez. 10 U., Kreisger, I. Abth⸗ 


zu Rothenburg. 

— Grundſtück 53, abg. 6743 Thlr., 3. Dez. 11 Uhr, Kreisger. 1. Abth. zu 
Rothenburg. 

— Grundftüd 38, abg. 2800 Thlr., 3. Dez. 10 Uhr, Kreisger. 1. Abth. zu 
Rothenburg. 

Sagan, Haus 36, abg. 2850 Thlr., 9. Dez. 11½ Uhr, Kreisger. zu Sagan. 

Trautliebersdorf, Bauergut Nr. 63, abg. 1025 Thlr., 10. Dez. 11 Uhr, 
Kreisger.⸗Comm. zu Schömberg. 

Kl. Heinersdorf, Mühlen⸗ und Spinnerei⸗Grundſtück Nr. 81, abg. 5986 
Thlr., 16. Dez. 11 Uhr, Kreisger. 1. Abth. zu Grünberg. 

Liegnitz, Grundſtück Nr. 14 der Goldbergerſtraße, abg. 9200 Thlr., 16. Dez. 
11 Uhr, Kreisger. 2. Abth. zu Liegnitz. 

Ob. Briesnitz, Reſtbauer⸗Nahrung Nr. 11, abg 1330 Thlr., 18. Dezbr. 
12 Uhr, Kreisger. zu Sagan. 

Priede moſt, Gärtmerjielle Nr. 56, abg. 2000 Thlr., 12. Dezbr. 11 Uhr, 
Kreisger. 2. Abth. zu Glogau. 

Roth waſſer, Häuslerſtelle Nr. 155, abg. 1784 Thlr., 18. Dezbr. 10 Uhr, 
Kreisger. I. Abth. zu Görlitz. 

Greiffenberg, Hausgrundſtück Nr. 220, abg. 1890 Thlr., 16. Dez. 11 Uhr, 
Kreisger.⸗Comm. zu Greiffenberg. / 

Haynau, Haus Nr. 145, abg. 6933 Thlr., 16, Dez. 11 Uhr, Kreisgericht 


zu Haynau. 

Neuſalz a. d. O., Wohnhaus Nr. 51, abg. 6740 Thlr., 2. Dez. 11 Uhr, 
Kreisger. Comm. zu Neuſalz a. d. O. 

Wüſte⸗ Röhrsdorf, Bauergut Nr. 62, abg. 1650 Thlr., Kleingärtnerſtelle 
Nr. 60, abg. 400 Thlr., 20. Dezbr. 11 Uhr, Kreisger.⸗Commiſſion zu 
Schmiedeberg. 

Subhaſtationen im Dezember. 
Reg.⸗Bezirk Oppeln. 

Dobersdorf, Waſſermühlen⸗Beſitzung Nr. 39, abg, 12,886 Thlr., 9. Dez. 
11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. 2. Bez. zu Ob.⸗Glogau. 

Sohrau, Vorſtadthaus Nr. 104, abg. 1900 Thlr., 18. Dez. 11 Uhr, Kreis⸗ 
ger.⸗Comm. zu Sohrau. n . 
Dobersdorf, Halbbauerſtelle Nr. 1 IV., abg. 1662 Thlr., 10, Dez. 11 Uhr, 

Kreisger.⸗Comm. 2. Bez. zu Ober⸗ Glogau. 
Oppeln, Gaſthaus nebſt Garten Nr. 5, abg. 8773 Thlr., 29. Dez. 11 Uhr, 


Kreisger. 1. Abth. zu Oppeln. 
10, abg. 1530 Thlr., 16. Dezbr. 11 Uhr, 


Kl. Patſchin, Waſſermüble Nr. 
Kreisger.⸗Comm. zu Toſt. 
Krappitz, Haus Nr. 78, abg. 931 Thlr., Garten Nr. 43, abg. 50 Thlr., 
Wieſe Nr. 31, abg. 350 Thlr., Grundſtück Nr. 25, abg. 60 Thlr., 
II. Dez. 11 Uhr, Kreisger⸗Comm. zu Krappitz. 
Nicolai, Großbürgerbeſitzung Nr. 13, abg. 14,119 Thlr., und Scheuer Nr. 
216, abg. 408 Thlr., 29. Dez. 11 Uhr, Kreisger. Comm. zu Nicolai. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 
Verzeichniß der im Monat Dezbr. ſtattfindenden Verloo⸗ 
ſungen der gaugbarften Staats⸗Papiere und Anleihen, ſowie 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Actien. 0 


Am 1. 35. S ha 40 Thlr.⸗Anl. (40 Serien, Präm.⸗Zieb. 


am 1. Juli 

35. Serien⸗Zieh. der Sardiniſchen Anleihe à 36 Fres. (25 Serien, 
Präm.⸗Zieh. am 1. Mai 1863). 

12. Präm.⸗Zieh. der Ansbach⸗Gunzen 
bis 8 Fl., zahlb. 15. Juni 1863), 

52. Präm.⸗Zieh. der Eſterhaziſchen Anleihe * 40 Fl. (40,000 —65 Fl. 
ahlb. 15. Juni 1863). 

Betolung ng 4% % Staats⸗Anleihe von 1856 (zahlb. am 

Juli x 

68. Präm.⸗Zieh. der Badiſchen 35 Fl.⸗Anl. (1000—47 Fl., zahlbar 

am 1. April 1863 8 A, zab 


10. . N DrRUNN Stadt⸗Oblig. von 1853 (zahlbar am 
31. rz ' ) 
Ende Dezember 5. Ziehung der Oeſterr. Staatsbahn⸗Stamm⸗Actien (zahlb. 
2. Januar 1863). 
— — Ai F Prior.⸗Oblig. (zahlb. 
. 1 . 
— — Ziehung der Rheiniſchen 4% u. 3% ivilegirten Obl 
. ‚(ablb. 1. Juli 1863). 7 * aan 8 
Ziehg. der Weſtpreußiſchen, Poſenſchen, Oſtpreußiſchen, 52 
merſchen, Kur: und Neumärkiſchen und Schleſ. Pfand⸗ 
f J briefe (zahlb. 1. Juli 1863). 
J. Januar 1863. Mailänder 45 Ren: mit Gewinnen von 100,000, 
10,000, 3 à 1000, 6 à 400, 8 à 200, 16 à 100, 40 & 60, 
375 à 46 Fres. 


— 31, 


„Breslau, 29. Nov. 
der letzten Woche nicht nur vollſtändig behauptet, ſondern es mußten in ein⸗ 
zelnen Fällen oft ½ bis % Thlr. pr, Ctr. höhere Preiſe, ſowohl für weißen 
gemahlenen Zucker, ſowie für 
noch beſchränkt blieben. Nähere Notirungen find heute für Raffinade 16% 
bis 17% Thlr., Melis 16 und 16%, weiße Farine 15% —15% Thlr., gelbe 
11% —13% Thlr., braune 10—10% Thlr. pr. Ctr. 


its 
len vermindernd auf das Angebot, obgleich am — n 
e 


bierdurch angerichtete Schaden iſt ſeitdem allerdings 775 Noth reparirt, wie 
Aktien weſentlich dadurch befeſtigte, daß die Reports ſich 


n e an die Bergbau⸗Hilfstaſſe zu leiſtenden 53,000 
orm, we 


n Zuckerpreiſe haben ſich in 


lis, bewilligt: werden, weil Zufuhren immer 


baufener Eisenbahn- Anl. (10,00 


— 


2034 


und die Unterhandlungen ausſichtsvoll, vermögen wir nicht zu beurtheilen, 
jedenfalls hat die Sache nur Werth für den laufenden Coupon, und dieſer 
Werth berechnet ſich auf höchſtens 2 . Für die ſpäteren Jahre würden 
ch die Aktionäre beſſer dabei ſtehen, wenn die Schuld aus dem Ueberſchuß 
dieſes Jahres getilgt würde. Oppeln⸗Tarnowitzer blieben bei beſchränktem 
Umſatz ziemlich preishaltend. Man ſcheint den Erfolg der Zeichnungen für 
die Rechte Oderuferbahn abzuwarten, für den gegenwärtigen Preis der Aktie 
auf die erlangte Rentabilität, die fortlaufenden Mehreinnahmen und die von 
jenem Unternehmen unabhängigen Ausſichten ſich ſtützend. Für die Zeich⸗ 
nungen zur Rechten Oderuferbahn werden in erſter Linie die Intereſſenten 
eintreten müſſen, und wir ſchlagen die Leiſtungsfähigkeit derſelben nicht zu 
niedrig an, den Erfahrungen 2 welche man bei den Zeichnungen 
für die Witten⸗Duisburger Bahn, an welchen die betheiligten Corporationen 
und Gewerkſchaften im Courſe eher gewonnen als eingebüßt haben, gemacht 
hat; ferner den Erfolgen . welche früherhin in den ungleich minder 
wohlhabenden Gebirgskreiſen die vorläufigen Zeichnungen für die ſchleſiſche 
Gebirgsbahn hatten. Als ein preuß. Ingenieur jüngft England bereifte, um das 
dortige | zu ſtudiren, fiel ihm ein kühn angelegter und koſtſpieliger 
Kanal in den Bergwerksrevieren auf. Er fragte, wer denſelben gebaut habe; 
die Antwort war, dies hätten „some gentlemen“ gethan, die die Aktien gezeich⸗ 
net, und obgleich dieſelben eine ſchwache Rente hätten, doch zu ihrer Rechnung 
kämen, da die Rente ihrer Bergbau⸗Unternehmungen und ihres Grundbeſitzes 
ſich weſentlich gehoben hätte. Dies Beiſpiel iſt lehrreich für unſere Trans: 
port⸗Intereſſenten, die in dieſem Falle ſogar eine gute Rente der Aktien in 
Ausſicht haben. Der Mangel einer Staatsgarantie ift eher ein Vortheil als 
ein Nachtheil; denn der Staat verkauft ſeine Garantien ſo theuer, daß ein 
Unternehmen, welches, wie dieſes, Ausſicht auf ſelbſtſtändige Rentabilität hat, 
mit Drum darauf verzichten kann. Zu den Intereſſenten der Rechten Oder: 
uferbahn gehören übrigens auch die Oppeln⸗Tarnowitzer Aktionäre, die, wenn 
e daſſelbe Kapital zeichnen, welches ſie in Oppeln⸗Tarnowitzer Aktien be⸗ 
en, ſich die Aktien beider Unternehmungen verhältnißmäßig billig ftelen. 
Niederſchleſiſche Zweigbahnaktien ſtellten ſich bei guter Frage anſehnlich beſſer. 
Wir wieſen ſchon nach, daß die augenblicklichen Mindereinnahmen, welche 
in der vorjährigen Getreide⸗Conjunckur ihre Veranlaſſung haben, dadurch 
reichlich vergütet werden, daß der eigene Verkehr der Bahn, namentlich der 
rentable Perſonenverkehr, ſich ſichtlich hebt. Einige Bewegungen in Rheini⸗ 
ſchen, Berlin⸗Anhaltiſchen, Mainz⸗Ludwigshafenern abgerechnet, war es am 
Eiſenbabnaktienmarkt ſonſt ſtill. Die letztgenannte Bahn ſieht am 15. k. M. 
der Eröffnung der Rheinbrücke entgegen. Dieſer überaus wohlfeile Bau wird 
ih höchſt rentabel erweiſen, da die Zinſen des Baukapitals faſt allein durch 
den Wegfall des Zuſchuſſes gedeckt werden, den die Rhein⸗Trajekt⸗Anſtalt 
jährlich erfordert. Augenblicklich hat der Cours der Aktien durch den Weg⸗ 
all des im vorigen Jahre blühenden Getreide⸗Transports nach Frankreich 
etwas gelitten; jedoch iſt der Betrieb der Bahn in nachhaltig geſunder Ent⸗ 
Ang be 1 5 
n Bank⸗ und Creditaktien blieb es ſtill. 
reußiſche Fonds ſchwach behauptet. Einzelne Pfandbriefe ſtellten ſich 
eſtern beſſer, Aproc. poſenſche 4, weſtpreußiſche %. Prioritäten matter, 
berſchleſiſche E. ſchließen , E. % niedriger. 
Schleſiſche Aktien re a ſich, wie folgt: 


frage entledigen muß, um freie Hand für andere Dinge zu erhalten. Ent⸗ 
weder ſind wir alſo Anhänger der Gewerbefreiheit, oder des Zunftrechts. 
Man muß ſich durch treues, fleißiges Nachdenken darüber klar zu werden 
ſuchen, welches das Richtige iſt, und durch Nachdenken iſt es ſchon gefunden. 
Niemand wird leugnen, daß, wenn Jemandem überlaſſen iſt, ſeine Thätig⸗ 
keit ungehindert zu entwickeln, er dieſe auch am beſten verwerthen wird, und 
daß diejenigen, welche am meiſten leiſten, am meiſten zur Vermehrung des 
Nationalreichthums beitragen, was alſo bei Gewerbeſreiheit ſchneller und 
nachhaltiger der Fall ſein muß, als bei Beſchränkungen, gleichviel, ob der 
Zhätige geprüft iſt, oder nicht. Das Hinderniß, welches der Verwirklichung 
dieſer Anſicht entgegenſteht, iſt, daß ein großer Theil der Gewerbetreibenden, 
die perſönlich intereſſirt ſind und an ihre Privilegien denken, ſich von der 
Phantaſie einen Streich ſpielen läßt, und die Möglichkeit annimmt, es 
könnte ihnen eine ſchlimme Zukunft bevorſtehen. Sie bezweifeln vielleicht 
nicht, daß die Gewerbefreiheit den angegebenen Erfolg haben würde; ſie 
wiſſen aber nicht, was aus ihnen werden ſoll, und die Möglichkeit einer dro⸗ 
henden aan macht ſie kopfſcheu. Ich glaube, wir find verpflichtet, unſeren 
fleißigen Mitbürgern den Beweis zu liefern, daß keine Gefahr vorhanden, 
und nicht blos die Einwürfe des Verſtandes, ſondern auch der Einbildungs⸗ 
kraft zu widerlegen. 

Es kommt nun darauf an, ihnen durch Bilder aus der Wirklichkeit, aus 
der Erfahrung zu zeigen, was aus dem Handwerk unter der Ge⸗ 
werbefreiheit geworden. Wir könnten ſogar auf unſere eigenen preu⸗ 
ßiſchen Erfahrungen hinweiſen; denn von 1808— 45 hatten wir beinahe Ge: 
werbefreiheit, aber das Beiſpiel iſt nicht mehr ſtichhaltig. Gerade 1845 
wurde die erſte Breſche in die Gewerbefreiheit gelegt, als die Schaffung des 
Eiſenbahnnetzes dem Verkehr und der Induſtrie einen neuen Auſſchwung 
gab und die Verhältniſſe der Städte ſich weſentlich veränderten; ſo ſind 
früher ganz unbekannte Orte, wie Oberhauſen in Weſtfalen und Katto⸗ 
witz in Oberſchleſien bedeutende Städte geworden. Es wäre der Hinweis 
auf die Zeit der Gewerbefreiheit in Preußen ein unreines, aber durchaus 
kein ſchlechtes Bild. Aeltere Leute, die zurückdenken bis zu den Freiheits⸗ 
kriegen, werden den Unterſchied finden zwiſchen dem Aufſchwunge in Preußen, 
welcher denſelben folgte, und den Reſultaten der 1845 eingeführten Beſchrän⸗ 
kungen, ſie werden ihn auch finden beim Vergleich mit anderen deutſchen 
Staaten, wo die Gewerbebeſchränkungen fortbeſtanden, wie beiſpielsweiſe in 
Baiern. — Vollſtändige Gewerbefreiheit giebt es ſchon ſeit geraumer Zeit 
in Frankreich und Belgien; aber auch dieſe Länder taugen nicht recht zu 
einem ungetrübten Bilde; denn dort greift der Staat auf andere Weile, als 
durch das Zunftweſen ſtörend in die gewerblichen Verhältniſſe ein. Es ge⸗ 
ſchieht dies in Frankreich durch die Conſeription zu bie Möbeln Militär⸗ 
dienſt und das ſtädtiſche Detroi (eine noch viel drückendere Abgabe, als unſere 


dem 1. Januar v. J. aufgehoben wurde. a 

Nur in England giebt es keine Conſeription; jeder tritt freiwillig in 
die eben nicht zahlreiche Armee; und gewöhnlich ſind es Leute, die ſonſt ſehr 
unbetriebſam ſein würden, welche die Kaſernen füllen. Die Städte haben 
keine Mauern und kein Octroi, ſie können ſich daher immer weiter aus⸗ 
dehnen, und bezahlen ihre . je nach dem Intereſſe an der Commune 


ovbr. Niedrigſter Höchſter 28. Novbr. in Procentſätzen von den Miethen. Schon unter Georg III. im letzten 
Cours. ours. Viertel des vorigen Jahrhunderts hörten die letzten Beſchränkungen der Ge⸗ 
Oberſchleſiſche A. u. C. 170% 170% 175% 1744 werbe auf; die Gewerbefreiheit beſteht alſo bereits 70—80 Jahre, und nur 
15 B 149% 14914 154% 153% das Gewerbe der Schant-Gelegenbeiten iſt davon bis heutigen Tages aus: 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 139 139 140% 140% genommen. Ferner beſteht ſeit 1796 die Freizügigkeit: es iſt alſo die freie 
Neiſſe⸗Brieger 83 83 84 83% fließende Arbeitskraft und der daraus erwachſende Nutzen in's Auge zu 
Koſel⸗Oderberge rr. 58% 58% 62% 62% faſſen. Wir wollen uns nun einmal umſehen, was aus der Arbeit gewor⸗ 
Niederſchl. Zweigbahn... 65% 65% 68 67 den bei der furchtbaren Concurrenz, wie fie die Gewerbefreiheit berbei- 
Se 2 use ; on 574 4 151 % geführt. 
Bankverein 5 Machen wir zu dieſem Behuf einen Spaziergang in Birmingham, 
nerv aaa 26% 26% 27% 27% einer Provinzialſtadt von 160,000 Einwohnern, in einer der lebhafteſten 


* Breslau, 29. Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die feſte Hal⸗ 
tung der Börſe wurde nur an einem Tage durch die wieder aufgetauchte 
kurheſſiſche Frage unterbrochen; man überzeugte ſich aber bald, daß gerade 
unſere Börſe der Sendung jenes Feldjägers eine zu große 1 bei⸗ 
gelegt hat, und der in Folge deſſen eingetretene Rückſchlag war ſchon am 
gächſten Tage reparirt. Die Spekulation im Allgemeinen iſt indeß immer 
noch beſchränkt, es find immer nur einzelne Deviſen, mit denen die Börſe 
ſich beſchäftigt; bald dominiren Oppeln⸗Tarnowitzer, bald Koſel⸗Oderberger, 
während von andern Papieren kaum die Rede iſt. 5 

An einzelnen Tagen kamen auch öſterr. Papiere wieder einmal zur Gel⸗ 
tung, die Uimſätze darin waren nicht ganz unbedeutend; Creditaktien fingen 
a 900 % an und ſchließen 91%, National-Anleihe ſchwankte zwiſchen 67% 
bis 68, ſchließt 68%, und Banknoken variirten zwiſchen 82½ —82 , und dem 
Schlußcourſe von 82% . e N 5 

Von Eiſenbahnaktien wurden Oberſchleſiſche von 173/½—175—174, Frei⸗ 
burger von 139 ½—140 ,, Oppeln⸗Tarnowitzer von 58 ½ —57 1 —58, Neiſſe⸗ 
eg von 83 , —83 7 —83 , Koſel⸗Oderberger von 58% —63 7, —61% 
bis 62 ½ gehandelt. 

Fonds waren bei geringen Umſätzen etwas feſter. In Wechſeln etwas 
lebhafterer Umſatz; London wurde in Poſten zu ſchwankenden Courſen, Paris 
bei unveränderter e ansehe Hamburg begehrt. 

onat November 1862, 


Brauch hat feine tiefe Bedeutung; die Inſchriften find ein Beweis, da 
Geſchäft ich gut gebalken und Nn Ah pünktlich bedient hat; ſie ſind 
alſo ein Fingerzeig für den geſchäftlichen Ruf und dienen auch zur Empfeh⸗ 
lung für die Gläubiger, welche ſich nur nach der Vergangenheit richten; ſie 
iſt die wahre Grundlage des Credits. Dieſe Erſcheinungen zeige ſich in 
dem älteren Theile der Stadt, die vor der Gewerbefreiheit nur 60,000 Ein⸗ 
wobner zählte, und gleiche Veränderungen trifft man in anderen Provinzial⸗ 
Städten. Es muß alſo dieſen Erſcheinungen ein beſtimmtes Geſetz zu Grunde 
liegen, wenn die älteren Gewerbetreibenden ſich nicht blos gut gehalten, ſon⸗ 
dern überall ihre Geſchäfte ausgedehnt haben. Was iſt denn das Haupt⸗ 
motiv? Die Zahl der Gewerbetreibenden hat ſich verdoppelt, aber zugleich 
die aller übrigen Klaſſen der Einwohnerſchaft. Es iſt an ſich kein Glück, in einer 
großen Stadt zu wohnen, wie es an ſich lein Glück iſt, in einer kleinen 
Stadt zu wohnen, die Vortbeile und Nachtheile ſind jedesmal den verſchie⸗ 


5 1 24. [ 25. [ 26. 27. 28. 29. denartigen 9 rag nn, * aber 2 80 * 
= in einer ſolchen, die von einer Heinen Stadt eine größere wird, als um⸗ 
Defterr, Eredit Arten .... | 90, 100, 180 | 90% | 90% | 91% gekehrt. . 

Schl. Bantoereins-Untheile 108 109% 108“ 0% 108 68% | „Hilf Dir felbit, fo Hilft Dir Gott!“ Das it der Centralſptuch der Volts⸗ 
Oeſterr. National-Anleihe . | 68 67 68 67 68 8 Itniß der Gewerbetreibende iſt alſo geblie: 
iburger Stam ien. 139% 1140 f 139 140% 140% 140% wirthſchaft. Das alte Verhältniß der | iſt alſo geblie⸗ 
berſ Pa Litt. A. u. C. [173% (174% |173% 175 174½ 174 ben. Werden nun die älteren oder die jüngeren Meiſter die größte Kund⸗ 
Neiſſ 0 3 u | 83% „83% 183% | 83% [ibaft befommen? werden diejenigen, die den Plat und ſeine Verhältniſſe 
5 Tat wier 58% 581,1 58% | 58 587 57 5 ſerſt kennen lernen müſſen, ſich ein beträchtlicheres Stück der Kundſchaft erobern, 
2 hen 1 8% 63% | 61% 61% 61% 62%, welche im Durchſchnitt ſich gleich geblieben, und 5 Verhältniß zu der 
x n 00% 100% 100% 100% 100% 100 % fübrigen Vermehrung der Einwohner gewachſen iſt? Sie werden ſich bald 
Schleſ Rentenbriefe. .. 10% % 2 7 7 11 ie äl Meiſter die neue Concurrenz, wenn es eine ſolche 

L c. Pfdbr. Litt. A. 95 95 95 95% | 95% | 95% überzeugen, daß die älteren Meiſter die enz, { ne jolc 
zu br. Tit 5 101% [101% 101% 101%, 101% 101% ift, ganz und gar nicht zu fürchten haben. Indem wir uns die Schilder im 
x 455 roc. Anleihe. 102 1102% (102% 102%, 10277 102%, Centrum der engliſchen Fabrikſtädte weiter anſehen, finden wir auf manchen 
hi 5 5. Anleihe. 108 108 108 1087 108“ 108“ mit ſchräger Schrift die Bemerkung: „Hier werden die Gewerbsgenoſſen mit 
e, Abe een Mer Dre Di ie Meran 
i — inrichtung iſt eben für die jüngeren Me „die ihre Werkitätten 
Stern Vader . ). 9275 9255 924 82 1 827 835 in den neu angebauten Vorſtädten aufgeſchlagen haben. In den alten Ge⸗ 
ar ID en: 880% 88% | 83% | 88% | 88% | 83% (ſchaften kommt der Kunde zum Meiſter, in den neuen dagegen der Meiſter 
Don. ae . = 1 . e a zum Kunden; er läßt die Waaren nur zum Theil in ſeiner beſcheidenen 


Werkſtatt anfertigen, kauft ſie zum anderen Theil von älteren Gewerbs⸗ 
Genoſſen und bringt ſie dem Kunden zur Auswahl. Es wird nur viertel⸗ 
jährlich oder in noch längeren Zeiträumen bezahlt; je vornehmer die Kund⸗ 
ſchaft, deſto ſeltener erfolgt die Bezahlung (Heiterkeit). (Kurze Unterbrechung 
durch einen AJnterpellanten, der zur Ruhe verwieſen wird.) Indem der Hand⸗ 
werker zur Erzeugung und Vertreibung der Artikel dienk, nähert er ſich 
Schritt für Schritt den Fabrikanten und Kaufleuten; weit entfernt, daß die 
jungen Meiſter in den Vorſtädten den älteren Meiſtern gefährliche Concur⸗ 
renz machen, beſchränken ſie ſich vielmehr auf Cooperation. Eine der wich⸗ 
tigſten Folgen der Gewerbefreiheit iſt die Arbeitstheilung, die ſich unter 
ihr herausbildet und das Weſen gebäſſiger Concurrenz aufhebt. Redner er⸗ 
läuterte dies näher an einem Beiſpiele. Zwei Handwerker (Schuhmacher), 
die ſich bekämpfen wollten, ſetzten die Preiſe immer mehr herab; ſie erwei⸗ 
terten dadurch den Kreis ihrer Abnehmer, ſannen aber auch auf Mittel, ſich 
bei den billigen Preiſen behaupten zu können. Der Eine ließ ſeine Geſellen 
nach dem Prinzipe der Arbeitstheilung, wobei jeder Geſelle ſein beſtimmtes 
Stück hat, nur Schuhe, der Andere nur Stiefel anfertigen, und ſo entſtan⸗ 
den zwei bedeutende Werkſtätten, die gar nicht mit einander concurrirten. 
Redner war von der Anſicht ausgegangen, daß die Vertheidiger der Ge⸗ 
werbebeſchränkungen keine 2 0 chen Gründe für dieſelben anzuführen ver. 
mögen, und kam zu dem Schluß, daß ihre beſte Widerlegung die Thatſachen 
Br; welche in der eben geſchilderten Weiſe die vollſtändige Gewerbefreiheit 
egleiten. 1 

Sit es nun Aufgabe des Handwerkers, ſich halb in den Fabrikanten, 
halb in den Kaufmannsſtand emporzuheben, ſo muß er ſich dafür rüſten, und 
ſich noch im vorgerückten Alter die nöthige geiſtige Bildung aneignen, wie 
dies in England von Seiten der aufſtrebenden Handwerker in den Abend⸗ 
ſtunden geſchieht. Vor dem jüngeren Meiſter braucht der ältere ſich nicht zu 
fürchten, auch nicht vor dem „Kapitaliſten“, der immer Handwerker braucht 
und ihnen ſein Geld nur leiht; wohl aber ſoll er ſich fürchten vor dem „ge: 
lernten Kaufmann“, deſſen Fähigkeiten beim Einkauf der Rohproducte und 
beim Verwerthen der gefertigten Waaren auch der Handwerker beſitzen muß. 
In England haben ſich die großen Fabrik: und Arbeitsſtätten, die von Meiſtern 
verwaltet werden, von Geſchlecht zu Geſchlecht fortgeerbt; bei uns müſſen 
Aktien⸗Geſellſchaften noch mehr als in Frankreich und Belgien der durch 
geſetzliche Beſchränkungen gelähmten Industrie aufhelfen. Dem Handwerks⸗ 
Meiſter iſt es nicht erlaubt, Leute zu beſchäftigen, die nicht zu ſeinem Ge⸗ 
werbe gehören, wohl aber dem Fabrikanten. Die deutſche Nation iſt eine ſo 
vielſeitige, und es ſchlummern in ihr alle national⸗ökonomiſchen Kräfte und 


+ Breslau, 29. Novbr. [Börſe.] Bei geringem Geſchäft, aber feſter 
Stimmung waren die Courſe wenig verändert. National⸗Anleihe 68—68%, 
— 9 . 8 e Banknoten 82,¼ —82 71 bezahlt. Eiſenbahnaktien 
ohne Umjag. Fonds feſt. i 

2 29. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 8—9 / Thlr., mittle 10—11 Thlr., 
feine 12 / —13 ½ Thlr., hochfeine 137 —14½ Thlr. — Kleeſaat, weiße 
ra oh e e Pre 12%4—15% Thlr., feine 16% 

8 r., hochfeine —19% r. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) pr. November getrieben; gek. 10,000 Ctr.; pr. 
November 34 447 — 4 —45—45 , —45½—47½ — 55 Thlr. bezahlt, No: 
vember⸗Dezember 41 ½ Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 41 ½ Thlr. bezahlt, 
Januar⸗Februar — —, März⸗April 41% Thlr. Br., April⸗Rai — —. 

Hafer pr. November 19% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br. 

Rüböl wenig verändert; gef. 400 Ctr. und 250 Ctr. Rapskuchen; loco 
14% Thlr. Br., pr. November 14. — %—14—14% Thlr. bezahlt, No⸗ 
vember⸗Dezember 14%, Thlr. Br., 14 Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 13% 
dis 14 Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Februar und Februar⸗März 14 Thlr. 
März⸗April — —, April⸗Mai 13 ½ Thlr. bezahlt und Gld. 

Spiritus unverändert; gekünd. 66,000 Quart; loco 14 Thlr. Gld., pr. 

14% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 14%, Thlr. Gld., % Thlr. 

„Dezember⸗Januar —, Januar⸗Februar 14% Thlr. Gld., bruar⸗März 
14% Thlr. Gld., März⸗April 14% Thlr. Gld., April⸗Mai 14% Thlr. Gld., 
Mal⸗Juni 14% Thlr. Gld., Juni Juli — —. 

Ahl 47% Thlr., Hafer 19% Thlr., Rüböl 
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Die Börſen⸗Commiſſion. 


Regulirungspreis: 
14% Thlr., Spiritus 14% 
Pint ohne Umſatz. 


Vorträge und Vereine. 

8s Breslau, 29. Nov. (Schleſiſcher Central⸗ Gewerbeverein. 
Vortrag des Abgeordneten Hrn. Dr. Faucher.] Den dritten natio⸗ 
nal⸗ökonomiſchen Vortrag hielt geſtern Abend Herr Dr. Faucher im Lie 
bich ſchen Saale, welcher von einem aufmerkſamen Auditorium gefüllt war, 
über das Thema: „Die Zukunft des Handwerks bei vollſtändiger 
Gewer befreiheit“. In der vorliegenden Frage, begann der Redner, hat 
man ſich zu entſcheiden, ob ganze Gewerbefreiheit oder voller Zwang; ent⸗ 
weder iſt man aus Princip für die Freiheit, oder aus Princip für die Be⸗ 
vormundung. Wir wollen dieſe Frage behandeln, um ſie los zu werden; 


es kommen im Leben der Nationen Augenblicke, wo man ſich einer Streit⸗ 


Mahl und Schlachtſteuer), fait eben jo in Belgien, wo das Octroi erſt mir 


Fähigkeiten in einem Maße, daß, wenn erſt der Handwerkerſtand von den 
auf ihm laſtenden Beſchränkungen befreit ſein wird, er ſich gewiß in noch 
weit ausgedehnterem Maße, als in England dem Fabrik- und Handels⸗ 
ſtande zuwenden wird, und die beſten Prüfungen werden die ſein, welche 
das Publikum mit ſeinen Waaren vornimmt. Schließlich gedachte Redner 
der Verſuche, welche in neuerer Zeit gemacht wurden, die Aufhebung der 
Gewerbebeſchränkungen in Preußen herbeizuführen; die Geſetzesvorlagen 
von Duncker und Gen., und Leonor Reichenheim. Voriges Jahr ver⸗ 
ſprach die Regierung ſelbſt Erleichterungen, und der Reichen heimiſche Ent- 
wurf wurde zurückgezogen. Der in der letzten Seſſion eingebrachte Entwurf, 
welcher die einſtimmige Unterſtützung des ſchleſ. Gewerbetages erhalten hatte, 
kam erſt am letzten Sitzungstage mit dem Bericht der Commiſſion für Han⸗ 
del und Gewerbe gedruckt in die Hände der Abgeordneten. Die Commiſſion 
hat nur einige Aenderungen in der Richtung der Freiheit beſchloſſen, während 
der Vortragende ſelbſt in manchen Beziehungen ein langſameres Vor⸗ 
gehen für zweckmäßig erachtete. Er empfahl, der nächſte ſchleſiſche 
Gewerbetag möge es noch einmal als ſeine Meinung ausſprechen, 
daß Schleſien die Gewerbefreiheit will im Sinne des angegebenen 
Entwurfs, trotz der 13,000 Unterſchriften, die aus dieſer Provinz eine 
Petition gegen die Gewerbefreiheit bedeckt haben. Man habe ſich in Berlin 
gewundert, wie in einer Provinz, deren Induſtrie ſoweit vorgeſchritten, eine 
ſo beträchtliche Anzahl, von der man kaum wiſſe, woher ſie komme, — ſich 
gegen die Forderungen der Gegenwart ausgeſprochen habe. Möge die Zeit 
nicht mehr fern ſein, wo der Unterſchied zwiſchen Handwerker, Fabrikant 
und Kaufmann aufhört, damit der Menſch wieder in ſeine vollen Rechte 


trete. (Rauſchender Beifall). 

M Breslan, 29. November. [Schleſiſcher Central⸗Gärtner⸗ 
verein.] Der Kunjtgäriner Herr Proft beſchrieb ſein Verfahren in der 
Champignon⸗Treiberei. Derſelbe benutzt hierzu einen hölzernen Roſt, 
welcher über der Wärmröhre angebracht iſt, theils um ſtets den nöthigen 
Wärmegrad für das Beet zu haben, nämlich etwa 12 Grad R., theils um 
daſſelbe vor Feuchtigkeit zu ſchützen, welche ſehr ſchädlich iſt. Wenn gleich⸗ 
wohl das Beet doch zu trocken werden ſollte, ſo muß es leicht mit lauem 
Waſſer beſpritzt werden. Die Aafmerkſamkeit iſt auf zweierlei, nämlich auf 
das Beet und auf die Brut zu richten. Das Beet beſteht aus einer etwa 
fußboben Lage kurzen Pferdedüngers, der den Erhitzungsprozeß bereits durch⸗ 
gemacht haben muß und, in der Abkühlung begriffen, bis zu obigen Wärme⸗ 
graden gelangt iſt. Auf ihn kommt die Brut in kleine Löcher und darüber 
eine Lage gute Erde von 3 Zoll, welche angedrückt wird. Die Brut erzeugt 
ſich beſonders leicht und gut im Miſt von Eſeln oder Hengſten. Da die 
Brut von alten Beeten oder die ſelbſt entſtandene Brut im Miſt meiſt nicht 
hinreichend iſt, ſo muß ſie künſtlich erzeugt werden. Dies geſchieht durch eine 
Miſchung von Schaf⸗, Pferde⸗ und Kuhmiſt und Lehm zu gleichen Theilen, 
welche, gut durchknetet, in Ziegeln geformt wird. Sie werden dann in der 
Luft getrocknet, können lange aufbewahrt werden und leiden ſelbſt durch 
Kälte nicht, wohl aber durch Feuchtigkeit. Solche Ziegel durchweben ſich 
ganz mit Brut. Bei der Pflanzung in das Beet werden die Ziegel zer: 
brochen. Alle Anweſenden erkannten Hrn. Proft die bedeutenden Erfolge 
ſeines Verfahrens an. 


X Kattowitz, 28. Nov. [Gewerbeverein.] Aus feinem, in der Ge: 
neralverſammlung vom 26. November abgeſtatteten Jahresberichte entnehmen 
wir, daß der Verein jetzt 161 Mitglieder zählt. Der Verein hält 12 gewerb⸗ 
liche Zeitſchriften; 23 Sitzungen fanden ſtatt. Hierzu traten in neueſter Zeit 
an 2 beſonderen Abenden die Vorträge von Dr. Faucher. — Dieſer inneren 
Thätigkeit entſprach diejenige nach außen. — Die Wahl des Vorſtandes für 
1863 ergab faſt einſtimmige Wiederwahl des bisherigen Vorſitzenden Dr. 
Holtze, lawie Wiederwahl 1 sr Bauinſpektor Nottebohm, Ingenieur 
Nack, Bäckermeiſter Lips, Mechaniker Fitzner (Laurahütte), und Neuwahl 
von Apotheker Tirpitz und Arzt Ur. Goldſtein. — Für den Vereinstag 
ſchleſiſcher Genoſſenſchaften am 1. December find Deputirte: Dr. Holtze und 
Nottebohm. 


Breslau, 29. Nov [Perſonalien.] Kaplan Fr. Kliem in Strehlen 
als Pfarr⸗Adm nach Köchendorf, Archipr. Wanſen. — Kaplan Herrmann 
Boer bei St. Michael in Breslau als ſolcher zu St. Mauritius. — Kaplan 
Guſtav Laſchinsky bei St. Adalbert in Breslau als ſolcher zu St. Michael. 
— Abiv. Je ae een in Zawada als ſolcher nach Niedobſchütz, Kr. Nybnit. 
— Adjv. Fr. Nagel in Niedobſchütz als ſolcher nach Zawada, Kr. Ratibor. 


Potomac-Armee in 3 Corps unter die Generale Sumner, 
Franklin, Hooker. Die Unioniften haben Warrenton geräumt 


und rückten auf Frederiksburg vor. Es geht das Gerücht, 
Davis habe den Verkauf einer Million Ballen Baumwolle 
angeboten. Die unioniſtiſche Regierung organiſirt Pläne für 
Baumwollen⸗ Lieferung nach Europa. [Angekommen 8 Uhr 
20 Minuten Abends.] (Wolff's. T. B.) 

Veracruz, 1. Nov. Die Mexicaner treffen große Vor⸗ 
bereitungen zur Vertheidigung von Puebla und der Haupt⸗ 
ſtadt. Ein Sturm hat den Schiffen in Veracruz große Ha⸗ 
varie zugefügt. Zwei franzöſiſche Transportſchiffe haben 
Schiffbruch gelitten. Großer Verluſt an Menſchen. Ange⸗ 
kommen 8 Uhr 20 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Kaſſel, 29. Nov. Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Schmer⸗ 
ling iſt heute wieder abgereiſt. [Angekommen 8 Uhr 20 Min. 
Abends.] (Wolff's T. B.) 

Marſeille, 27. Nov. Der Prinz von Wales iſt letzte Nacht gelandet 
und wird dieſen Abend in Pau anlangen. Vier franzöſiſche Küſtenfahrer 
haben nahe bei Toulon Schiffbruch gelitten; die Schiffe ſind völlig verloren, 
die Mannſchaften aber gerettet. Der amerikaniſche Dreimaſter Richard Horſe 
iſt auf dem hohen Meere völlig entmaſtet und von der Beſatzung verlaſſen 
gefunden worden. Man meldet zahlreiche Unglücke an der Küſte von Cette. 
Die Eiſenbahn von Nizza iſt zu Vidauban unterbrochen worden. 

Bukareſt, 25. Novbr. Dem rumäniſchen Landtage iſt das Budget 
pro 1863 vorgelegt worden, welches die Einnahmen auf 168, die Ausgaben 
auf 164 Millionen anſetzt. 

London, 28. Nov. Die „Times“ bringt folgende Depeſche aus Athen 
vom 23. Nov. (welche eine geſtern von uns gebrachte Nachricht ausführlicher 
giebt). Verwichene Nacht fand eine große Demonſtration ſtatt. Menſchen⸗ 
maſſen durchzogen die Straßen der Hauptſtadt mit lebhaften Rufen für den 
Prinzen Alfred von England und verſammelten ſich vor dem britiſchen Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Hotel, bis der Geſandte erſchien. Dieſer dankte, verſicherte Grie⸗ 
chenland der Sympatbien Englands, vermied jedoch jede weitere Meinungs⸗ 
Aeußerung über den Zweck der Demonſtration. 


bend Po ft. 

Berlin, 28. Nov. Die hieſige officiöſe Zeitung brachte vor wenigen 
Tagen eine Geſchichte von dem indiscreten Schreibtiſch eines Diplomaten. 
Es bezog ſich dieſe myſteriöſe Auslaſſung, ſo viel uns erinnerlich, auf 
einen älteren Vorfall, der einem öſterreichiſchen Geſandten arrivirte. 
Ueber die Abſicht dieſer Mittheilung im gegenwärtigen Augenblicke gingen 
die Meinungen auseinander; über die Folgen erfahren wir, daß das 
Auftiſchen dieſer älteren Begebenheit in einem miniſteriellen Blatte dem 
geſammten ausländiſchen diplomatiſchen Corps Veranlaſſung zu einge⸗ 
henden Conferenzen gab. Ueher den bisherigen Verlauf gemeinſamer 
Schritte wegen der außergewoͤhnlichen Weile Vermahnungen an die 


Vertreter befreundeter Mächte zu erlaſſen, können wir berichten, daß 


eines der älteſten Mitglieder der hier accreditirten Diplomaten bereits 
bei dem Miniſter⸗Präſidenten Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen Ver⸗ 
wahrung gegen ein ſolches Verfahren eingelegt hat. Die Stimmung 
in den fremden diplomatiſchen Kreiſen erſcheint empfindlich gereizt, da 
es dieſe noch nicht verwunden, daß der jetzige Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten während feiner Thätigkeit am Bundestage ſich collegialer 
Rückſichten, namentlich der Vertretung Oeſterreichs gegenüber, unſchwer 


entſchlug, und die damalige Weiſe auch in ſeiner veränderten Stellung 


eben jetzt nicht verleugnete. 5 (B.⸗ u. H.⸗3.) 

Köln, 28. Nov. In der geſtrigen Verſammlung der Stadtverordneten 
wurde der königl. Appellationsgerichts⸗Rath Bachem in Köln zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt gewählt. Für das Amt des zweiten Beigeordneten 
wurde Herr Paul Franck wiedergewählt. * 


| 


\ 
| 


Inſerate. 
Vereinstag ſchleſiſcher Genoſſenſchaften, 


insbeſondere der Vorſchuß⸗Vereine, 
Montag, den 1. Dezember, Nachmittags 3 Uhr, 
in Liebich's Etabliſſement. 

Tagesordnung: 1) Einleitende Mittheilungen. 2) Statut des Pro⸗ 
vinzial⸗Verbandes ꝛc. 3) Regulativ für die Geſchäfts⸗Verbindungen ꝛc. 4) 
Vortrag des Herrn Schulze⸗Delitzſch. 5) Anwendung der Genoſſen⸗ 
ſchaften auf den ſandwirthſchaftlichen Betrieb. — Um 8 Uhr Abendeſſen. 

v. Carnall. [4641] Lapwig. 


Verſammlung der Mitglieder 
des National⸗ Vereins, 


Sonntag, 30. November, Abends Punkt 2 Uhr, 
in Liebich's Local. 
Berichterſtattung des Geſchäftsführers. 
Herrn Smigendel ge 
Um 9 Uhr Abendeſſen. Eröffnung des Locals 6 Uhr. 
Ferd. Fischer. K. Lasswitz. Th. Molinari. 


Königs⸗ und verfaſſungstreuer Verein. 
Verſammlung: Mittwoch, den 3. Dezember d. J., Abends 7 Uhr, im] 
König von Ungarn. Außer den Vereinsmitgliedern haben nur ſpeciell 

Eingeladene Zutritt. [4631] 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


— Vortrag des 
464212 
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Wir Unterzeichnete haben zum National⸗Fonds 
eingezahlt: 18618 
Louis Mugdan 1 Thlr,, O. P. 10 Thlr., A. Strauß, Ernſt 
Glatzer und Guſtav Thiel aus Langenbielau zuſammen 16 Thlr, eine 
Geſellſchaft bei Rachwalsky 1 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., die Arbeiter der 
Gebr. Bauerſchen Möbelfabrik durch Kienaſt und Ludwig 4 Thlr. 
1 Sgr. 6 Pf., Sigmund Diamant 2 Thlr., G. Sch. 1 Thlr., Pre⸗ 
diger Hofferichter 2 Thlr., S. P. einen Jahresbeitrag 3 Thlr., H. 
Heinrich 5 Thlr., Sammlung bei einem Ballfeſt den 15. November 
des Turnvereins in Oels 8 Thlr., von einem unbeſoldeten Beamten 
1 Thlr., Kaufm. Sch. 5 Thlr., S. 5 Thlr., das Donnerstagkränz⸗ 
chen 1 Thlr. 16 Sgr., liberale Staatsbürger in Tarnowitz 22 Thlr., 
Verein für wiſſenſchaftliche und geſellige Unterhaltung 20 Thlr., Dr. 
H. S. 10 Thlr. 


Als Feſtgeſchenk empfohlen! 


In allen e ch haben: [4626] 


Holtei's 8 eliſche gedichte. 


7., verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. i 
Min.⸗Format. 22 Bog. Eleg. in engl. Leinwand gebunden mit Goldſchnitt 
und Goldpreſſung. Preis 1% Thlr. g 
Tiefinnerſte Gemüthlichkeit iſt der Grundcharakter dieſer ſchleſiſchen Gedichte, 
durch die ſich Holtei ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat. — Als Be⸗ 
reicherung dieſer neuen 8 10 heben wir namentlich hervor: „Was war ſch 
für Kuche?“ — „De ehrlichen Diebe“ — „Kummen Se hübſch wieder“ 
yppuchunder“ — „Patſchkauer Dohlen“ — — bisger noch 
ends ache edichte, die erſt während der letzten Anweſenheit Holtei's 
Schle ten entſtanden, und deren Vortrag bereits den enthuſiaſtiſchen Beifall 
vieler Tauſende von Zuhörern gefunden hat. g 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein nützliches Weihnachts⸗Geſchenk für 15 Sgr. 


UIz us 


ſonders 


— „Der 
nir 
in 


2035 


eſchäfls⸗Cröſſnung 


Ring, im neuen Stadthauſe 


von 


e ill 10 0 5 


verbunden 


mit einer Fabrik von Damen - Mänteln, 
Durnuſſen, Jacken und Kinder-Anzügen 


für jedes Alter. 


Weihnachten 


habe ich ſehr billige Sachen angeihafit, worauf ich be: 


aufmerkſam mache. 


Adolph Sachs jr., 


Ning im neuen Stadthauſe. 


A ee 


Würze hat daher den weſentlichen Vorzug, daß ſie dem Verderben nicht aus⸗ 
geſetzt, ſehr weit zu transportiren iſt, und in paſſende Nahrungsmittel ge⸗ 
mengt, z. B. in Moſelwein, Kaffee, Thee, Chocolade, in einer Brotſuppe, 
a 2 9 78 auf Semmel wie Honig geſtrichen, ſich ſehr angenehm ge⸗ 
nießen x 

Das Malz:Pulver, à Dofe 7% Sgr. und 4 Sgr., läßt ſich mit dem 
Extract abwechſelnd mit großem Vortheil brauchen. 
Das aromatiſche Bäder⸗Malz, a Portion 9 Sgr. und 5 Sgr., wirkt 
ſehr kräftigend auf den ganzen Körper oder einzelne Theile deſſelben, je nach⸗ 
dem es als Wannenbäder oder für lokale Leiden gebraucht wird. 

Dieſe Präparate ſind bei mir und in den nachgenannten Niederlagen zu 
vorſtehenden Preiſen zu haben. 


In Breslau: 
L. W. Egers, Blücherplatz Nr. 8. 
Wilhelm Jakob, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 64. 
:, W. Neumann, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 72. 
: E. C. Neumann, Neue⸗Sandſtraße 5. 
„ T. Pohl, Gartenſtraße 25. 
„ J. H. Schüler, Kloſterſtraße 2. 
: Gustav Schröter, Schweidnitzerſtraße 37. 
: Carl Straka. Albrechtsſtraße 40, 
: Bud. Seewald, Tauenzienſtraße 63. 
Robert Werner, Schmiedebrücke 34, 
A. Wittke. Tauenzierſtraße 72. 
G. F. W. Sehröter, am Neumarkt 28. 
Herrmann Bürkner, Vorwerks⸗ und Grünſtr.⸗Ecke. 
: Herrmann Büttner, Oblauer- und Biſchofſtr.⸗Ecke. 
Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth, ſowie Gebrauchs 
Anweiſung werden gratis verabfolgt. 14466] 
Breslau, den 26. November 1862. 


Wilhelm Doma. 
AKuguſt Weberbauer’fhe Brauerei. 


Der Ausverkauf 


unſeres noch ſehr bedeutenden optiſchen Waaren⸗Lägers 
wird zu den allgemein anerkannten billigen Preiſen noch 
einige Zeit fortgeſetzt in dem Parterre⸗Lokale [4618] 


Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Herrn 


Durch Dampf, 
concentrirte Malz⸗Würze, 


Doppelte Operngläſer, in den eleganteften und ſchönſten Facons, von 
ausgezeichneter Schärfe und Klarheit, welche bisher 16, 12 und 6 Thlr. 
koſteten, werden jetzt mit 8. 6 und 3 Thlr. pro Stück verkauft. 

Mikroskope in Meſſing⸗Einfaſſung, von der ſtärkſten Vergrößerung, 
zur Unterſuchung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände, welche bisher 
3 Thlr. koſteten, jetzt 1 Thlr. 15 Sgr. 

Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), in den zierlichſten 
Formen, welche die Witterung ganz genau anzeigen und bisher 5 Thlr. 
koſteten, jetzt mit 2% Thlr. 

Die eleganteſten Bade⸗, Zimmer: und Fenfter: Thermometer, 
früherer Preis 1 Thlr., jetzt 15 Sgr. 

Berloque⸗Compaſſe, in ſchönſter Vergoldung, an der Uhrkette zu 
tragen, welche bisher 20 18 far kurz 10 8 

1 owo r kurzſichtige als ſchwache Augen 
Gold elle Brillen, zu dem herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. 15 gt. 
Reißzeuge feinſter Qualität, für Schüler und Zeichner, 
erſte Sorte, welche bisher 4 Thlr. koſtete, jetzt 2 Thlr., 


zweite „ 1 Pr 
Ferner empfehlen wir für 


2 * " 
Augen⸗Leidende un Srillen-Bedürftige 
unjer großes Lager von Conſervations⸗Brillen und Lorgnetten, für 
kurz⸗, weit⸗ und ſchwachſehende Augen, ſowie gegen das Blenden des Sons 
nen-, Schnee-, Kerzen⸗ und Gaslichtes und für Feuerarbeiter. — Desgleichen 
offeriren wir alle Arten der feinſten Bouſſolen, Lonpen, Alkoholometer, 
Areometer ꝛc., ſowie die größte Auswahl von 


Stereofkop⸗ Apparaten und Bildern, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 8 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvor⸗ 


[4632] 


* * " [3 


WE wirkliches RE 
— Malz ⸗Extraet, 


a Glas 10 Sgr. und 7½ Sgr. ey 


ſchuß werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 
frei von allen Verunreinigungen und Verfälſchungen, ohne vorangegangen j N 
Gährung, daher ohne Allohos und Koblenfäure, mit Erhaltung wi ſtiaſtoff Inferatef.d. Candwirthſch. Anzeiger III. Jahrg. N. 19 
haltigen Beſtandtheile des Malzes, als diätetiſches Hilfs⸗ und Nahrungs: (Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
mittel, ſelbſt bei ganz darniederliegender Verdauungskraft. — Dieſe Malz: ! angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


Eine praktiſch und elegant eingerichtete Schreibmappe mit ee Ge⸗ 
genſtänden: 1 Buch großes und 1 Buch kleines fein ſatinirtes Briefpapier, 
24 Stück Briefcouverts, 12 gute Stahlfedern, 1 Halter, 1 Blei, 1 Stange 
Siegellack, 1 Etuis mit Oblaten. [4347] 


Das Ganze für 15 Sgr. 


empfiehlt die bekannte billige Papier⸗Handlung 


J Bruck, Nicolai⸗Straße Nr. 5, 
0 


vom Ringe rechts. 
Die Verlobung meiner jüngften Tochter! Geſtern Abend 10% Uhr entriß uns der Tod Pr. 2. ® Z. d. I. XII. Ab. 6.U.R. 


Charlotte mit dem Kaufmann Herrn Paul 
Meugebauer beehre ich mich Freunden und 
Verwandten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im November 1862. 
15134] verw. Dietrich. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte Dietrich. 
Paul Neugebauer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ohanna Radlauer. 
errmann Loewy. 

Lublinitz. 


Als Neupermählte empfehlen ſich: 
Heinrich Schiffer, königl. appr. Thierarzt 
1, Klaſſe 14604 


„ Klaſſe. 
lorentine Schiffer, geb. Tappert. 
ernſtadt, den 25. November 1862. 


Heute Nacht 12 Uhr wurde meine liebe 
Frau Dorothea, geb. Hamburger, glück⸗ 
lich von einem Mädchen entbunden. 

Breslau, den 29. November 1862. 

[5124] M. Bruck. 


> Todes: Anzeige. 2 
Freitag, den 28. November, Vorm. 8%, Uhr, 
verſchied nach längerem Leiden im 72. Lebens⸗ 
jahre der königl. Chauſſee⸗Zoll⸗Einnehmer Jo⸗ 
ſeph Siebold zu Sehebeutel, Kr. Striegau. 
Tief betrübt zeigen dieſen ſchmerzlichen 
zerluſt allen Verwandten und Bekannten 
termit an: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

debebeutel und Breslau. ‚ 


[3620] 


Bekannten ga 
ſtille Theilunhme⸗ 
Breslau, den 29. November 1862. 
Oscar und Joſephine Nothhaar. 
Die Beerdigung findet Dinſtag Vormittag 
10 Uhr ſtatt. Trauerbaus: Laurentiusplatz 13. 
. 5 ee 


Fur di i i 
— * allgemeine ehrenvolle Theilnahme 


Aelteſten S 


nach ſchweren, langen Leiden unſere innigſt 
geliebte Frau, Mutter, Tochter und Schwägerin 
Anna, geb. Wöppel, im noch nicht zurück⸗ 
gelegten 27. Lebensjahre. Tiefbetrübt zeigen 
wir dieſen ſchmerzlichen Verluſt Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 

gebenſt an. Breslau, 29. Novbr. 1862, 
Siepold, kgl. Pol.⸗Sergeant, als Gatte, 

im Namen der Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Dinstag Nachm. 3 Uhr. 
Trauerhaus: Meſſergaſſe 24. [5126] 


Statt jeder beſondern Meldung allen fernen 
Verwandten u. Freunden die ergebene Anzeige, 
daß heute Früh 244 Uhr unſere liebe Schweſter, 
Tante und Schwägerin die verwittw. Frau 
Acciſe⸗Controleur Mathilde Henr. Hoff: 
mann, geb. Tietze, nach langen Leiden an 
Altersſchwäche ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 

Die Beerdigung wird Dienſtag den 2. De⸗ 
zember 1862 Nachmittags 3½ Uhr auf dem 
Eilftauſend Jungsfrauen Kirchhofe Statt fin⸗ 
den. Friede ihrer Aſche! [5147] 

Breslau, den 28. November 1862. 

Die Hinterbliebenen. 


amilien⸗Nachrichten. ö 

Verlobungen: Frl. Pauline Bunzel mit 
Hrn. Bernh. Arnheim, Prag und Berlin, 
gi da Mickan mit Hrn. Dr, med, Theodor 

roske in Bautzen. 1 

Chel. Verbindung: Hr. Oscar Guichard 
mit Frl. Clara Albert in Berlin. 

Geburt: Eine Tochter Hrn. Pr. Lieutenant 
v. Wiſſmann in Berlin. Me. 

Todesfälle: Hr. Carl Heinrich Schlott⸗ 
mann in Berlin, Frau Pantzer, geb. Heinze 
daſelbſt. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 30. Nov. . Preiſe.) 
Gaſtſpiel des königl. hannoverſchen „Hol 
Schaujpielers Herrn Alexander Liebe. 
„Lorberbaum und Bettelſtab, oder: 
Drei Winter eines Dichters.“ Schau⸗ 
ſpiel in 3 Akten von K. v. Holtei. (Heinrich, 
Hr. A. Liebe.) Hierauf: „Bettelſtab 
und Lorberbaum, oder: Zwanzig 
Jahre nach dem Tode.“ Nachſpiel in 
1 Akt. (Ein verrückter Bettler, Hr. A. Liebe.) 
Montag, 1. Dezbr. (Gewöbnl. Preiſe.) 
„Die Bekenntniſſe.“ Luſtſpiel in drei 
Akten von Bauernfeld. Hierauf: „Eine 
kleine Erzählung ohne Namen.“ 

Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. 


—— — —h— 
erztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga: 
. bail Nadel unter der ſtren den 
Discretion Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. 


Fr. z. () Z. 2. XII. 6. R. On. 
H. 2. XII. 6, R. ( II. 


Gewerbe-Verein. 


Die allgemeine Verſammlung Montag den 
1. Dezember fällt aus. [4639 


Helm⸗Verein. 


Den geehrten Mitgliedern wird hierdurch 
bekannt 1 daß vom 1. December d. N 
ab die Oeffentlichkeit in dem Vereins⸗Lokale 


aufgehoben iſt. 
[5152] Der Vorſtand. 


Städtische Weflource. 


Dinstag, 2, Dezbr,, während der Konzert 
Pauſe: Vorzeigung einer Ausringe⸗Maſchine. 
[4640] Der Vorſtand. 


Kindergarten-Vereln. 


„Kindergarten, Breiteſtraße Nr. 25, Beſchäf⸗ 
tigungszeit vom 1, Dezember ab: Vormitta 
von 9— 12, Nachmittag (ausſchließlich der 
Mittwoch und Sonnabend) von 2—4 Uhr. 
[4638] Der Vorſtand. 


Turnverein 


Mittwoch den 3. Dezember, Abends 
8 Uhr im Cafe restaurant Haupt⸗ 
verſammlung (Bericht der Feſt⸗ 


Commiſſion, Stiftungsfeſt, Mittheilungen.) 
Montag: Keine 


Handw.⸗Verein. Verſammlung. 


Donnerstag, Herr Prof. Dr. Marbach: 
Ein phyſikaliſches Thema. — Sonnabend, 
6. November: Geſellige Verſammlung. 
Heute, Abends 7 Uhr: Muſik.⸗deklamato⸗ 
riſche Section im Cafe restaurant, par terre, 


Letzte Aufforderung. 

5 Einſendung reip. Anmeldung dis jetzt 
noch rückſtändiger Gewinnlooſe der zum Be: 
ſten der kathol. Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaſſe veranſtalteten Lotterie wird hiermit der 
20. Dezember d. J. als Schlußtermin 
feſtgeſezt. — Nach dem Ablauf dieſes Ter⸗ 
mins iſt das Anrecht auf die betreffenden 
Gewinngegenſtände erloſchen, und wird die 
Verwerthung derſelben zum Nutzen der qu. 
Kaſſe unverzüglich erfolgen. 4630] 

Breslau, den 30. November 1862. 

Baucke, Seminardirector, 


= 
— 


W.Gemeinde⸗Kirchenrathswahlen ind. Parodie St. Eliſabet 


Montag den 1. 2 Punkt 9 Uhr, in der Kirche zu St. Elifabet. 
Aus der Verſchlagsliſte werden zur Wahl folgende Herren dringend empfohlen: 
1. 8 C. Auras. 7. Kaufmann T. 0. Kramer. 

2. Mühlenbeſitzer Anwand. 8. Fleiſchermeiſter Lehmann. 

3. Direktor Dr. Fickert. 9. Schiffseigenthümer Schild. 

{ 10. Kaufmann F. Schröer. 

5. Partikulier Kallenberg. 11, Erbſaß Schubert. 

6. Erbſaß Körner. 12. Kaufmann Worthmann. 

Die Mitwähler müſſen vor 9 Uhr in der Kirche erſcheinen, da die Kirchthüren Schlag 


9 Uhr geſchloſſen werden. h ; [5163] 
Mehrere Parochianen von St. Eliſabet. 
Bon 
4593] 


4. Apotheker Frieſe. 


Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erſchien ſoeben, und iſt in A. 
horsky's Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3 zu haben: 


Gas € 
und die 9 
Darſtellung des Leuchtgaſes. 
Enthaltend: Geſchichtliches über die Gasbeleuchtung, die Beſchreibung der Steinkohle und 
deren trockne Deſtillation, die fabrikmäßige Bereitung des Leuchtgaſes, die Abgabe des 
Leuchtgaſes aus den Gasanſtalten an die Conſumenten, die Projection der Gasanſtalten 
und die Anwendung des Leuchtgaſes als Beleuchtungs- und Heizmaterial, fo wie die 
Nebenprodukte der Gasanſtalten: Coaks, Theer und Ammoniakwaſſer. 
Herausgegeben von 


C. F. A. Jahn, Gas-Ingenieur. 
Mit 24 lithographirten Tafeln. Gr. 12. broſchirt 1% Thlr. 


Die irrthümlich verbreitete Nachricht, daß ich mein 
Modewaaren⸗Geſchäft in ein anderes Lokal verlegt oder 
ein zweites hierorts errichtet habe, veranlaßt mich zu der 
ergebenen Anzeige, daß dies nicht der Fall iſt und daß 
meine Handlung wie bisher nur 


Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6 „zur Hoffnung“ 


verbleibt, wobei ich gleichzeitig die Bitte ausſpreche, 
meine Firma nicht mit ähnlich lautenden zu verwechſeln. 


Adolf Sachs, 


Soflie fer ant, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


[2730] 


— 


—— — 


m nn 


Dieſen günſtigen 


Montag, I. December, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaal der königlichen Universität 


Erste Sinfonie-Soiree, 


unter Leitung des königl. Musikdireetors 
Julius Schaeffer 
und unter Mitwirkung des königl. hannover- 
schen Hofpianisten 


Alfred Jaell. 


1. Egmont-Ouverture von Beethoven. 

2. Clavier-Concert in A-moll mit Orchester 
von Rob. Schumann, vorgetr. v. Herrn 
Alfred Jaell. 

3. „Im Hochland“, Ouverture von Gade. 

4. Solo-Vorträge des Herrn A. Jaell. 

5. Zweite Sinfonie in D von Beethoven. 

Billets à 1 Thlr., sowie Abonnements- 

Billets auf alle drei Soircen à 2 Thlr., 

(für jedes weitere Mitglied derselben Fami- 

lie zu 1 Thlr. 15 Sgr.) sind in der 

Musikalienhdlg. von F. E. C. Leuekart, 

Kupferschmiedestr, 13 zu haben, [4572] 

Das Comite, 


Mittwoch den 3. December, 
im Musiksaale der 8 Universität, 
Abends 7% Uhr: 


Soirée musicale 
Alfred Jaell 


Hofpianist Sr. Majestät des Königs von 
Hannover. 

Billets zu numerirten Plätzen à 1 Thlr., zn 
unnumerirten à 20 Sgr. sind in der Buch- 
und Musikalien- Handlung von F. E. C. 
Leuekart (Kupferschmiedestrasse 13) zu 

aben, 4637 

Im Verlage der Buch- und Musikalieu- 
handlung F. E. C. Leuekart in Bres- 
lau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13, ist so- 
eben erschienen: 4635] 


Zwei Beurtheiler 


Nobert Srany's. 


Ein Beitrag 
zur Beleuchtung des Unwesens musika- 
lischer Kritik in Zeitungen u. Broschüren 


von 


Julius Schäffer, 


Kgl. Musikdirector, Docent der Tonkunst 
an der Universität und Director der Sing- 
academie zu Breslau. 

Elegant geheftet. Preis 7½ Sgr. 


In demselben Verlage erschienen ferner 
soeben: 

Franz, Robert, Op. 36. Sechs Ge- 
sänge für eine Singstimme mit Beglei- 
tung des Pianoforte. 

Nr. I. Auf dem Meere, v. H. Heine. 
- 2, Erster Verlust, von W. Oster- 


o 
- 3, „Habt ihr sie schon geseb'n?“ 
Volkslied... 8 


188 98 


- 4. Bei der Linde, v. W. Oster- 
CCC 


w 
5. Gute Nacht! von Betty Paoli 
- 6, „Nun hat mein Stecken gute 


Jaell, Alfred, Op. 119. Drei Ge- 
sänge von Robert Franz für Piano 


übertragen, 

Nr. 1, Die Harrende,...... 12% Sgr. 
tee 10 „ 
- 3. Romanze........... BAR, 


Soeben erschien: [4548] 


Leuckart's Tanz-Album 
für 1863. 
Sammlung der beliebteſten Tänze 


für Piano, 
herausgegeben von 

Franz Lanner. 

XI. Jahrgang. Hochformat, Preis nur 20 Sgr. 
Inhalt: 
Nr, 1. Paula-Polka von Felix Scholz. 
- 2. Vielliebchen -Polka-Mazurka von A. 
ö Löwenthal, 

3. Japanesen.Polka von Ch, Heinrich. 
4. Garibaldi-Galopp von Felix Scholz. 
5. Eugenia-Folka von A. Löwenthal. 
6. Die Gratulanten. Walzer v. Fr. Laade. 
7. Steeple chase. Galopp v. Ferd. Schulz, 
8. La Coquette. Polka von F. Peters. 
9. 1 Roth, Gold! Polka von Th. 


7 ertz. . 
- 10, Liebesfunken. Galopp v. Th. Heinrich, 


- 11, Jenny-Polka von Aue: Conradi. 
- 12. Alpen-Klänge. Tyrolienne von Victor 
v. Stenglin, 
13. Pas d’ombre. Polka von Th. Hertz. 
- 14. Kuss -Polka nach Arditi's II Baccio 
von Franz Lanner. 
Verlag von 


F. I. C. Leuckart in Breslau, 


Buch- und Musikalien-Handlung, 
Kupfersehmiedestrasse Nr, 13, 


Geſangs⸗Unterricht. 

In Folge eingetretener unvorhergeſehener 
inderniſſe hat ſich meine Ankunft hierſelbſt 
3 zum 26. d. M. verzögert. 

ie Unterrichtsſtunden werden Dins⸗ 
tag, den 8. December, beginnen. 
N lau, den 29. November 1862. 
[4613] Emma Mampe-Babnigg. 


Oeffentliche Dankjagung, 
Nachdem mein Sohn Carl ſich für den Mi⸗ 
litär⸗Stand entſchieden hatte, vertraute ich den⸗ 
en der Militär⸗Vorbereitungsauſtalt 
Herrn Dr. J. Killiſch zu Berlin, Alexan⸗ 
drinenſtraße 56, an, und hatte die Freude, 
denſelben ſchon nach 3% Monaten das Fahr: 
richs⸗Examen mit dem Prädikate „gut“ be⸗ 
ſtehen zu ſehen, während er auf der Schule 
noch mindeſtens 3 Jahre dazu gebraucht hätte. 
olg verdanke ich allein der 
aufopfernden Thätigkeit des Herrn Dr. Kil⸗ 
liſch, und ſage demſelben hiermit öffentlich 
meinen Dank, indem ich Rule das bethei⸗ 
ligte Publikum auf dieſe Anſtalt aufmerkſam 

mache. A. Forsbeck, Bürgermeiſter. 
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Königliche Univerfitäts- und Verlags-Buchhaudlung 


erd. Hirt 


Am Ninge, Naſch 


in Breslau, 


ar — SOEFE — 
J. Aus Ferdinand hirt's kleiner Bibliothek der Familie, der Bindheit und Jugend, zur Sörderung refigiöfen Sinnes, Lebens und Wirkens. 


Religiöfe Lebensbilder von Noſalie Koch. 
Chriſtliche Charaktere, oder: Gehet hin u. thuet des⸗ TN 
gleichen! Mit werthvollen Illuſtrationen. 2 Bde. 
Geh. 2 Thlr. Geb. 24 Thlr. 
I. Band, apart: August Hermann Francke, der 
Armen⸗ u. Waiſen⸗Freund, oder: Macht u. Segen 
des Gebetes u. Gottvertrauens. Mit 6 Porträts, 
Anfichten der Francke ſchen Stiftungen u. Scenen 
aus Francke's Leben. Geh. 25 Sgr. Geb. ı Thlr. 
II. Bd., apart: Eliſabeth Fry und Sara Martin, 
oder: Auch ein Frauenberuf. Mit 2 Portr., Orts⸗ 
anſichten u. Scenen aus dem Leben der Eliſab. Fry 
u. Sara Martin. Geh. 1 Thlr. 5 Sg. Geb. 14 Thlr. 
Führungen. Ein Buch für meine jungen Freundin⸗ 
nen. Geb. 1 Thlr. Mit Abbild. 13 Thlr. 
Stillleben und Weltleben. Reich illuſtr. Geh. 14 Thl. 
1. Stillleben, oder: Der Segen einer relig. Erziehung. 
Mit Zeichn. von H. Bürkner. 20 Sgr. 
II. Weltleben, oder: Die Begüterten — Gottes Haus⸗ 
halter auf Erden. Mit Zeichn. v. H. Bürkner. 20 Sg. 


Schriften von Olga Eſchenbach (Joh. Hering). 

Mein Skigzenbuch für d. Jugend u. Jugendfreunde. 
In 3 Thlu. Mit in den Text gedr. Originalgeichn, 
von H. Bürkner, Theob. v. Oer u. Wilh. Schurig. 
Preis jedes Bandes 13 Thlr. Vollſtänd. 4 Thlr. 

Hieraus im befondern Abdruch: 

Die Nachbarn, oder: Sich ſelbſt bezwingen iſt der 
ſchönſte Sieg. Illuſtrirt. 20 Sgr. 

Die Anſiedler In der Steppe, oder: Wer Eltern ehrt, 
den ehrt Gott wieder. Illuſtrirt. 20 Sgr. 

Drei Sommer⸗Tage, oder: Wenn es Gott gefällt, 
wird es Tag. Illuſtrirt. 20 Sgr. 

Bilder aus alter Zeit, oder: Treue über Alles! Illuſtrirt. 20 Sgr. 

Hoch und Niedrig, oder: Liebe iſt ſtärker als der Tod. Illuſtrirt. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Naturgeſchichtliche Atlanten: 


8 and Atlas der drei Naturreiche. In nahe an 3000 Abbildungen nach Originalzeichnungen. 3 Theile. Geheftet 5 Thlr., cartonnirt 
mehr als 1000 . geh. 2 Thlr., geb. 23 Thlr. Theil II. Das Pflanzenreich, in nahe an 1000 Abbildungen; geh. 13 Thlr., geb. 


geh. 11 Thlr., geb. 14 Thlr. 


Schriften der Dichterin Agnes Franz. 
Buch für Mädchen. Mit Abbildungen 24 Sgr. Ohne 
Abbildungen 15 Sgr. N 
Buch der Kindheit und Jugend. (Enthält auch 
das vollſtändige Kindertheater.) Mit Abbild. 
1 Thlr. 15 Sgr. Ohne Abbildungen 1 Thlr. 


Mein Vermächtniß an die Jugend. Geſchichtliche 
Bilder, Erzählungen, Idyllen, Mährchen, Sagen, 
Legenden, Parabeln, Gedichte, Fabeln, Dramen, 
Jeſtſpiele, Räthſel, Lebens- u. Geſellſchaftsregeln, 
Biographie. Mit Abbildungen. 2 Thlr. 


Kinderſchatz. Parabeln, Fabeln, Gedichte. 1 Thlr. 


Schriften von Thekla von Gumpert. 


Thekla v. Gumpert's Grüß Gott! Lebensbilder für 
die reifere Jugend und deren Freunde. 15 Sgr. 


Thekla v. Gumpert's Erzählungen aus der Kin⸗ 

derwelt, mit Abbild. Preis des Bändchens 10 Sgr. 

„ Der Bettelknabe. 2. Bdch.: Poch, voch, 

och! 3 Boch. Der kleine Schuhmacher. 4 Boch. 

ier Wochen Ferien. 5. Bdch. Die Schloß 

Mutter. 6. u. 7. Bdch.: Die kleinen Helden. 

8. Bdch.: Das ſlumme Kind, oder: Gottes unver 

gänglicher Geiſt iſt in Allem. 9. Bdch.: Der Mann 

im Korbe, oder: Kann man auch Trauben leſen von 

den Dornen? 10. Boch.: Die Kinder des Aus; 

wanderers, oder: Bleibe im Lande und nähre dich 
redlich. 

Reiſebilder für die Jugend und deren Freunde. 

Ins Rieſengebirge. Aus dem Buche des Lebens und der 

Uatur. Von Fr. Ihlefeld. Mit Illuſtr. und Ge⸗ 


birgsanſichten von F. Koska. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Zur Literatur der Erziehung. 
Liſcher, R., Gedanken über weibliche e Mit 
einleit. Worten von Prof. Dr. Braniß. 15 Sgr. 
Mütterliche Briefe, Eine Mitgabe an Töchter bei ihrem Eintritt in den Kreis der Er⸗ 
wachſenen. 2. Bearbeitung. Cart. 12 Sgr. 


05 Thlr., gebunden 51 Thlr. — Einzeln: Theil I. Das Thierreich, in 
1 


Thlr. Theil III. Das Mineralreich, in mehr als 800 Abbild.; 


Schul Atlas der drei Naturreiche. In nahe an 1200 Abbildungen nach Oiganatzeichnungen. In 1 Bande, geb. 13 Thlr. — Einzeln: I. Abtheil. Das Thterreich, in 800 Abbildungen; cart, 26 Sgr. 


II. Abtheil. Das Pflanzen und Mineralreich, in 392 Pflanzen» und 272 mine ralogiſchen Abbild.; cart. 224 Sgr. 


Allen Kreifen, welche für das Wohl der Jugend für die Lebensfrage ihrer Erziehung, wie für die Hebung und Förderung des religiöſen Lebens in der Familie ernſte Empfänglichkeit 
bewahren, verdienen die vorſtehend verzeichneten Bücher vermöge ihres lauteren, tiefen Gehalts und einer diefer entſprechenden, würdigen Ausſtattung angelegentlich empfohlen zu werden, 


II. Außer den vorſtehenden, einer wohlwollenden Beachtung empfohlenen Unternehmungen unferes eigenen Ver- 
lages, bietet unſer bedeutendes Sortiments-Lager 


„ 


eine zum Zweck der Auswahl von Weihnachts. und Neujahrs-Gaben N 
wohl geordnete Sammlung gediegener und geſuchter Bücher aus den meiſten Gebieten der deutſchen, franzöſiſchen, polni- 


ſchen, engliſchen und italieniſchen Literatur. 


Selbſtverſtanden find überdieß alle von irgend einer Buchhandlung des In- und Auslandes öffentlich ange⸗ 
kündigten, in Catalogen oder durch beſondere Anzeigen empfohlenen Gegenſtände des Buchhandels, des Kunſt- und Land- 
karten-Handels, wie des Antiguariats zu ebendenſelben Preiſen auch durch uns zu beziehen. 


| Breslau, im December 1862. 


J. Hirt's Königliche Aniverſttäts⸗Buchhandlung. 


* 


Gleiches gilt von den geſammten, für das Jahr 1863 erſcheinenden, deutſchen und ausländiſchen 


Zeit-, Wochen-, Monats- und Quartal-Schriften, 


deren befchleunigte Beſtellung wir in der Empfänger eigenem Intereſſe hierdurch bevorworten. 


warktſeite, Nr. 47. 


2 


Dieſe Abounements⸗Billets find gültig den 15., 16., 17., 18., 19., 20., 21]., 
22., 23., 27., 28. und 29. Dezember und 2. Faun 1863. 2 
Jedes an dem Billet befindliche Loos gewinnt. Hauptgewinn ein 


Muſilwerk, Oelgemälde ꝛc. ꝛc. 


Ein Abonnement:Billet incl. Loos koſtet 15 Sgr. und find zu baben in 
meinem Lokale, in der Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, bei Herrn Eduard 
en und in den Commanditen, wo der Verkauf durch Verkaufsplacate angezeigt iſt. 

inder unter 10 Jahren haben freien Eintritt. 4295 Ollendorf. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung der Werkſtatts⸗Materſalien und Utenſilien für das Jahr 1863 
als: Kupfer, Meſſing, Eiſen, Zink, Ponton⸗ und Kreuzblech, Blei, Zinn, Draht Guß⸗ und 
Federſtahl, diverſe Eiſenſorten, Eiſenguß, Glas, Drahtſtifte, Nägel, Schrauben, Niete, Poſa⸗ 
mentir⸗ und Sattlerwaaren, Tuch, Seidenzeug, Leinwand, Bindfaden, Maler⸗Materialſen, 
Terpentin⸗ und Leinöl, Holzkohlen, Kautſchukfabrikate, Feilen und diverſe kleine Werkzeuge 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf 4603] 

reitag, den 12. Dezember d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale auf hieſigem Bahnhoſe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift wi 
„Submiffion auf Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien und Utenſilien 
eingereicht fein müſſen. l 5 3 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den Wochentagen 
Vormittags im vorbezeichneten Locale, ſowie bei dem Ober⸗Maſchinenmeiſter Wöhler auf 
dem Bahnhofe zu Frankfurt a. O. zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen, gegen Erſtattung der Copialien, in Empfang 
genommen werden. é 

Berlin, den 25. November 1862. f 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Das billigſte Kochbuch 


it in A. Goſohorsky's Buchhandlung in Breslau zu haben unter dem Titel: 250 
8 an Gebiete Dr Kochkunſt, zum Gebrauch für alle Stände. — Von 
J. H. Heer, ehem. Koch im Hof Ragaz. Dritte Auflage. Preis 7% Sgr. [4594] 


[4327] Neue pädagogiſche Werke. 
Im Verlage der Buch: und Muſikalien⸗Handlung F. E. C. Leuckart in Breslau, 
(Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13), ſind ſoeben erſchienen: 


Anleitung zur Fragebildung. | 


Nebſt einem Anhange, enthaltend Mufterftüde zum Studium in der Kunſt 

gut und richtig zu fragen. ' 

Ein Beitrag zur Förderung der Fragekunſt 
von Chr. G. Scholz. F 
Zweite ſehr vermehrte Auflage. Geheftet. Preis: 12 13 55 4 

Wir wünſchen dieſe treffliche „Anleitung zur See von dem ruͤhmlichſt bekann⸗ 
ten Verfaſſer in den Händen eines jeden Lehrers, der die Wie tigkeit des Frage » Unterrichts 

in der Volksſchule zu würdigen — (Allgemeine deutſche Lehrerzeitung.) 


Früher erſchienen in demſelben Verlage: 
Scholz, Ehr. G., Deutſches Leſebuch 
für die Jugend im Alter von 11 bis 14 Jahren. 
Eine Sammlung größtentheils neuer Leſeſtücke aus dem Natur- und Menſchenleben zur Bildung 
des Geiſtes und e 
Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 36% Bogen. Preis 12% Sgr. 
„Das Scholz'ſche Leſebuch, ſagt das Brandenburger Schulblatt, iſt eins der empfeh⸗ 
lenswertheſten Elementarbücher, die wir beſitzen. Es giebt eine reiche Auswahl aus allen 
Gebieten des Wiſſenswürdigen, iſt lehrreich und erbaulich, allſeitig bildend, und berüdfichtigt 
entſchieden den Standpunkt, für den es beſtimmt iſt.“ 


Pädagogiſcher Wegweiſer. 4 
Ein Führer durch die verſchiedenen Gebiete des Unterrichtes in Volksſchulen, für 
angehende Lehrer, Lehrerinnen, Seminariſten und Schulpräparanden, ö 
von Gottfried Tluſtek. 
Herausgegeben und bevorwortet von Chr. G. Scholz. Elegant geheftet. Preis: 25 Scr 


. 


1 


15 74 


1 


1. adet ergebenſt ein: 


ler und Göthe durch die Darſtellun 


Zweite Beilage zu Nr. 361 5 


N 
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er Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. November 1862. 


Empfehlenswerthe Jugend: 
Empfeh 1 Jugen 


für 
Mädchen von 12 bis 15 Jahren. 

Verlag von Julius Springer in Berlin, 

zu haben in A. Gosohorsky's 

Buchhandlung in Breslau, Albrechts⸗ 

ſtraße Nr. 3. [4592] 

Refi. Eine Erzählung für die reifere 
weibliche Jugend. Von Aurelie. 
Mit einem Titelbilde. Geb. Preis 
221 Sgr. 

Memoiren eines ſechszehnjährigen Mäd⸗ 
chens. Von Eliſe Halm. Mit einem 
ſauberen Titelbilde. Geb. Preis 1 Thlr. 

Erzählungen für Mädchen von zwölf 
bis fünfzehn Jahren. Von Aurelie. 
Mit 3 Zeichnungen. 15 Bog. Preis 
gebunden 1 Thlr. 

Inhalt: Wer iſt reich? — Die Geſpie⸗ 
linnen. — Das beherzte Kind. 
— Die Weihnachtsfeier. — Eine 
langweilige Geſchichte. — Die 
Reilerbude. — Der Brautſchleier. 

Aus Süd und Nord. Briefe jun⸗ 
ger heranwachſender Mädchen. Heraus⸗ 
gegeben für ihre Altersgenoſſinnen von 
Aurelie. Mit einem Titelbilde. 
13 Bog. Preis gebunden 25, Sgr. 

Erzählungen für junge Mädchen. Von 
Marie Eliſabeth. Mit 3 Zeichnun⸗ 
gen. Preis geb. 1 Thlr. 

Inhalt: Tante Lottchen. — Die Grob: 
mutter. — Clara's Plaudereien 
auf dem Papier. 


Im Verlage von J. Guttentag in Ber⸗ 
lin iſt erſchieneu und durch A. Gosohors- 
ky's Buchhandlung (L. F. Maske) zu be⸗ 
ziehen: 2 4591] 


b 
G. E. Leſſing. 
Sein Leben und ſeine Werke. 


Von 

Adolf Stahr. 
Zweite vermehrte Auflage. 1862. 
2 Bände 2 Thlr. — Geb. 2% Thlr. 
Leſſing iſt der Einzige unſerer großen Gei⸗ 
ſtesheroen, deſſen Leben und Werke bisher 
unſerer Nation noch durch keine Biographie, 
welche Gründlichkeit mit geſchmackvoller und 
künſtleriſch⸗populärer Darſtellung verbindet, 
nabe gebracht worden ſind. Das gelehrte, 
durch gründliche wiſſenſchaftliche Forſchung 
ausgezeichnete, umfangreiche Werk von Dan⸗ 
zel und Guhrauer über Leſſing kann und will 
keinen Anſpruch darauf wachen, auch nur von 
fern das Bedürfniß nach einer ſolchen Bio: 
grapbie Leſſing's zu befriedigen, wie fie Schil 
von 
Hoffmeiſter und Lewes — um nur dfeſe zu 
nennen — erhalten haben. Und doch! wer 


wäre würdiger unirem Volke auf's Neue in Ye, 


ſeiner ganzen Herrlichkeit vorgeführt zu wer⸗ 
den, als der Begründer unſerer großen Lite⸗ 
ratur- und Kulturperiode, der Dichter „Minna 
von Barnhelm's“, „Emilia Galotti's“ und 
„Nathan's des Weiſen“, der Verfaſſer des 
„Labkoon“ und der „Hamburgiſchen Drama⸗ 
turgie“, Leſſing, der große Vorkämpfer in dem 
—— des Lichtes gegen die Finſterniß, der 

ildung gegen die Barbarei, der Humanität 
gegen Unduldſamkeit und Geiſteszwang? 


In F. 8 föntgl. Univerjitäte: 
Buchhandlung in Breslau (am 
Naſchmarkt Nr. 47), iſt vorräthig: 


Geſchichte 


des erſten deutſchen 


Vundesſchießens 


zu 
Frankfurt am Main. 


Von 
Carl Grün. 
11 Bg. in 8. Pr. 20 Sgr. oder 1 fl. 12 kr. 


J. Streits Verlagsbuchhandlung 


in Coburg. 

Es ift dieſes die vollſtändigſte und 
beſte, überall auf die Quellen geſtützte, 
Beſchreibung des erſten deutſchen Bun⸗ 
desſchießens, welche nicht blos eine 
trockene Zulammenftellung von Fakten 
gibt, jondern dem Leſer in anziebender 
Darſtellung ein eben ſo treues und 
vollkommenes, als lebensvolles Bild 
dieſes bedeutungsvollen nationalen Feſtes 


aufrollt. vu 
A. Seiffert's Hötel, 


14253] —Alte⸗Taſchenſtraße 21, 
orgen Montag: Grosses Concert 

von der Kapelle der Herren König und Wentzel. 
Anfang 6% Uhr, Ende nach 10 Ubr. 

entre: Betten 214 Sgr., Damen 1 Sgr.? 


E Humanität. = 


Heute Sonntag Quintett⸗Concert 

unter Leitung des Herrn [5154] 
Alexander Jacoby. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
— * Die Benutzung meiner neuen Dar: 
8 Ubr u — ne bis Abends 
€ onnta i r 

ich allen Regelfreunden. n 
Albert Boockmann. 


— ——¼ p — TEE 
Zur Tanzmuſtk in Roſenthal 
heute Sonntag, 
dr Mer fte bree g 
Seiffert 


* — — —I0ꝛ ͥ—“ — nn nn 


Einladung zur Zeichnung von Actien 


von Breslau über Oels, Namslau bis Malapane 
zum Anschlnss an die Oppeln-Tarnowitzer Eisenbahn. 


Nachdem das aus den unterzeichneten Mitgliedern bestehende Comité 
auf Grund früberer Nivellements einen Kostenüberschlag zum Bau einer 
Eisenbahn von Breslau über Oels, Namslau, Oarlsruh, Kreuzburgerhütte 
bis Malapane, zu welcher die Staats-Regierung die Genehmigung in Aus- 
sicht gestellt, hat vornehmen lassen, ladet dasselbe zur Betheiligung an dem 
Unternehmen durch Zeichnung von Actien hiermit ein. 

Das Actien-Kapital soll 4,100,000 Thlr. betragen und sich in Actien 
a 200 Thlr., welche auf den Inhaber lauten, vertheilen. 

Die Zeichnungen beginnen den 24. November und schliessen am 
30. December. 

Die Herren Buffer & Comp. 

der Schlesische Bankverein 

die Herren Mendelssohn & Comp. 
S. Bleichröder, 
Breest & Gelpke, 

„ Meyer & Comp. 
sind zur Annahme von Zeichnungen und zur Empfangnahme der ersten 
Rate, welche auf 5 pCt. des gezeichneten Capitals festgesetzt ist, gegen 
Ausreichung von 1 von uns bevollmächtigt. Die Zeich- 
nungsbedingungen, sowie eine Denkschrift, die specielle Auskunft über das 
Unternehmen giebt und welcher der Kostenüberschlag und eine Karte der 
projectirten Bahn beigefügt sind, können bei den obengenannten Bankhäu- 
sern in Empfang genommen werden, 

Breslau, den 20. November 1862. 

Das Comité. 
v. d. Berswordt. Elwanger. Fromberg. Grapow. 
v. Heydebrandt und der Lasa. Korn. Baron v. Muschwitz. Ruffer. 


Bei Fr. Frommann in Jena iſt erſchienen, und in Breslau vorräthig in der 
Buchhandlung von Joſef Max u. Komp.: [4626] 


Züge, Fälſchung, Betrug 


von Dr. Herrmann Ortioff. 
Compl. 32 Bg. Preis & Thaler. 


Ein billiges und elegantes Weihnachtsgeſchenk. 
Ein Kiſtchen Cigarren, 100 Stück für 1 Thaler 10 Sgr., ein desgleichen 50 86810 Ay 


22% Sgr., in eleganter Verpackung von vorzüglicher Güte, empfiehlt 
die Cigarren⸗Handlung von 


J. Feig, Nilolaiftraße 18 u. 19. 


Aufträge von außerhalb werden gegen Einſendung des Betrages prompt effectuirt. 


Für Kinder von 942 Jahren. 
Dies Buch gehört allen braven deutſchen Kindern. 


Deutſche Geſchichten 


in der Kinderſtube, erzählt von der lieben Großmutter. 
Herausgegeben unter der Mitwirkung von Director Ritter 
Dr. E. Vogel. Zwei Bändchen. Mit 200 in den 
RTert gedruckten Abbildungen, 8 Tonbildern. In eleg. Um: 
NE Schlag, Preis geheftet jedes Bändchen 15 Sgr. = 54 Krz.; 


in Breslau, 


8 2 in Berlin, 
55 7 


[4293] 


, 


N „ 


— 


—= 2 Fl. 24 Krz. rhein. 


Einem eben fo originellen als pädagogiſch praktiſchen Plane zufolge find dieſe Erzäh⸗ 
lungen auf zwei Halbjahre berechnet. Es wird, da zwiſchen jedem Erzählungs⸗Abend eine 
volle Woche liegt, ein leichtes Verſtändniß des Inhaltes herbeigeführt und unſere Geſchichte 
für unſere lieben Kleinen ſchmackhaft gemacht. 462431 
Verlag von Otto Spamer in Leipzig. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau, vorräthig in der Buchhandlung von Joſef Max u. Komp. 


In Sitten, 
der germaniſchen Völker. 


4 Bi, Von Otto Frh. von Reinsberg. 
Mit über = in den Text 8 
ER Höchſt elegant gebeftet 2 
2 er JIn engl Prachtband 2% Thlr. = 4 ; 
LEE Es ift eine ganz neue Idee, die Feſte, Sitten 
und Gebräuche der germaniſchen Völker im Kreislaufe des Jabres gleich einem lebenden 
Bilde aufzurollen. Der vielgereiſte Herr Verfaſſer hot es verſtanden, unter gewiſſenhafter 
Benutzung des vorhandenen literariſchen Materials ſeine eigenen Beobachtungen mit den 
mündlichen Ueberlieferungen anderer Reifen der zu vereinigen und fo in höchſt anerken⸗ 
nenswerther Weiſe ſeine Aufgabe zu löſen. a 4625 
Zu beziehen durch alle Buchbandlungen des In- und Auslandes, in Breslau vor 
räthig in der Buchhandlung von Joſef Max u. Komp. 


edruckten Slluftrationen, 
bir. = 3 Fl. 36 Krz 
Fl. 48 Krz. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, iſt vorräthig: 


Der unternehmende Geſchäftsmann. 


Eine Wohlſtandsquelle für Alle, die einen beſſern Erwerb oder ein einträgliches 

Nebengeſchäft ſuchen, beſtehend aus mehr als 500 Artikeln über Fabrikation von 

Eſſig, Hefe, Wein, Branntwein, Likör, Punſch, Senf, Chokolade, 

Tinte, Oblaten, Siegellack, Photograhie, Sonnenuhren c. nach 

eignen Erfahrungen und theuer erkauften Geheimniſſeu zuſammgeſtellt von W. Raible. 

2te Auflage. Preis 18 Sgr. 

Joe gefloſſen, wird dies Buch jedem Beſitzer von größtem Nutzen ſein, 
ohlſtandsquelle bilden, da es gewerbliche Geheimniſſe ent 

ſchwerem Gelde bezahlt werden müſſen. 

Verlag von Ensslin & Laiblin. 


ö 5 raphie⸗Album 
in größter Auswahl, das Stück von 10 Sgr. an bis zur feinſten und gediegenſten N 


rung, empfehlen zu billigſten Preiſen 
5 23 & Schultze, Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke. 


Candiwirihfhnftsbeamte ee e ede 


Aus kundiger 
und für viele eine ö 
haͤlt, welche einzeln oft mit 
Reutlingen. — 


Photo 


werden im Bureau des Schleſ. Vereins zur Unter: 
ftügung v. Landw.⸗Beamten (Gartenſtraße 37), wo beglaubigte Abschriften der Zeugniſſe zur 
Einſicht ausliegen, oder auf portofreie Anfragen jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. 3648] 
— — äiĩ—̃—— ꝓ ſE—ähjä — 


Vorläufige Anzeige. Allerletzte Vorſtellung 
Gröffnung der Weihnachts⸗Ausſtellung im Saale zum blauen disc, 
feiner Drechslerarbeiten findet Sonntag den Ohlauerſtraße. 
14. Dezember ſtatt; bemerke dabei, daß Heut Sonntag den 30. Nov.: 
ich mein Lager durch feine Damenkäſtchen < 49. u. letzte Vorſtellung 
und elfenbeinerne Nippſachen vermehrt habe. 3 Dagie von 
arl Wolter, 5 e 17 
Große Groſchengaſſe Nr. 2, nfang 7% Uhr. 


[5120] 


5 ; ur ichung. [2 
eine Eifenbahn-Anlage auf dem rechten Oderufer yon: d ge e 


5 x IE TER beide Bändchen in brillantem Umſchlag kartonnirt 1% ä 


In der Buch- und Muſikalien » Handlung von F. E. C. Leuckart in 1 0 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


2231 
Ne 


aber der Kaufmann Wolf Falk Remak 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. November 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


292 Bekanntmachung. 

In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 188 das Erlöſchen der dem Franz Lütke 
hier von der Handelsgeſellſchaft Stalling u. 
Ziem zu Barge leingetragen Nr. 239 unſers 
Ge ſellſchafts⸗Regiſters ertbeilten Prokura ver: 
merkt worden. 8 

Breslau, den 27. Nov. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Nothwendiger Verkauf. g 
Das dem Schriflſetzer Herzog gehörige, 
unter Nr. 1 im Hypothekenbuche von Klein⸗ 
Tſchanſch verzeichnete Grundſtück (genannt 
Rotbkretſcham) nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 
10,254 Thlr. 11 Sgr. 10% Pf. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, jo 
den 11. Februar 1863, Vormittags 
Stosch vor dem Herrn Kreisrichter Graf 
toſch, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 
melden. 
Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: 
J) verehelichte Chauſſee⸗Zoll⸗Einnehmer Ko» 
ſchinsky, Johanne geb. Schubert, 
zu Kl.⸗Tſchanſch; N 
2) königl. Chauſſee⸗Zoll⸗Einnehmer Fran 
Koſchinsky in Rothkretſcham, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 11. Juli 1862. [1435 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

Für das Geſchäftsjahr 1863 find zur Auf⸗ 
nahme der im Artikel 13 des allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuchs vorgeſchriebenen 
Bekanntmachungen für den Bezirk des unter⸗ 
zeichneten Kreisgerichts beſtimmt worden: 

1. die Schleſiſche Zeitung, 
2. die Breslauer Zeitung, 
3. die Berliner Börſen⸗Zeitung. 

Die Bearbeitung der auf die Führung des 
Handels⸗Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte iſt 
dem Gerichts⸗Aſſeſſor Piehatzek, unter Mit⸗ 
wirkung des Aktuars erſter Klaſſe Gürtler, 
als Sekretärs, übertragen. 

Die Entgegennahme der zur Eintragung in 
das Handelsregiſter beſtimmten Anmeldungen 
und Zeichnungen der Firmen und Unterſchrif⸗ 
ten kann an jedem Donnerstage Vor⸗ 
mittags während der Dienſtſtunden in dem 
Audienzzimmer Nr. 4 des hieſigen Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem bezeichneten Richter 2 

N O.⸗S., den 25. November 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. [2291] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kammerherrn und Legationsrath 
Arnold Ernft Julius v. Schack gebö: 
rige Rittergut Ottendorf, Poln.⸗Wartenberger 
Kreiſes, landſchaſtlich auf 39,698 Thlr, 15 
Sgr. 7 Pf. abgeſchätzt, wobei der Werth des 
auf 2000 Thlr. veranſchlagten Wohnhauſes 
nicht berückſicht worden, zufolge der nebſt Hy: 
pothelenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtralur des Bureau J. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 28. Februar 1863, 

1165] Vormittags 11 Uhr, $ 
vor dem Herrn Kreistichter Gnielka in un: 
ſerem Sitzungsſaal hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Poln.⸗Wartenberg, den 12. Juli 1762. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Aufforderung der Gläubiger 

im erbſchaſtlichen Liquidations verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 22. Dezbr. 1861 
zu Patſchkau verſtorbenen Gaſthausbeſitzers 
Wilhelm Kueffel iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗ Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und — —5 aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
bis gem 31. Mär; 1803 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
= zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 

nlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beftimm: 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
prüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
chloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
riedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
übrig bleibt. 229 

Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 

auf den 2. Mai 1863, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Sitzungszimmer 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Neiſſe, den 20. November 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abth. 


Gerichtliche Auktionen. 
Dinstag, den 2. Dezember d. J., Vormitt. 
9 Uhr, ſollen im Stadt ⸗Gerichls⸗ Gebäude, 
Wäſche, Betten, gute Kleidungsſtücke, ein gu⸗ 
ter Nerz⸗ Pelz, Möbel von Mahagoni und 
Kirſchbaum, mehrere Gold: und Silberſachen, 
worunter eine Doppel⸗Nadel mit Rauten, eine 
Partie Bücher mediz. und belletr. Inhalts; 
Mittwoch, den 3. Dez. d. J., Bm. 9 Uhr, 
ebendaſelbſt, dioerſes Mobiliar, eine Partie 
Wein und Cigarren, und demnächſt wiederum 
eine Partie wollene Hauben, Schleier und 
Spitzenſachen, verſteigert werden. 4660] 
Fuhrmann, Aukt.⸗Comm. 


2 1 . [2289] 
Die zum Abtriebe pro 1863 beſtimmten 
Hölzer ſollen: 

1) im Forſtrevier Ndr.⸗Stephansdorf: 

Montag den 15. Dezember 1862, 
£ Vormittags 10 Uhr, 
in der Förſterei zu Nieder⸗Stephansdorf: 

Eichen⸗, Buchen⸗, Rüſtern⸗, Erlen⸗, Kie⸗ 
ferns und Aspen⸗Nutz⸗ und Brennholz, 

2) im Forſtrevier Peiskerwitz: 

Dinstag den 16. Dezember 1862, 
7 Pormittags 10 Uhr, 
in der Förſterei zu Peiskerwitz: 

Eichen⸗, Nu: und Brennholz, und Bu⸗ 
chen⸗, Rüſtern⸗, Linden⸗ und Aspen⸗ 

9 Fa 5 

im Forſtreviere Herruprotſch: 
Mittwoch den 17. Dezember 1862, 
2 Vormittags 10 Uhr, 
Eichen⸗Nutz⸗ und Brennholz, 
4) im Forſtrevier Nanfern: 
Donnerstag den 18. Dezember 1862, 
Vormittags 10 Uhr, 
Eichen⸗, Buchen⸗ und Rüſtern⸗Nutz⸗ und 
Brennholz 
auf dem Stamme öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

ger Meiftbietende hat ein Drittel feines 
Gebots ſofort baar einzuzahlen. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß Stammgeld nicht mehr erhoben 
wird. Breslau, den 17. November 1862. 

5 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


[2286] Bekanntmachung. 

An der biefigen fünftlaſſigen, zu Abgangs⸗ 
Prüfungen berechtigten höheren Bürgerſchule 
iſt zum 1. April 1863 die Stelle eines 
Lehrers für die neueren Sprachen mit einem 
Gehalte von 500 Thlr. und einer perſönlichen 
Zulage von 50 Thlr. anderweit zu beſetzen. 

Qualificirte, durch wiſſenſchaftliche Studien 
vorgebildete Schulmänner fordern wir auf, 
ſich unter Vorlegung der Zeugniſſe über ihre 
Prüfung und die bisherige Beſchäftigung im 
Schulfache bis zum 8. Dezember d. J. 
ſchriftlich um dieſe Stelle zu bewerben. Bei 
der Berufung zur Probelection wird ein 
Reiſekoſten⸗Pauſchquantum bewilligt. 
Croſſen. den 27. November 1862. 

Der Magiſtrat. 


2288 Holz⸗Verkauf. 

Montag den S. Dez. d. J., von Früh 
9 Uhr ab, werden im Gaſthofe „zum deut⸗ 
ſchen Haufe” hierſelbſt nachſtehende Hölzer: 

. 20,000 Kubikfuß Eichen⸗, Rüſtern⸗ und 


Buchen⸗Nutzholz, darunter Schiffsbau⸗ 
Hölzer, 
2. 50 Klaftern dito Brennbolz, 
3. 100 Schock hartes Schiffsreiſig, 
4. diverſes Stabholz von 3“ 4“ Länge, 
5. 30 Haufen Schirrholz, 
meiſtbietend verkauft. 2 
Die Hölzer lagern am linkſeitigen Oderufer, 
unterhalb der Stadt im ſogenannten Stab⸗ 
lanken. 
Oblau, den 15. November 1862. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


2287] Auktions⸗Anzeige. 
Sufolpe gerichtlichen Auftrages werde ich 
Mittwoch den 10. Dez. d. J. 
von Früh halb 9 Uhr an und an den fol⸗ 
genden Tagen das zum Putzmacher Sprin⸗ 
ger'ſchen Konkurſe gehörige Waarenlager, be⸗ 
ſtehend in einer großen Menge ſeidner, ſammt⸗ 
ner und anderer Bänder in allen Farben, 
ſammtenen und ſeidenen Zeugen, Hutſtoffen, als 
Crep, Gace, Tülle, Mulle, Strob-Borvüren, ' 
ferner einige 30 Rollen Putzrohr, Hutgeſtelle, 
Haubenköpfe, verſchiedene Blonden und Spitzen, 
Aufſätze, Kragen, einige 50 Bouquets lünſt⸗ 
liche Blumen und Federn, eine Menge ver⸗ 
ſchiedener Kiſten, Damenhüte; ferner Ladentiſche, 
diverſe Möbel u. ſ. w. im Springer'ſchen Vers 
kaufsgewölbe auf der Burgſtraße hierſelbſt 
verauktioniten. 
Brieg, den 28. November 1862. 
Bruckiſch, 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretair. 
— . — — —ů— —ᷣ 
5 Auction. [4658] 
Mittwoch, den 3. Dezember, Vorm. 11 Uhr, 
foll auf dem Thurmhof, Neue⸗Antonienſtraße, 
l) ein brauner Wallach, militärfromm, 
10 Jabre alt, gut geritten und gefahren, 
2) ein ganz⸗ und halbgedeckter Wa⸗ 


gen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Saul, Auctions Commiſſarius. 


Schieß werder. 


Heute Sonntag den 30. November: [5142] 


großes Militär⸗Konzett 

von der Kapelle des kgl. zweit U 

l n dc en ments Me Ni chen 

unter Leitung des Kapellmſtr. R 
9 Anfang 3% ee Pr 

Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 

— — Era 7 Era nn 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 30. November großes 


Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 


der Sprin ger ſchen Kapelle unter Direkti 

des königl. Muſildirektors Herrn 8 
Anfang 3½ Uhr. de 10 Uhr. 

Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


In dem durch electriſches Licht erleuchteten 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 30. November grofies 


Nachmittag⸗ 1. Abendlonzert 


unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn C. Euglich. 


Anfang 3½ Uhr. 
Entree: Herren 24, a Damen 1 Sgr. 
[5163] 


Nach dem Konzert: 
Reünion-Ball. 
Entree: Herren 7% Sgr., Damen 5 Sgr. 


1 


Das Vallhaus 


in Berlin. 117) 
Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, welches 
allabendlich mit Concert u. Ball eröffnet 
iſt, und deſſen Ballſaal, Speiſeſaal mit Fon⸗ 
taine, Hallen ꝛc. auf das eleganteſte u. pracht⸗ 
vollſte ganz neu decorixt ſind, wird hiermit 


40. 


P. Karpe's Dilciderhhaſſe, Albrechtsſtr. 


1 feiner Double⸗Düffel⸗Rock, Paletot oder Tween vonn 7 — 9 Thlr.] I guter Reiſe⸗Mantel von Tuch mit Lamafutter von 14 Thlr. dem bochverehrten Publikum beſtens empjoblen. 
1 bee do. 0 do. do. prima Qualität... . 8½—10 1 85 do. 15 Suck von * 16 e 
1 do. Velour, glatt und couleurt, in verſchiedenen Fagons, 1 feiner ſchwarzer Tuchrock mit Lüſtrefutter voe n 5 — 7%. 7c FAIRE... LE | 

mit Tuchfutter 9 —11 = 1 do. do. do. mit Selde boenͤ 7 — 9 Der Erfolg meiner Bemühungen: eine 
1 do. do. do. beſte Qualität 11 —14 1 do. do. LTuchfrack do. vonn 3 en Gummi⸗Raſirſeife 
1 do. Chinchilla⸗, Satin⸗, Ratinee⸗Rock, Paletot oder Tween 1 Schlafrock von Tricot, gut wattirt (nicht Wergwatte) . 2 — 3 wird jeden Conſumenten befriedi ur Sie 

f 3 21 7 f 

mit Tuchfutter 9 — 14 1 do. Pluͤſch do. 3% — 4 erzeugt einen feſten und milden Schaum, 
1 do. do. do. do. mit Lamafutter 7 — 9 : 1 do. Lama mit Diftifutter᷑ . 4½ — 5: welcher das Haar aufrecht erhält und 
1 do. Velour⸗ und Düffel⸗ do. mit Lamafutter 6 — 8 1 do. do. mit Lamaf utter. 6½— 9. ſomit das 1 erleichtert, in Stan⸗ 
1 derber, haltbarer und warmer Winter⸗Rock in Gaftor..... 5% — 7 1 do. Double⸗Düffel in Wolle (nicht Barchent) .. 8 —13 = gen à 2% und 5 Sgr. 5 
1 do. dv do. do. Paletot oder Tween 6 — 9. 1 couleurtes Winder⸗Buksking⸗Beinkleid veonnn 2— 4 Raſir⸗ od. Mandelereme, 
1 fein wattirter Tuchrock, Paletot oder Tween von ........ 6 —10 = 1. do. do. beſte Qualität. 3% — 5 ein vorzügliches feines Raſir⸗ und Waſch⸗ 
1 guter dauerhafter Kallmuck⸗Rock oder Paletot von 3) — 5 1 feines ſchwarzes Tuch⸗ oder Buksking⸗Beinkleid 2%— 5 mittel wird wohl ſelten in ſo tadelloſer 
1 do. do. Kallmuck⸗Kaputze (für Oekonomen )) Ts 1 gutes engl. Leder-Beinkleid. .canueneeneeeenenneeeen 1 — 1% : De 1 42, und 77 8 ir 
1 Baieriſche Jagd⸗Joppe von Ca ſtohchnnnn 3 — 3½⸗ 1 do. wollenes Strapazier⸗Beinkleitd . 29 zel ai N 4 2 gr. 
1 do. do. mit warmem Futter von ......... 4 — 7 : 1 engl. Herkules⸗ do. . hne 14 Cir 6 Moustaches 
1 88. do. von gutem Düffel und engl. Stoffen 6 — 9 : 1 gute Wintex Weſte von nne 25 Sgr. erhält auch bei naſſem Wetter den Bart 
1 do. do. Double⸗Düffel, beſte Qualität. n 1 do. Buksking⸗Weſte vonn. 1J/ — 2 Thlr. e a 2 
1 engl. Leder⸗ oder Orlin-Stepprod, ſehr ſauber gearbeitet, von 3½ — 4 1 do. ſelvdene deo. von ua n r 1½— 3 : A aa e 
1 do. Satin⸗ do. do. 47— 51%: 1 do. echte Sammet⸗Weſte vonn. A U Bartwi j 
1 do. Woll⸗Atlas⸗Stepprock, ſehr ſauber gearbeitet, von... 6 — 8 + e ns euch el erste kan. 5½— 8 ugariſche at wich 2 
1 Havelock von Double⸗Düffel und engliſchen Stoffen 9 1 1 Lites Weſßſe von 4 ARTEN bb b l 0 17— 2 5 hen a rer 45 Int, Edel 
1 do. 0. do. beſte Qualität.. 12 —16 = 1 Seren re. an ee 10: lBitre in Porzellaubͤchſen 710 Sgt. gr., 


R. Hausfelder, 


Toiletten⸗Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik 
und Handlung, [3919] 
Schweidn.⸗Str. 28, d. Theater ſchrägüber. 


Knaben⸗ e ſind nach den neueſten Moden in größter Auswahl vorräthig. 


Anzüg 


Das Eiſenhüttenwerk Marien hütte — — —— 
von Schlittgen u. Haaſe zu Kotzenau i. Schl. Weihnachts⸗Ausſtellung 


bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß es ein Emaillirwerk in der ausgedehn⸗ yon 
teſten Weiſe gegründet hat. Daſſelbe ift ſeit einem Jahre im Betriebe, und erfreuen jich Louis Pracht 
die daſelbſt gefertigten Potteriewaaren in Bezug auf ihre Leichtigkeit, Eleganz der Form, L 


das Neueſle 


von Größe des Inhalts und dauerhafter, feinſter Porzellan⸗Emaille, nach gleiwiger Princip, Ohlauerſtraße 76. 
R , * allgemeinſter Anerkennung. Z Pracht⸗ Albums 
Die Hütte verladet per Eiſenbahn ab Bahnhof Glogau und ab Bahnhof Hainau— * 4 
Wintermänteln Burnuſſen an der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn; ebenſo per Waſſer ab Glogau an der Oder. — Neceſſaires, 
Jeder Auftrag kann ſofort ausgeführt werden, und ſtehen größeren Kaufleuten — 5 
7 Jeder Auftrag kann fofort führt werd ſteb ßeren Kaufl = Schreibmappen 
u Preis⸗Courante wie Proben der verſchiedenen Geſchirre auf gefälliges Verlangen fofort | __ Pd 
aletots Jacken Blou en und — 14597) = Portemonnaies, 
RL 7 ö = Eigarren⸗Etuis, 
i Photographie Albums = Brieftaſchen, 
mn et: nzugen in den neueſten franzöſiſchen und wiener Muſtern empfiehlt: = Damentafchen, 
die Papierhandlung von Th. Beyer, 3 14585] |— J aadt afch en u Muffs 
ſowohl in Sammet, Seide, Nips, Velour, Tricot und Double, Sauhbrücke Nr. 76, vis-à-vis dem Maria-Magdalenen-Gymnasium. I 0 S 2 N 7 
als auch in allen anderen modernen wollenen Stoffen, vom einfachſten bis zum .. . ̃ ͤ—!.!. «r ———.. ̃]7§———.... . lee Pu ver⸗, chroo t: und 
eleganteſten Geſchmack, empfehlen bei anerkannt größter Auswahl 4650] Trinkflaſchen, 


= Geld:, Reiſe⸗ u. Schul: 
Mappen, 

Damen: u. Herrenkoffer, 
Herren: n. Knabenſättel, 
Heitzeuge, Schabracken, 
— Reit⸗ u. Fahrpeitſchen, 


Gummiſchuhe, 


Die Conditorwaaren⸗Fabrik von 
S. Crzellitzer, Autonienſtraße 4 in Breslau, 


empfiehlt alle Arten Bonbon für Huſten⸗ und Bruſtleidende; beſonders die ſeit Jahren 
als vorzüglich anerkannten 4392 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


einer gütigen Beachtung. — Gleichzeitig offerirt dieſelbe nächſt ihren vielen anderen 
Waaren die feinſten Confituren zu den nur möalichſt billigſten Fabrikpreiſen. 


zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen: 


Gebrüder Schreyer. 
Ring Nr. 57, Naſchmarltſeite. 


e 


Gänzlicher Ausverkauf 1 "oh 
von J. Ningo, Schweidnitzerſtr. 46. WEIS. Landsberger, 


Damenmantel und Jacken, 


von guten Stoffen und gediegenſter Arbeit, 


neueſte Kleiderſtoffe 


in ſchönen Muſtern und beſter Qualität, 


Shawls u. Umſchlagetücher, 


Wegen Lokalveränderung werden daſelbſt ſeidene und wollene Roben, erſtere von \ Siansoas 

e 7, 8 © 10-12 Thlr. Teptete von 1%, 1%, 2, 24, 3, 4--5 Thlr., Double-Shawis und Commissions eschäft 
Umſchlagetücher, Wintermäntel, Burnuſſe, Kindermäntel und Jacken, erſtere von 6, 7, 8, und Mineral- Oe -Raffinerie, 
9, 10, 12—15 Thlr., letztere von 1, 1%, 2, 24, 3, 4, 5 Thlr., alle Ar ten Herrenſtoffe 3 Fenchureh Building 
ſeidne und wollene Halstücher zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. [4222] Fenehurch Street 


* i + Min 9, u; empfiehlt ani es Petro- 
Gardinenzeuge u. Möbelſtoffe, eee e er, ee rere 


Surrogat für Terpentin, 


Wir erſuchen hiermit die geehrken Herrſchaften, die Aufnabmen. der negativen ] Letroleum-Masehinen-Oel, so 
/ Borträts, Ab. (| '° Ale andern Mineral-Oele und deren 


Oberhemde aud Pian. 


am allerbilligſten bei 


\ nahmen Zah ng ao age 2c. ꝛc. recht 10 7 ee Au wol damit Produkte. ! 
wir im Stande find, allen Anforderungen mit gewohnter nktlichkeit nachkommen 1000 p. C. Gewinnst! — 
zu können. — Aufnahmeſtunden Wo nen: von 28 Uhr. [5041] Für ein höchst nobles industrielles unter- 
4 „ Sonntags: ½ II „ nemen von ausserordentlichster rentabilität 
L. Haase S Co. „ wird ein gesellschafter nr 1000 — 2000 ta- 
8 & . ; lern einlage gesucht. irecte oflerten — 
[4653] tgl. Hof⸗Photographen und Hof⸗Photographen Ihrer kgl. Hoheit der Frau Kron⸗ franco an Lawrence Taylor, poste re- 
Nilolaiſtraße Nr. 18 U. 19, Prinzeſſin von Preußen. stante Breslau zu e erfaren, wenn 


10 Tauenzien⸗Straße 10. 


sie acceptabel sind, binnen 4 wochen aus- 
fürliche beantwortung. [4409] 


Orientaliſches Enthaarungsmittel OD IP 
à Flacon 25 Sgr. ö R. Lilte, 


. l > Optiker und Mechaniker. 
Daſſelbe dient zur Entfernung der Haare an den Stellen, wo dieſelben Alte Taschenstr. 7, 
zur Unzierde gereichen; alſo tiefgewachſenes Scheitelhaar, welches haufig 


dem Geſicht ein gedrüdtes Anſeben giebt, ebenfo zuſammengewachſene Augens Ni = at ram Nene, 
brauen und die mitunter bei dem schönen Geſchlecht vorkommenden Bart⸗ Giesmannsdorfer Preßh ee, 
ſpuren. Die Haare werden in Zeit von 15 Minuten entfernt, ohne Schmerz Emmenthaler Käſe 

7 


Weihnachts Lcusſtellung. 


Es ſind mir von einigen Fabrikanten, welche geſonnen ſind, ihre bedeutenden 
Vorräthe vor dem Schluſſe des Jahres zu ſchmälern, mehrere 


Hundert Duzend Herren⸗Winter⸗ 
Handſchuhe 


in allen Qualitäten nebſt einem reichhaltigen Lager der modernſten wollenen Tü⸗ theil für di 3 ; ; tirt die Fabri f 
Ser un Ehawis Aberſender worden, und offerite ich ſolche zu Feſtgeſchenken u | NN. und Nachth 05 f Haut. Für die ſichere Wirkung garantirt die 80 tif [4588] 
&ußerft | billigen Bu EEE Pe 1 u — 0 he U. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. Strahlen⸗ uU. Prima⸗ 
e zur Herren⸗Toilette ge ren en egen ände un ertige arderobe ſin . 2 b den ſich 7 1 idni L * 
reichhaltig auf Lager. Ich bitte um geneigte Beachtung. [re . 50, un, 5 855 e, Klara ee d . Beizenflärte 
atibor. — Nudolp 18, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger, in Glogau. empfiehlt zu billigen Preiſen: 
28. 28. 4 U) Aron. 28. 28. — Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. [3401] Die Fabrik Niederlage 


Avis. Meine Niederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen babe Friedrich Wilhelmsſtraße 65. 
ich von der Sterngaſſe Nr. 12 nach der Alten⸗Sandſtraße Nr. 1, in die 8 
neue Getreidehalle (am Neumarkt) verlegt, und bitte das mir im alten Lokal Hamb. Speckbücklinge, 
bewieſene ſchaͤtztare Vertrauen auch fernerhin erhalten zu wellen. 45137 Kieler Sprotten bei 


Arbeitsunfähige Pferde E. Januſcheck. Paul Neugebauer, 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft? [3633] 5 Fcd ten ecco . “ Oblauerftrane 47 
: On! ; änder und Eidamer K ſind wieder uerſtraße 47. 
Die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, ee d e e Ae e dba — diverſe 


Schweidnitzerſtraße 28, ſchrägüber dem Theater. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12; Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee. Sorten Baieriſchen, Limburger Sahnkäſe und Olmützer Käſe: Künſtliche Zähne 
r // mra.62) NosuBb loan BET die Käſehandlung von Johann Böhm, werden ſchmerzlos eingeſetzt in den „Vier 


Arbeits unfä J ER N ß er 
its fähi ge Pferde . Lager rheinländiſcher Weine bei 5 
Erſte ſchlefiſche Düng-Pulver- und Knochenmehl⸗Fabril. HM les u. Eckhardt, 20,000 J Bil: n. Sammtldupe 


omptoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. Schuhbrücke 72, ie-k-Lis der Maria Magdalenen⸗Kirche. [5132] ſtraße 10, der Magdalenen⸗Kirche gegenüber 
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JULES 


LE CEERC 


Nur bis Morgen Abend noch. 
Großes Fabril⸗Lager 
fein abgeſchliffener, durch beſondere Dauerhaf tigkeit, 
 Metall-Lompofitions- 
Schreibſedern 
für Kanzleien, Comptoire, Lehrinſtitute u. ſ. w., darunter 
die neu erfundenen excellenten, ganz weichſchreibenden, 
desgleichen echte Goldfedern mit Diamantipigen, Goloſpitz⸗ und galvaniſch vergoldete Federn, 
i Nuancen. „[4432] 
en een 
Jules Le OCiere aus Berlin, Schlossplatz 
Stand: 
Ausverkauf 
* NZ ST * E 
zurückgeſetzter Kleider - Stoffe 
4 vB Ki 
Louis Lewy Jr., 

Nr. 6, Albrechtsſtraße 6, zum Palmbaum. 
Verkauf beſtimmten, im Preiſe bedeutend herabgeſetzten Stoffen beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken, habe ich zu dieſem Zwecke in demſelben Hauſe 
ein Lokal dazu genommen, worin der Ausverkauf am 17. d. M. beginnt. 

Die Preiſe meiner Waaren ſind zu wirklich billigen aber feſten Preiſen zurückgeſetzt 
wechſeln, die den Zweck verfolgen, das Publikum heranzulocken. 
Louis Lewy jr., 
Ich unterlaſſe die Preisnotirung meiner billigen Waaren, da ohne 
Beſichtigung derſelben die Damen ſehr oft getäuſcht werden. 14581] 


Während des Chriſtmarktes bin ich nicht bier. 
Elaſticität und Preiswürdigkeſt allgemein beliebt er 
aus beft präparirtem Stahl, Kupfer, Gold und Zink 
Hamburg Patent-Federn, 
in verſchiedenen 
Probeschachteln mit 45 verſchiedenen Sorten Federn à Stück 5 Sgr 
Am Ringe, der Naſehmarkt⸗Apotheke gegenüber. 
aus der Handlung von 
Da der Raum in meinem Lokal mir nicht geſtattet, den für den Weihnachts⸗ 
r * 92 2 “ 
Eingang Schuhbrücke, Köhlich's Hotel, 
und erſuche ich die geehrten Käufer, meinen Ausverkauf nicht mit denjenigen zu ver⸗ 
Nr. 6, Albrechtsſtraße 6, zum Palmbaum. 
Auswärtige Aufträge werden aufs Sorgfältigſte ausgeführt. 7 


Auffallend billig! wg 


Wollene Kinderhauben, à 5 Sgr., 
Wollene Damenhauben, à 10, 15, 20, 225 Sgr., 
Wollene Unterärmel, das Paar 74, 10, 124, 15 Sgr., 
Wollene Gamaſchen, das Paar von 10 Sgr. ab, 
Wollene Winterhandſchuh von 5 Sgr. ab, 
Shawls, à 2, 4, 6 Sgr. bis 1 Thlr., 
Kragen von Chenille, a 3 und 4 Sgr., 
Strumpfwolle, das Pfund von 224 Sgr. ab, 
Eſtre madura, 
Strickgarne, 


Crinolinen 


am billigſten in der Pofamentir-Waaren : Handlung 
Ohlauer⸗ und Altbüßerſtraßen⸗Ecke Nr. 77, 77, „drei Hechte“. 


Joſua Lewy. 


[4619] 


Um mein bedeutendes Winter⸗Lager der 


feinſten niederländiſchen Tuche und Bulskins, ſo wie 
ſämmtliche Herren⸗Garderobe⸗Artilel 


vor meinem Umuge nach Ming Nr. 2, zu räumen, offerire ich 


dieſelben zum Koſtenpreiſe. [5095] 


A. Roſenzweig, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54, erſte Etage, 
neben der Korn⸗Ecke. 


Ausverkauf von wollenen Waaren, 


In 


[4380] 


Zu 
Weihnachts⸗ 
Einkäufen 


u 

Baschkow 
& 

Krotoschiner, 


11. Schmiedebrücke 15, 


am all erbilligſten: 


ſeidene Schlipſe, 
moderne Kragen, 
große woll. Crav.⸗Tücher, 


à 3 Sgr. 
4 „ 


ächte Cattun⸗Tücher, 
große bunte Taschentücher, 


halbſeidene Herrentücher, 

halbwollene Herrentücher, 

Herren-Chemiſets mit 
Kragen, 


— 
In 
Leinwand: Schürzen, 


Herren «Unterärmel, 
ſeidene Eravattentücher, 


% Halblama: Tücher, 7¹ 
wollene u. Plüſch⸗Weſten, 2 „ 
wollene %, Halstücher, 

bunte ächte Tiſchſervietten, 1 

feinfte ſchmalfaltige Che⸗ 10 „ 


miſets, 


Damen: Hemden; 
Herren = Plaids, 


ſchwarzſeidene Halstücher, 
ſtarke Mannshemden, 
Unterbeinkleider u. Jacken, 


127 


[dd 


ächt ſeidene Taſchentücher, 

weiße und bunte Tiſch⸗ 
tücher, 

Dutzend leinene Taſchen⸗ 
tücher, 


22h), 


große Umſchlagetücher, 
feine Oberhemden, 
Dutzend Servietten, 


Victoria = Röcke, 
wollene Tiſchdecken, 
Geſundheitsjacken, 


A1 Thl. 
1 
L, 
1 2 77 


N, " 
2 „ 


Cattun⸗Kleider, 
Piquee⸗ Bettdecken, 
feine ſeidene Weſten, 


feine Piquee⸗Oberhemden, 
warme Caſtorin⸗Kleider, 


Ueberzüge ächtfarbiger 
Züchen, 

Lama = Kleider, 

geſtreifte Flanellröcke, 


Rips =: Noben, 
wollene Doppel: Shawls, 


Gros - zrain - Roben, 
2 Fenſter Gardinen, 


Gedecke mit 6 Servietten, 
Halbthybet = Kleider, 
Flanell⸗Oberhemden, 


Schock Ereas⸗Leinwaud, 3 77 


Schock reine Leinwand, 4 1 


20 | 


Zu Wei nachts-Seichenken!"! 


Schwarzen Mailänder T berliner Ele 15 Sgr., fo wie 
Fagonnés und bunte Seidenſtoffe auffallend billig. — Ferner: 

Thibets aller Farben a berl. Elle von 10 Sgr. an, 

2 breiten feinen Mixed⸗Lüſtre a berl. Elle von 5 Sgr. an, 

Poil de chevre, beſte Qualität, a berl. Elle von 31-4 Sgr. an, 

Feine wollene Ripſe a berl. Elle von 4 Sgr. an, 

Echte franzöſiſche Kattune und Batiſte a berl. Elle von 33—4 Sgr. 


W. Samter, Riemerzeile 10. 


NB. Eine Partie Double-Chäled von 2 Thlr. an. [5149] 


Hroßer Weihnachts-Ausverkauf!! 

Eine ſehr große Partie guter Waaren, die ich Gelegenheit hatte, recht 
biklig anzuſchaffen, ſetzen mich in den Stand, zu recht niedrigen Preiſen zu ver⸗ 
kaufen, und habe ich dieſe, wie auch einen großen Theil meiner Waaren älte⸗ 
rer Beſtände, zum 1 

billigen Ausverkauf zurückgeſtellt. 

Als beſonders beachtenswerth, und zu Weihnachksgeſchenken ſich eignend, 
empfehle ich: 
Gute buntſeidene Roben, 24 Ellen & 8½—9 u. 10 Thlr., 
Baſt⸗ und Foulards⸗Roben, 20— 24 Ellen a 7—8 Thlr., 
Halbſeidene Roben, deren früherer Preis 7—8—10 Thlr. war, 

für 4—5—6 Thlr., 
Verſchiedene gute wollene Roben à 1 —2—3 Thlr., 
Batiſt⸗ und Mouſſelin-Roben von 1%, Thlr. ab, 
Barége- und Grenadine-Roben von 2 Thlr. ab, 
Wollene Double⸗Shawls, gute. Qualität, à 2 Thlr. 


Damen⸗Mäntel, Mantillen und Jacken, 
zu außergewöhnlich billigen 7 
3. Koslowski jun., 
Schmiedebrücke Nr. I, Ring⸗Ecke, 


[4589] neben dem Wurſtfabrikanten, Hoflieferanten Herrn Dietrich. 
Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
empfehle zu herabgeſetzten Preiſen: [4402] 
Tüll⸗Garnituren (Kragen mit Aermel ))) von 12½ Sgr. an, 
Batiſt⸗ do. D . von 12½ Sgr. an, 
Tüll⸗, Mull⸗ und Batiſt⸗Ueberſchlag⸗K ragen 2% Sgr. 
Schwarze Spitzen⸗ Schleier 7% Sgr. 


Echte Batiſt⸗Tücher 
Weiße Ball⸗Kleider 
Spitzen⸗Mautillen, ſchwarz und weiß von 1½ Thlr. an, 
Gardinen, gut zur Wäſche von 1 Thlr. an. 


Emanuel Gräupmer, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 82, in der Krone. 


Rein leinene ent 


i [2 
das Dutzend zu 2, 2%, 24,2%, 2%, 3, 344, 412 Thlr. 


Weiße reine Leinwand 
zu Hemden in ganzen und halben Schocken, zu noch billigen Fabrik⸗Preiſen. 
e Drillige, Züchen: und Junlet⸗Leinemand 
empfleblt in großer Auswahl zu den möglichſt billigſten Preiſen die Leinwand⸗, 
Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung von 


einrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 
Die Rauch und 1 ie e 


pro Dutzend 3 und 4 Thlr., 
von 2 Thlr. an, 


‚(ͤ—U—U !. 3333333366666 


25 „ von M. Goldstein, Ring 38, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von [4350] 
Reiſe⸗ und Gehpelzen, Damenfutter, Muffen, Kragen, Fuß⸗ 
körbchen, echten Angoraboas, ſowie allen in dieſes Fach einſchlagenden 


Artikeln zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 8 
M. Goldstein, 


Beſtellungen von außerhalb werden 
an eee Ring 38, Grüne Röhrfeite, 


EKromen-Crinolinen 


mit Sattel 
8 10. 2 MA: 16 20 30 40 
e / 


in Keilen⸗ und Schleppenform, & 


Shirting⸗Crinolinen , &. 

Leder⸗ Gürtel b 10 Ser. 

Netze 5 8 125 Sa 1s 2 7 Amen Farben, in Seide, Band und Chenille, 

Moiree⸗Röcke in allen Weiten à 2, 3% bis 4 Thlr. 
offerirt die Erinolinen⸗Fabrik von 


Bernhard Korn, 
Blücherplatz 4, neben der Mohren⸗Apothele. 


— 


Praltiſche und billigite 


E Weihnachts⸗Geſchenke: 3 


Photographie Albums in eleganter Ausſtattung mit Schloß von 


[3676] 


25 Sgr. ab. 


als: Unter⸗Aermel, Hauben, Jacken, Bukskin⸗Hand⸗ elegant mit Füllung von 12 Sgr. ab. 


fchub x., Moirce⸗Röcke, Hut⸗Rüchen von 2 Sgr. ab, bei 


Bernhard Wohlauer, 


Junkernſtraße, vis-à-vis der goldnen Gaus. 


Alte ſchmerzhafte Fußgeſchwüre, 
offene Kinderfüße, alte Wunden, Knochenbrand, Syphilis und bösartige Hautleiden werden, 
geſtützt auf langjährige Erfahrungen, vollkommen geheilt. Die Patienten können ſich 


nach Vorſchrift ſelbſt behandeln. N. Förſter. 
* prakt. Arzt und Accoucheur. An, Hernals Hauptſtraße 114. 


Schreibmappen 
do. R ohne Füllung von 8: Sgr. ab. 


Papeterien von 1 Sgr. ab bis 4 Thlr. 
Geſellſchafts⸗ und Kinderſpiele von 2% Sgr. ab. 
Bilderbücher von 1 Sgr. ab bis 1 Thlr. 
Unzerreißbare Bilderbücher zu verſchiedenen Preiſen bis 22 Sgr. 
Taſchenſchreibzenge von 2% Sgr. bis 12% Sgr., fo wie verſchiedene 
andere [höne und billige Sachen, zu Geſchenken geeignet, empfehlen in größter 
Auswahl am allerbilligſten: 


J. D 8 Comp. 


Nicolai⸗Straße Nr. 80, 2. Haus vom Minge. 


Auswärtige Beſtellungen wer⸗ 

den gegen Einſendung des Be- 

trages oder per Poſtvorſchuß 
effectuirt. 


15 Schmiedebrücke 15. 


0 
r.... . ˙ 2 ²˙ m \ . 3 


[4489] 


Weihnachts⸗ 
Preis⸗Courant, 


welcher ſich ſeit unſerer neunjäh⸗ 
rigen Wirkſamkeit am bieſigen 
5 Platze, ſowohl in Breslau, als 
in der Provinz einer ſehr ehren⸗ 
baften Beachtung zu erfreuen 
hatte, beſagt einen großen Theil 
unſerer Waaren, welche ſich 
hauptſächlich 
zu praktiſchen Geſchenken 


eignen. 


Wir haben außerdem unſer 


Damen⸗ 
Mäntel: 


Saden- 
Eager 


durch die Erweiterung der 


HJefchäfts-Lokalitäten 


bedeutend vergrößert, ohne die 
Solidität der Artikel 
ſowohl in 


Qualität als Mode 


außer Acht zu laſſen. 


Wir werden nach wie vor 
die uns eingehenden Beſtel⸗ 
lungen mit der größten 
Sorgfalt ausführen, und 
verpflichten uns zugleich alles 


Nichtconvenirende 


ſofort umzutauſchen oder auch 
das Geld zurück zu zahlen; 
das Letztere kann jedoch erſt, 
überhäufter Geſchäfte 
wegen, nach dem Feſte ge⸗ 
ſchehen. 


Peſtellungen, welche wir 
recht bald erwarten, kön⸗ 
nen nur gegen Einſendung 
des Betrages oder per Poft- 
vorſchuß eſſectuirt werden 
und ſind die gewünſchten 
Artikel, ſowie Straße und 
Nummer genau wie oben 
anzugeben. 


Von allen Stoffen 
kann jede beliebige 
Ellenzahl geſchnitten 
werden und wird der 
Preis verhältnißmä⸗ 
ßig berechnet. 


J. Glu 
70, 


Ecke der Viſchofsſtraße, 
zum „Schwarzen Adler“. 


cksmann & Co., 
Ohlauerſtraße No. 70, 


sahrgang. Die Preifi e find ganz feſt! Jahrgang. 
Nebenſtehender en ie 10 Thlr.: 


1 Stück weiße Leinwand, reines Leinen; wirklicher Werth 13 Thlr. 
Für 8 Thlr.: 
1 Stück weiße Leinwand, reines Leinen; wirklicher Werth 10 Thlr. 
Für 6 Thlr.: 
1 großer warmer Düffel⸗Burnus oder Paletot; wirklicher Werth 9 Thlr. 
Für 5 Thlr.: 


Für 4 Thlr.: 


Für 3% Thlr.: 
10 lange Ellen echten Thibet, alle Farben, tertia Sorte, oder 
14 lange Ellen %, breiten geblumten oder carrirten Rips, Mohair; 
wirklicher Werth 5 Thlr. 


Für 2% Thlr.: 

1 fertiger wollener Moiré⸗Unterrock; wirklicher Werth 4 Thlr. 
Für 2 Thlr.: 

1 großes warmes Shawl⸗Tuch; wirklicher Werth 3% Thlr. 
Für 2, Thlr.: 


1 nobles, modernes, wollenes Kleid, vom reichlichſten Ellenmaß; 
wirklicher Werth 4 Thlr. 


Für 2 Thlr.: 
15 langeEllen Mohair à carreau; wirklicher Werth 3 Thlr. 
Für 1% Thlr.: 
15 lange Ellen Poil de chèvre, oder 


15 lange Ellen bunten, durablen Lama, oder 
18 lange Ellen Zwirn⸗Barege; wirklicher Werth derſelben 2% Thlr. 


Für 1% Thlr.: 

13 lange Ellen Züchenleinwand zu einem vollſtändigen Bettüberzuge, nebſt 
2 Kopfkiſſen, oder 1 große wollene Düffel Damen⸗Jacke; 
wirklicher Werth 2% Thlr. 

Für 1% Thir.: 

12 lange Ellen breiten echten Cattun; wirklicher Werth 1% Thlr. 
Für 1% Thlr.: 

1 ſchöͤner wollener Victoria⸗Unterrock; wirklicher Werth 2 Thlr. 


Für 1 Thlr.: 
1 feines Oberhemd, nebſt 1 ſeidenen Sblips, oder 

1 großes warmes Umſchlagetuch; wirklicher Werih 1% Thlr. 
Für 22), Sgr.: 

4 Dutzend rein leinene Taſchentücher für Erwachſene, oder 

1 großes, nobles, buntſeidenes Herren⸗Taſchentuch; wirklicher Werth 1% Thlr. 
Für 20 Sgr.: 
1 abgepaßten weißen Unterrock; wirklicher Werth 1 Thlr. 
Für 15 Sgr.: 
1 ſchwarzſeidenes Halstuch, oder 


Für 10 Sgr.: 

1 große, breite, fertig genähte, buntwollene Schürze, oder 
Dutzend weiße Taſchentücher; wirklicher Werth 18 Sgr. 
Für 7, Sgr.: 

1 großer, warmer Herren⸗Shawl, oder 
1 halbwollenes Männer⸗Halstuch, ſchwarz und weiß, oder 

1 bunthalbſeidenes do. 80,2 1. — 0055 
wirklicher Werth 12 Sgr. 
Für 5 Sgr.: 
1 feine abgepaßte echtfarbige Cattun⸗Schürze, oder 


Für 3% Sgr.: 


* 1 halbwollenen großen Weſtenfleck; wirklicher Werth 7% Sgr. 
Für 3 Sgr.: 
N 1 Männer ⸗Chemiſett, oder 
1 Paar große Frauen⸗Strümpfe, oder 
1 Paar große Männer⸗Socken, oder 
1 ſchoͤnen Pompadour⸗Shawl; wirklicher Werth 5 Sgr. 


Für 1, Sgr.: 
1 ſchönes Taſchentuch mit Figuren; wirklicher Werth 2% Sgr. 


J. Glücksmann 8 Co., 


neemt: 


10 lange Ellen echten Thibet, alle Farben, prima Sorte; wirkl. Werth 7 Thlr. 


10 lange Ellen echten Thibet, alle Farben, secunda Sorte; wirkl. Werth 5% Thlr. 


1 großes, warmes Herren⸗Shawl⸗Tuch (Cachenez); wirklicher Werth 25 Sgr. 


[4580] 


1 großes, feines, echtfarbiges Cattuntuch, prima Sorte; wirkl. Werth 7% Sgr. 


1 großes, feines, echtfarbiges Cattuntuch, secunda Sorte; wirkl. Werth 5 Sgr. 


70, Ohlauerſtraße 70, zum „Schwarzen Adler“. 


Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich und franco die ſoeben im 
16. Abdruck erſchienene Schrift von mir zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleib: und Magen⸗Leiden, Haut⸗Krank⸗ 
beiten, Verſchleimung, Bleichſucht, Aſthmo, Drüſen, Rheumatismus, Gicht, weißem 
luß, Epilepſie, Bruſtkrampf, Kopfweh, Schwindel, Katarrh, Herzklopfen, Lungenübeln, 
ypochondrie, Hyſterie, Bandwurm oder anderen Krankheiten behaftet find, und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die untrüglichſten 
und bewährten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 


Hofrath Dr. Ed. Vrinckmeier in Braunschweig. 


Vor Fälſchungen warne ich, und bitte genau auf meine Adreſſe zu achten. [263 


Neben unferer langjährig in Fre ne befebenden 14590] 
Fabrik von Gold⸗ u. Silberwaaren, 


errichteten wir am hieſigen Orte 


Ring im neuen Stadthauſe 


unter der Firma: 


Carl Frey & Söhne 


eine Commandite. — Indem wir auch dieſes Etabliſſement geneigtem 
Wohlwollen empfehlen, verſichern wir ſtets reele und billige Bedienung. 


Breslau, im Ottober. Carl Frey & Söhne. 


Damen⸗Filzhüte garnirt und ungarnirt, 
Garnirte Rinderhüte, 
Seiden⸗ und Filzhüte für Herren 


zu den billigſten Preiſen en gros & detail empfiehlt die Hut⸗Fabrik von 


midt, Reuſcheſtr. 33 u. Ring 35. 


1 


Echte Patent⸗ | 1. 


Del Spar Lampen 
empfiehlt nach neueſter Conſtruction mit Cylinderſchraube, 
als die ſparſamſten, hellbrennend, ohne zu dampfen. Auch 
werden alte Lampen dazu umgeändert, ebenſo empfehle ich 
eine große Auswahl Moderateur⸗Lampen unter Garantie. 


J. Krawezynski, 8.“ 


Cylinder, Putzer, Glocken, Dochte, Scheeren, a 


pünder und Putzſteine find vorräthig. 4 


5 8 * . N 
2 8 r — 


— — 


Geſchäfts⸗Verlegung 
Helgoländer Laden in Gleiwitz. 


Mit dem beutigen Tage habe ich meine 


Delikateſſen⸗, Thee⸗, Wein: und Südfrucht⸗Handlung 


aus meinem bisherigen Lokal Tarnowitzerſtr., in das Eckhaus der Nieder⸗Wallſtraße 
a nabe dem Eiskeller verlegt. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen ergebenſt danke, bitte ich, mir daſſelbe 
auch in mein neues Lokal gürigit übertragen zu wollen; ich werde es mir, wie zeither, zur 
größten Aufgabe machen, daſſelbe ſtets zu rechtfertigen. 


Hochachtungsvoll 
Gleiwitz, November 1862. 


Wilhelm Pniower. 
Zu den billigſten Preiſen 


empfehle ich mein größtes Lager in Damenjacken von den verſchiedenſten Stoffen 
und der neueſten Facon, fc wie Kinderanzüge für jedes Alter; auch verkaufe ich zu⸗ 
rückgelegte Sachen billigſt. J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtraße 50. 


Pianoſorte-Fabrik 


3683 Julius Mager, 

alte, Taschenstrasse Nr. 15, } 
empfiehlt Flügel- Instrumente wie Pla- 
nino unter 3jähriger Garantie zu Fabrikpreisen.= 


b. Seeliger, alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Wachswaaren. 


Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt iſt mein Lager von Wachswaaren aller Art aufs 
reichſte aſſortirt. Wachsſtöcke in den verſchiedenſten u. geſchmackvollſten Formen; in Geſtalt 
von Gläſern, Bechern, Humpen, Pokalen, Türkenbunden, ſowobl weiß, als in den 
ſchönſten Farben, einfach u. aufs prächtigſte garnirt, dabei immer Eleganz mit Nützwichteit 
verbunden; auch gewöhnliche ganz weiße, gemalte u. gelbe. — Feine Nippfiguten, ſehr niedliche 
Attrapen, religiöſe u. ſcherzhafte Gegenstände, Thiere, allerlei Spielereien, jo wie ſchöne Behänge 
u. Lichthalter für Chriſtbäume. — Engros⸗Käufer erhalten Rabatt. 4378] 


—— ee (—ũ—UU— ẽ — — — 
Fabrik: 1) Verkaufslokal: 
Altbüßerſtraße WII CI vos l. Schweidnitzer⸗ 
Nr. 1. x ſtraße Nr. 1. 
Klemptner⸗Meiſter, * 
empfieblt fein großes Lager von Moderateur-Lampen unter Garantie im Preiſe von 
2 bis 20 Thlr., Schiebelampen, Patent⸗Oel⸗Sparxlampen, meſſingne und ladirte Kaffees und 
Theebretter, Theeteſſel, Kaffeemaſchinen, Papagei⸗ und Vogelbauer, ſämmtliche Küchengeräthe. 
Größtes Lager von Back-, Gelée-, Asple-Formen, Ausstecher ete. 
Stearln-Putz-Oel, en gros & en detail, 
Gleichzeitig empfehle ich meine Zinkgießerei zur Anfertigung von Console, Baleons, 
Aeroterien, Atticas, Vasen, Figuren 2, ſowie zur Uebernahme von Bauarbeit 


Die Herren Klemptner⸗Meiſter 


erlaube ich mit auf meine Metalldruckerei (oval und rund) 
aufmerkſam zu machen. [3987 


[5140] 


Auswärtige Aufträge werden ſchnell und prompt effectuirt 


eithogr,Bifttenfarten a han double O0 St. v.12 Sgr. 


in höͤchſt elegantes Viſitenkartentäſchchen empfiehlt die bekannte billige Papierholg. 
in ne We xenatie! 5 Wruek, Sttolaif. Nr. 5. 


Ganz fette ſtarke Maſthammel 


ſtehen auf den Gütern der Brieger Zuckerſiederei zum Verkauf. Näheres im Comptoir def 
Zuckerſiederei zu Brieg. [4462] 


I 
I 


N AT 
2 2841 X, 77 


Juwelen- 
Handlung, gold⸗ in goldenen und filbernen 
und Silber⸗ Anker- 
Waaren-Fabrik. Cylinder-Uhren. 


Preiſen en gros & en detail offeriren kann. 


Leuchtern, Körben und diverſen neuen Façonſachen gut fortirt. 


Pariſer Salon -Billards 


Den Beſuchern Breslau's 


wird das Magazin für Herren- und Kuaben⸗Garderobe von 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


beſtens empfohlen; man findet daſelbſt unſtreitig das größte Lager 185 ae Winter⸗Paletots, 


Röcke, Anzüge von einem Stoffe, Fracks, Geſellſchafts⸗Röcke, Havelo 
Beinkleider, Weſten und Knaben⸗Anzüge in überraſchender 


blikums auf das comfortabelſte eingerichtet, die erſte Etage iſt mit dem Laden durch Verbindung einer eiſernen Wen⸗ 


deltreppe vereinigt, ein geheiztes Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit entſprechend. 
Die Billigkeit 120 8 N 

darauf beſonders hinzuweiſen überflüſſig iſt 
In der erſten Etage befindet ſich 


Wilhelm Jacobsohn & C0., 


Buchhandlung und Antiquariat, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44 (zum Einhorn), 5 
empfehlen zur Weihnachtszeit zur geneigten Beachtung ibr reichhaltiges Sortiment 
von Claſſikern in höchſt eleganten und geſchmackvollen Einbänden. Dichter und 
Kupferwerke, in Orig.⸗Prachteinb. mit Goldſchnitt. . Kinder⸗ und 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht, in großer Auswahl, zu den 
mäßigſten Preiſen. [4629] 


Die erſte und ältefte Bonbon⸗, Confituren- und Chokoladen⸗Fabrik 
von Franz Schulz; in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 10, 


empfiehlt Conditoren und Wiederverkäufern zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
alle aus der Bonbonfabrik hervorgegangenen Artikel, als: Bonbons, Kirſchſteine, Fi⸗ 
1 Fi ſche ꝛc. und ebenſo das reichhaltigſte Lager Liqueur⸗Figuren, Schaumcon⸗ 
ect in allen nur denkbaren Varietäten, Marzipan-Figuren und Früchte, Tragant, 
Jucker⸗Figuren, Plattzeng, Dragée; ebenſo Chocolade in Tafeln und Chocoladen⸗ 
Pulver, Bruft:Caramellen, atteſtirt vom Geheimen Sanitätsrath Dr. Angelſtein 
und einer großen Anzahl Aerzten; außerdem geprüft und auf's wärmſte empfohlen: Pfeffer⸗ 
kuchen in allen Gattungen, hauptſächlich Franzöſiſchen Pfefferkuchen in 1 Pfd.⸗Packeten 
nallbonbons in den verſchiedenſten Sortiments. 

. Das bereits über 25 Ahr beſtehende Geſchäft zeigt von der großen Reelität deſſelben, 
wie für die anerkannte Billigkeit der Waaren ſelbſt. Auswärtige Beſtellungen werden in 
kürzeſter Zeit auf das ſaube le und prompteſte ausgeführt. 

8 Einen hohen Adel und ein hochgeehrtes Publikum mache darauf aufmerksam, 
— en e er 0 — 9 eleganteſte und geſchmackvollſte ausgeführt 
A errn Gutsbe ? 
Herrſchaften ſehr zu empfehlen it, fier und auf dem Lande egg den 
Engros⸗ und Detail⸗Preis⸗Courante werden auf Verlangen gratis geſandt. 
Franz Schulz, in Berlin. 


„Echtes Corallen⸗ Lager. 


Trieoti & Granzella aus Turin und Mailand 


empfehlen ihr ſeit Jahren hier während des Marktes bekanntes Lager der neueſten und 
geſchmackvollſten Kunſt⸗, Schmuck- und Luxus⸗Gegenſtände, und beſteht daſſelbe i 


aus den jetzt ſo beliebten 
echten Corallen, 


8 Lava, Camee, Get. Achat, römiſchen Perlen, Aluminium, Amethiſt⸗Schmuckſachen. 
See, . a oa a Ehen 177 ſteht aus 5 ar 

1 eln, Colliers, Chemiſetten⸗ und Manſchetten⸗Knöpfen, hier befindet fi 
auch pie größte und ſchönſte Auswahl von ſchetten⸗ Knöpfen, bier befi 


Imitation de Diamants 


oder künſtlicher Brillanten, beſtehend in Boutons, Ohrringen, Fingerringen, Broſchen, 
Kreuzen Schlöſſern, Chemiſetten⸗ und Maonſchetten Knöpfen e Worſtednadeln, 
ſämmtliche Gegenitände in Silber und in echtes Silber gefaßt. 
N en beſndel ich: ſo 7 5 Schmuckſachen * feinſter Vergoldung. 
ein a ’ on . 6, ii 
von Joſef Max u. Komp. nade Nr. 6, gegenüber der Buchhandlung 
— — — nn — . —6—6 
Lager von Sehnupftabaken von Franz Foveaux in Köln, 
Gebr. Bernard in Offenbach, 
Starin: und Paraffin⸗Kerzen, jo wie 
Dresdener und Braunſchweiger Chokoladen. 
Puuſch⸗Eſſenzen von Kemna, Sellner, Röder bei 


Hermann Straka, mene onen, 


und Junkernſtraße 33, 
[4661] 


Delicateſſen, Colonialwaaren, Thee und Niederlage importirter Cigarren. 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Oberhemden Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut 
en ge & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabril 
[3642] 


gens 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Flügel, Pianino's, Tafel⸗Flügel, 


dus in vorzüglicher Auswahl aller Holzarten ie, biligft Salva 
Par terre, zu kaufen und Aden. er Holz „unter Garantie, of orplatz Nr. 8 


Adolf Sello, Roßmarkt Nr. 6. 


En gros-Lager 


Hierdurch erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf mein reichhaltig ſortirtes Lager in gut regulirten Herren: 
und Damen⸗Uhren aufmerkſam zu machen, die ich durch directe vortheilhafte Beziehungen „unter Garantie“ zu ſoliden 


Ferner empfehle ich, zu Feſtgeſchenken ſich eignend, eine große Auswahl gefaſtter Juwelen, completer Schmucks in 
neueſten Deſſins, eben fo in LAcarät. Golde lange und kurze maſſive Uhrketten, Medaillons, Schlüſſel, Ringe, 
Nadeln, Knöpfe x. ꝛc. ꝛc. — In Silberwaaren iſt mein Lager für dieſe Saiſon ganz beſonders mit allen Sorten W 8, 


Auswärtige Aufträge werden eben ſo prompt und gewiſſenhaft, wie perſönliche Einkäufe effectuirt. 


Adolf Sello, Roßmarkt 6, nahe am Riembergshof. 


empfiehlt die Billard⸗Fabrik des 
AN. Wahsner, Weißgerbergaſſe 5. 


1 ter⸗Paletots Ueberzieber, Nr. 77 Nicolai⸗ und Herren⸗Straßen-Ecke Nr. 77 
äntel zur Reiſe, Livrée⸗Mäntel, Röcke, 5 - 
uswahl: das Magazin ift zur Bequemlichkeit des Pu⸗ erſtes Viertel vom Ringe. 14652] 


ortrefflichkeit der Artikel von L. Prager’s Magazin ift eine jo anerkannte, daß 
noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 


[5155] Uſind zu verkaufen Taſchenſtr. 31. 


Ausverkauf. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug, Wäſche un. Schnittwaarenhandlung 


+ 4 
Albrechtsſtraße 5, nahe am Ringe, neben Herren Molinari u. Söhne 
verkauft en gros und en detail zu au Br billigen Preiſen: 

Creas- und gebleichte Leinwand, das Schock 5, 6, 7, 8, 10 bis 40 Thlr. 
Züchen- und Inlett⸗Leinwand, vollſtändige Breite, a 2%, 3, 3%, 4, 5 Sgr. 
Schürzenleinwand, % breit, die Schürze 6, 7 Sgr. 
Neſſel⸗ und Kleider⸗Cattune, die Elle 3, 3½, 4 Sgr. 
Napolitain, Poil de chèvre 2%, 3, 34, 1 Sgr. 
Camlott, Twill, Mix Luſtre 4%, 5, 6, 7 Sgr. 
Weiße und bunte Bettdecken, das Paar 2%, 2%, 4 Thlr. 
Leinene und Schirting⸗Oberhemden, das Stück 25, 30, 40, 90 Sgr. 
Weiße und bunte Bique- das Stück 30, 35, 4048 Sgr. 
Leinene und Schirting⸗Damenhemden, 12, 15, 2060 Sgr. 
Arbeitshemden, das Stück 16, 18, 20—25 Sgr. 

Außerdem empfiehlt dieſelbe ein großes Lager von Marne 20 den, 
Leibbinden, Herren⸗Shawls, Tücher, Schlipſe, Cravatten, ſeidne Hals⸗ un ſen⸗ Tücher; 
Tiſchgedecke, Tiſchtücher, Servietten und Handtücher, weiße und buntleinene Taſchen⸗ und 
Halstücher; wollene Shawls⸗ und Umſchlagetücher, Piqué, Plüſch, Biber, Bettparchent, 
weiße und bunte Flanelle, Möbelſtoffe und Gardinenzeuge, ſo wie noch mehrere Artikel zu 


auffallend billigen Preiſen. 
Auspetkauf wegen Lokal-Veränderung. 


Um mit meinem bedeutenden Winter⸗Lager noch vor dem 
Umzuge zu räumen, verkaufe ich von heute ab modern und 
gut gearbeitete Ueberzieher, Beinkleider, Weſten, 
Schlafröce, Steppröcke, Jupen ze. zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


W. L. Hieſchſtein, 


Jür allgeſaßte 
Juwelen, Perfen, 
Hold u. Silber 
zahle die aller⸗ 
höchſten Preiſe. 


[5513] 


136791 


C. G. Werner, photograph. Atelier, Ring 48, 
Naſchmarktſeite, neben H. Zeiſig's Poſamentirwaaren⸗Handlung, 

nimmt täglich (auch Sonntags) von Morgens 9 Uhr bis Mittags 2 Uhr auf. Das Atelier 

iſt neu und zweckentſprechend eingerichtet. [5146]. 


Selgoländer Laden in Gleiwitz. 


Ich erlaube mir die höfliche Anzeige, daß ich in meinem neuen Local, mit meiner 


Delicateſſen⸗, Thee⸗ u. und Südfruchthandlung, 
Wein⸗ und Fruͤhſtücks⸗Zimmer 


verbunden, und ſo confortable und gemüthlich eingerichtet habe, daß dieſes Unternehmen 
ähnlichen Etabliſſements der erſten Hauptſtädte zur Seite geſtellt werden kann. (46 1a] 
Um allen Anſprüchen vollſtändig zu genügen, werde ich mich bemühen mit allen in: 
und ausländiſchen Delicateſſen und Weinen zu ſehr mäßigen Preiſen aufzuwarten, und in⸗ 
dem ich noch bitte, dieſes neue Etabliſſement durch zahlreichen Beſuch gütigſt zu unter⸗ 


e Wilhelm Pniower. 
Uhren⸗Verkauf, paſſend zu Weihnachtsgeſchenken. 


Eine große Partie abgezogener und genau regulirter ſilberner Cylinder⸗Uhren mit 
Goldrand à 7% Thlr., do. Anker in 13 Rubinen A 10% Thlr., do. in 13 Rubinen gehend 
5 11% Thlr. ſind mir von einer aufgelöſten ſchweizer Fabrik zum Verkauf übertragen worden. 
Reelen, eigenhändig unterſchriebenen Garantieſchein auf zwei Jahre. 

Albert Wallfisch, Uhrmacher in Berlin, Neue Friedrichsſtraße Nr. 66a. 
Beſtellungen werden gegen Poſtvorſchuß oder Baareinſendung auf's Gewiſſenhafteſte aus⸗ 

geführt und der Umtauſch geſtattet. [5139] 


Die Kurzwaaren⸗Handlung von 


Ad, Zepier 


Nikolaiſtraße Nr. SI 
zweiter Laden vom Ninge, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte nur 
praktiſche Geſchenke 
und zwar hauptſächlich alles das, was die 
Lederwaaren⸗Induſtrie Berlins 
und Offenbachs bietet, einſchließlich ein⸗ 
facher bis gediegenſter Gegenſtände. 
Da dieſer Artikel in neuerer Zeit eine 
bedeutende Preis⸗Ermäßigung erfahren hat, 
ſo wird auf das ſehr bedeutende Lager in 


ae Alt 
Photogr.⸗Albums, a . 
Sromenadentajchen, eachtenswerth für Cigarrenkenner! 
Sabas, Neceſſairs, Echt importirte Columbila- Cigarren unter Garantie, verkauft zu dem enorm 


mit und ohne Einrichtung, 


ferner das Neueſte für Damen und Kinder: billigen Preiſe von 20 Thaler per Mille, Original⸗Probebunde à 100 


Stück mit 2 Thaler, 
die Cigarrenhandlung von 5162 


0 Gretchentaſchen, j 
Gürteltafchen, J. Feig, Nilolaiſtraße 1819. 
Wirthſchaftstaſchen, ä inſendung des 8 ffektuirt. 
ea av 9 it, 8, Nel Aufträge von Auperhato werden gegen Einſendung des Betrages prompt effektuirt 
Neiſe⸗, Geld⸗ und ie abr! 
Eiſenbahntaſchen, 4 Die Liqueur⸗Fabrik von 
Neiſekoffer, „C. Hillmann, 
Jagdtaſchen, u ver au Junkernſtraße 16 in Breslau, 
een ® , Mlempfieblt für bevorſtehende Winter ⸗Saiſon 
Sortenionnales; Wegen Veränderung meines Ge: ihr ee ündiſce &i Mer 
Cigarrentaſchen, ſchäftslokals habe ich, um zu räu⸗ \ | qu + 


Chartreuse, gelb und grün, 
Genepis des Alpes. 

Franz. Curagao, 

Holländ. Curagao. 
Steinhäger. 

Echten Schweizer Abſinth. 
Desgleichen Kirſchwaſſer. 
Holl. Genövre, 

Ruſſ. Allasch, 


Brieftaſchen, 
Zugtäſchchen, 
mit und ohne Stickerei, 
aufmerkſam gemacht. Die Preiſe ſind, wie 
ſeit jeher bekannt, billig. Außerdem ſind meh⸗ 
rere hundert Dutzend nachbenannter Artikel 
daſelbſt aufgeſtapelt, wie: 
Handſchuhe, 
Gummiſchuhe, 


men, das ganze Lager im Preiſe 
bedeutend herabgeſetzt. Daſſelbe be⸗ 
ſtebt in Band, Tüll, Spitzen, 
Weißwaaren, Gardinen, in 
Tüll und Mull, ſchwarzen 
breiten Kleider⸗Taffets, und 
einer Partie ſeidener Winter⸗ 


; andſchuhe für Damen a Anisette de Bordeaux. 

er 875 — 9 b f Creme de Vanille, 5 
N Schlipfe n, i _ — . 5 
2 M S rôme de Sellerie, 
Fare ted * 1 mim, Maraschino de ‚Zara, 
Gummis u. Ledergürtel, I 14968] Ring Nr. 4. Spirituoſen: 
Gummikämme, Feinſten Ananas⸗Jamaica⸗Rum, 1 Thlr. p. Q. 
eine Bürſten, Feinsten Nee A J 837 
au. Haark R einſten Arae . 3 ,3UR 

Seven. Yaaıku m Eine Gouvernante Batavia-Arac . 25 Sgr. 


Feinſten Cognac. 5 1% Thlr. 
Alten Schliwow iz 1 
Alten Nordhäuſer in Flaſchen 12 Sgr. 


Neue Weihnachtsgeſchenke. 
Nebelbilder⸗ Apparate 

für Kinder und Erwachſene, womit ſelbſt Ki n⸗ 
der ohne alle Vorkenntniffe Vorſtellungen ges 
ben können, mit ſauber gemalten Bildern und 
a zu 10 und 15 Thlr.; dergl. 
ür Schulauſtalten, Dilettanten und 
Geſellſchaften zu 20, 25, 30, 40 und 100 
Thlr. empfiehlt: [4600] 


Krieg, Optikus, 
Poſtſtraße Nr. 16 in Berlin. 
Harlemer Blumenzwiebeln 
find noch zu haben bei‘ * 15110] 


li M mbasupt, 
Mes e Nr. 8. 


berühmter Männer, à 1% Sgr. 
Broche, Nadeln. 
Knöpfe ꝛc., 
die alle zu unglaublich billigen Preiſen nur 
da verkauft werden. [4659] 


Ein länger als 30 Jahren 


in Oppeln am Ringe beſtehendes, gut ren⸗ 
tirendes 


Specerei⸗ und Weingeſchäft 
— wegen vorgerücktem Alter des bisherigen 
eſitzers, von Oſtern 1863 ab, unter 15 
ie Bedingungen anderweitig verpachtet 
erden. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Nathan 
Breslauer in Oppeln. 15119 


Große leere Oelgebinde 


[5122] 


evangeliſch, welche der franzöſiſchen und eng: 
liſchen Sprache mächtig, gut muſikaliſch mit 


guten Empfehlungen, und eine 
Landwirthin, 
welche in der feinen Küche, dem Backen, der 


Wäſche ꝛc. erfahren und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, gute Zeugniſſe beſitzt, ferner eine 


perfekte Köchin 
aus Böhmen, z 8. in Breslau, gut empfoh⸗ 
len, und eine tüchtige Kammerjungfer 
ſuchen Stellen durch das bureau de place- 
ment von F. Behrend, Tauenzienſtr. 79. 


Die billigſten Uhren 


in Silber und Gold zu herabgeſetzten, aber 
feſten, 77 7 mit mebriabriger Garantze bei 
W. Flaſch, Nikolaiſtraße 5, geradeüber der 
Patſchovskiſchen Conditorei. [5129] 


[4643] 


Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. 


m 


Zu den beliebteften E85 


elt 


gehören unſtteitig 


Stereoscopen 


wovon in Breslau d. größte Lager bei 


Leopold Priebalsch, 


Reuſche⸗Straße 63, ſich befindet. 
Viele Tauſende von Bildern jeden 
Genres und Hunderte von Apparaten 
jeder Conſtruction ſind ſtets vorräthig 
und ſtehen auf Verlangen zur Auswahl 
bereit. Direete Verbindungen mit Pa⸗ 
ris, London und den nenommirteſten 
Fabriken Deutſchlands ermöglichen mir 
die ſtets billigſten Preisnotirungen, 
der fortwährende Eingang aller Erſchei⸗ 
nungen für das Stereoſkop erhalten 
mein Lager ſtets au fait mit allen Reuig⸗ 
keiten! Bei dieſer Gelegenheit empfehle 

ich die von mir conſtruirten 
Vergrösserungs- 


Stereoscopen- 
Apparate, 22822 


die aner⸗ 
kannt beſſer 
und um 
Vieles bil⸗ 
liger als 
die fran⸗ 
zoͤſiſchen 
find (& 1% und 2% Thlr.). Salon: 
Stereoftopen, a 18, 20, 25 Thlr. 
HBeerrzeichniſſe gratis. [4583] 
Leopold Friebatsch. 


Bei einer Whiſt⸗Partie 
können ſich noch einige achtbare Herren be⸗ 
theiligen und erfahren Näheres unter Chiffre 
„Whiſt⸗Partie“ poste rest, franco Breslau. 


Landwirthſchafttiche Anzeige. 
Den Herren Bewerbern zur Nachricht, daß 
die kürzlich durch Herrn Hermann Straka 
aviſirte Vacanz eines Oekonomie⸗Beamten bes 
ſetzt iſt. [4662] 


Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an 
mich wenden, wird unentgeltlich und franco 
die ſoeben im 17. Abdruck erſchienene, mit be 
achtungswerthen Atteſten wieder reich ver⸗ 
mehrte Broſchüre des Dr. Le Roi, Ober⸗ 
Sanitätsrath, Leibarzt ꝛc., von mir zugeſandt. 
Die einzig wahre Naturheilkraft, oder 
raſch und ſicher zu erlangende Hilfe für innere 
und äußerliche Kranke jeder Art. [4092] 
Guſtav Germann in Braunſchweig. 


[SPEER (galante) Krankh. werden geheilt 
Ohlauerſtr. 34, 2. Et. Sprechſt.7— 9,1 —3 
15153] 


* 


7 Weihnadts- Ausverkauf 


von 


Alexander Sachs 


aus Köln a. R. 


i Hotel zum blauen Hirſch, 


Ohlauerſtr. 7, eine Treppe, 
en gros & em detail. 


Seidene Vegenfdirme 
70 von 1% Thlr. an, 3 
Rghegenſchirme in ſchwerſter Seide, 
1 von 2% Thl 
gRegenſchirme 
6 von 1% Thlr. an, 
ghegenſchirme von engl. Leder und 
baumwollene Regenſchirme, 
von 15 Sgr. an, 
En tous cas in reichſter Auswahl 
beſonders billig, 1623] 
otel zum blauen Hirſch. 


r. an, 
von Alpaca, 


Fleiſch⸗Offerte. 


un Hammelfleiſch, das Pfund Sgr., 


indfleiſch PN | ” ” 
Sch weinefleiſch 1 26 ˙ 
1 Kalbfleiſch . 3% 7 


Alles ſchöne und gute Waare, 
Katharinenſtraße 11, neben der königl. Poſt. 


Zur Baumwollenſpinnerei und Wattenfa⸗ 
brikation bis jetzt benutzte Maſchinen, als: 
1 Dampfmaſchine von 3 Pferdekraft nebſt 

Dampitejjel, 

4 Pelzkrempeln, 

= Vorſpinnmaſchinen, 

2 Keinfpinnmafchinen à 60 Schindeln, 
1 Schlagmaſchine, 
1 Mingos: Wolf zur Bereitung von Kunſt⸗ 


wolle, 
2 suite, 
1 Zahnwolf, ! 
eirca 150 laufende Fuß gußeiſerne Dampf: 
heizungsröhren, 
> Wellenleitungen und andere zur 
7 Daumwollenſpinnerei und Wattenfabri⸗ 
kation nöthige Utenſilien 5 
heben zum Verkauf Kloſterſtraße Nr. 60 bei 
14595 Wilhelm Teichmann. 


— 


Birnen 


2842 — 


0 trielle, Künstler und Gewerbetreibende. 
8 Fur 1 des In- und Auslandes zu beziehen: 
. eueſtes und billigſtes | oottandig. 


Wörter, deren Abſtammung, 
nebſt Erklärung der dem kaufmänniſchen 


Jach-Ausdrücke, 
g iſten vorkommenden Benennungen ausländiſcher Waaren und Fabrikate. 
W wege unentbehrliches Nachſchlagehuch für Jedermann, k 
insbefondere für Kaufleute, Industrielle, Künſtler und Gewerbetreibende. 
f A. Kretzſchmar. 


Herausgegeben von 
In 6 Heften von je 4—5 


Indem in 


Wir haben die Ueberzeugung, daß 


Verlag 
In Breslau zu beziehen durch 


Fremdwörterbuch 
für Handel und Gewerbe. 


iſches Verzeichniß der in Sprache und Schrift vorkommenden nichtdeutſchen 
an Are Betonung und Verdeutſch 


[ el ee . Tb. 2 Fl. 24 K 
Uftändig geheftet: 1 Thlr. 1 Fl. 48 Kr. — Elegant gebunden: 1% Thlr. = 2 Fl. 24 Kr. 
W dieſem Buche das Ueberflüſſige ausgeſchieden worden, hat man den ſo 
gewonnenen Raum aufs Zweckmäßige benutzt, ſo daß man im Stande iſt, innerhalb 
eines mäßigen Umfangs zu vereinigen: olf 
kaufmänniſche Terminologie, — ein techniſches Lexikon. : N 
5 iv f man darin nichts Weſentliches vermiſſen 
wird, was ſonſt in vielbändigen koſtſpieligen Werken aufgeſucht werden mußte. 
Beſtellungen werden von jeder Buchhandlung des In⸗ und Auslandes angenommen. 
Subferibenten-Sammler erhalten auf 12 Exemplare 1 Sreieremplar. 


Maruschke & 


ung; 
und gewerblichen Verkehr eigenthümlichen 


ein vollſtändiges Fremdwörterbuch, 


von Otto Spamer in Leipzig. 


[4616] 


Berendt. 


Buchhandlung, Ning Nr. 8, in den ſieben Churfürſten. 


Biſam⸗ Garnituren 


neben der koͤnigl. Bank. 
[5054] 


— ——— 7 
auf f. franz. Porzellanpapier, in ſchöner, ſchwar⸗ 
zer Schrift empfiehlt die lithogr. Anſtalt u. 
Papierhandlg. von H. C. G. Maul, 
40 Schweidnitzerſtraße 40. 


Bilderbücher 


in größter Auswahl, in engl., franzöſ. und 
deutſchem Text, empfiehltdie Papierhandlung 
von Theodor Beyer, 
Schuhbrücke Nr. 76, vis-a-vis dem Mar.- 
Magd.-Gymnas. [4584] 


Schlittengeläute, 
das Paar zu 2% Thlr., 3% Thlr., 4 Thlr., 
4½ Thlr. und 5 Thlr., nebſt eleganten Roß⸗ 
ſchweifen in beliebigen Farben, à Paar 1 Thl., 


ruſſiſche Glocken, 


in allen Größen, pro Pfd. mit 25 Sgr., un⸗ 
ter billigſter Berechnung der Emballage, 
empfiehlt und giebt Wiederverkäufern bei 
rößeren Aufträgen einen angemeſſenen Ra⸗ 
bat die Fabrik von 14599 
C. H. Borchert u. Sohn in Berlin, 
alte Jacobsſtraße 110. 


2 AA I Fr En 

Um Irrungen und falſchen Gerüchten zu 
begegnen, diene den reſp. Herren Reifenden 
zur Nachricht, daß ich nach wie vor das 


Hotel zum deutſchen Hauſe 


in Beuthen OS. am Ringe 
inne habe, auch ferner behalten werde und 
demnach einer gefälligen Berückſichtigung be⸗ 
ſtens empfehle. [4610] M. Stern. 


— —. ——. ——— 
Erſte Hypothek. 
8000 Thaler werden zur erſten Hypo⸗ 

thek auf ein Gut in O/S. bei vollſtändiger 

Sicherheit, bald oder Neujahr 63 geſucht. 

Gefällige Offerten werden Schmiedebrücke 67 

im Gewölbe abzugeben erbeten. Zwiſchen⸗ 

händler finden keine Beachtung. [5060] 


Als anerkannt beſtes Futter offerire ich 


präparirtes Eichelmehl. 
Louis Heimann in Oblau, 
[4576] Mühlen: u. Fabrikbeſitzer. 


Vorzügliches altes echt baieriſches 


Lagerbier 


empfiehlt: L. Lowitſch, Herrenſtr. 27. 
Holſt. u. Natives⸗Auſtern, 
friſche Hummern, 


Gänſeleber, Schnepfen⸗ 


u. Rebhuhn⸗Paſteten, 


geräucherte 


Rhein⸗ u. Silber⸗Lachſe, 


feine Düſſeldorfer 


Punſch Eſſenzen, 


mna, Sellner und Röder, 
empfiehlt von neuen Schol 5164] 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke Junkernſtr. 


Gips⸗Rohr, 


lang ausgewachſen, verkauft das ſtandesherr⸗ 
liche Rent⸗Amt Sulau. [4611] 


. ̃ a 
Im Atelier für Photographie 
Ring, Riemerzeile Nr. 11/12, erſte Etage, 
werden das Dutz. Viſitenkarten⸗Porträts 

von 1 Thlr an 
klar und ſcharf angefertigt. [5144] 


T 
Aal dem Dominio Schützendorf bei Mün: 
ſterberg iſt die Milch von 40 — 50 
Kühen ſofort oder zu Neujahr zu verpachten. 
Nähere Bedingungen ſind zu erfragen beim 
4606] Wirthſchafts⸗Amt. 


in großer Auswahl empfiehlt die 
Pelz⸗Handlung Albrechtsſtraße 13, 


F. Robitzek. 


Für Hautkranke 


ſind meine Sprechſtunden jetzt: 


i | Niemerzeile Nr. 19, Vorm. 9% bis 11, 


Nachm. 2% bis 4 U. 


Privatwohnung: Friedr.⸗Wilb.⸗Str. 65. 
14243] 


Dr. Deutſch. 


Pergament-Papier, 
gleich der thieriſchen Blaſe zu benutzen, offe⸗ 
riren in verſchiedenen Stärken: [4628] 

Dobers u, Schultze, Papierholg., 
Albrechtsſtraße Nr. 6. 


D das mit Johanni 1863 zu Endegehen 
meiner Pachtungen werden möglicherweiſe 
3 meiner verheiratheten Beamten brodtlos, 
die 12, 17 und 21 Jahre mir treu dienten, 
und welche in den 40er Jahren ſtehen. 

Ich fühle mich gedrungen, dieſe als Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Brennerei⸗Beamte beſtens 
zu empfehlen. 4608 

Schlawentzütz, den 28. Nov. 1862. 


Tillgner. 
Ring 4. Ring 4. 
Große Auswahl von 
Ofenvorſetzer, 
Kohlenkaſten, 
Feuerungsgeräthe, 


Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, 
meſſing. Bügeleiſen u. Mörſer, 
eiſerne Heiz- und Kochöfen, 
Schlittſchuhe, Schellengeläute, 


Haus⸗ u. Küchengeräthe, 
Handwerkskaſten mit guten brauchbaren 
Werkzeugen empfehlen zu billigen Preiſen: 


S. u. Mar Deutſch, 
Ring 4. Ning 4. 


Fl 11 l Pianino's und Tafelform, 
uge Inſtrumente, unter Garantie 
preiswürdig dei B. Langenhahn, 

(5116 Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Flügel und Pianino's 
ſtehen zum Verkauf: 5162 
Alte⸗Taſchenſtraße 16. N. Stelzer. 


Eine ältere Bonne 


aus der Schweiz wird auf ein Landgut in 
der Nähe von Dresden und eine jüngere 
für eine Familie in Breslau zum 1. Jan. 
geſucht durch das bureau de placement von 
F. Behrend, Tauenzienſtr. 79. [4644] 


Beine Reißzeuge 


verſchiedener Größe verkaufe ich zu halben 

Fabrikpreiſen. Schleſinger, Karlſtr. 16. 

Zengeen 4609] 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Faſa⸗ 

nenjäger wird geſucht; auch wünſcht man einen 

Uhu zu kaufen. — Nähere Anfragen beim 
Dom.⸗Rendanten Schwanke in Jarocin. 


— — — — — —¼ — 
So eben trafen wiederum ein und offerirt 


frische Silberlachse, 


Schellfifche und Seezungen, 
lebende Oſtſee⸗Aale, 
Welſe und ſchöne Karpfen, 
friſche Seezander und Seehechte, 
ſo wie 15158] 
aus neuen Zufuhren 


lebende Forellen, 


ſchocweiſe und einzeln, billigſt: 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität, 
Briefl. Aufträge werden pünktlichſt ausgeführt. 


Haar Arbeiten. 


Uhrketten, Armbänder, Bouquets u. Kränze, 
ſowie Grabs und Denkmäler, Zöpfe, Toupe's 
und Rollen fertige ich und kaufe ausgefallene 
Frauenhaare immer. Linna Guhl, Hum⸗ 
merei Nr. 28, dem Kirchplatz gegenüber. 


Eine Pariſerin, 
welche der franzöſiſchen und Af . Sprache 
mächtig, auch etwas muſikaliſch iſt und den 
wiſſenſchaftlichen Unterricht ertheilt, ſucht eine 
Stelle als Erzieherin durch F. Behrend, 
Tauenzienſtr. 79. 14645 


Hie größere Nittergüter, 
ländliche Beſitzungen in der Provinz Poſen, 
ſowie 1 darunter ein Ho⸗ 


tel erſten Ranges in der Stadt Poſen weit] Alp 


auf portofreie Anfragen zum Verkauf nach 
[4607] Ehrhart in Poſen. 


orzügliche ſchwarze Dinte, das Quart 
> 2% Sgr., ausgezeichnete Nachtlichte offe⸗ 
rirt die chemiſche Zündwaaren⸗Fabrik von 
Eduard Leſchner, Mehlgaſſe Nr. 17. 


12 13,000 Thaler auf ſichere Hy: 
pothek zu vergeben. Näheres poste restante 
Hundsfeld bei Breslau A. E. 15. [5115] 


unge Seidenſpitze ſind billig zu verkaufen 
J bei E. Meyer, Meſſergaſſe 31. [5125] 


Das Dutzend von 1 Thaler an, 
werden Viſitenkarten⸗Porträts ſcharf und klar 
angefertigt in Lobethals Atelier, Oblauer- 
Straße Nr. 9, dritte Etage. 510 


Echte Cabannas, früher 80 Thlr., 
— ietzt für 40 Thlr. das Tauſend, bei 
= C. Wilkowski, Biſchofsſtr. Nr. 16. 


„ßFFßßß TTT 
lle Arten Geh⸗ und Reiſepelze, in Nerz, 
Biber, Trieſter, Skons, ſo wie Muffs, 

Kragen, Manſchetten, namentlich in Feh, Nerz, 

Biſam, Luchs, Genotte, ſind ſehr billig zu ver⸗ 

kaufen: Nikolaiſtraße 45, neben der Apo⸗ 

theke, eine Treppe. [5112] 


Von 1 Thlr. 5 Sgr. an 


Porzellan⸗Wanduhren, größere 1% Thlr., 
richtig gehend, mit Garantie auf 1 Jahr, em⸗ 
pfiehlt W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5, gegenüber 
von Patſchowski's Conditorei. 5128] 


in Grim'ſcher Flügel, 7octav,, in Kirſch⸗ 

baumholz, ganz neu, für 130 Thaler, 
ſowie mehrere gut gehaltene gebrauchte Flügel 
ſind Salvatorplatz Nr. 8, par terre rechts, 
zu haben. N [5156] 


Ein Mädchen, welches weißnäht und aus⸗ 
beſſert, ſucht bei Herrſchaften Beſchäfti⸗ 
gung. Zu erfragen Univerſitätsplatz 13 par terre. 


Ein erfahrener, vorzüglich empfohlener In⸗ 
ſpector, der ſeit längeren Jahren auf 
* Gütern in Mecklenburg conditionirt, 
ucht zum Neujahr eine Stelle in Schleſien. 
Näheres über dieſen ſehr tüchtigen jungen 
Mann ertheilt Herr v. Stahl auf Langen⸗ 
hagen bei Neuſtrelitz (Mecklenburg). [5121] 


. . . — 
Ein erfahrener Landwirth 
wenn auch verheirathet, kann eine höchst 
vortheilhafte und dauernde Anstellung, 
resp. als unabhängiger Admi- 
mistrator erhalten. 
Ferner wird ein unverheirathe- 
pferd, engagirt durch [4427] 
Joh. Aug. Götsch, 
Berlin, Jerusalemerstr. 63. 
Ein Geſchäftslokal in Görlitz, 
am Obermarkt gelegen, it zu vermiethen und 
vom 2. Januar 1863 ab zu veziehen. Nä⸗ 


ter Inspeetor — nicht zu jung — 
auf einem gräflichen Rittergute mit 300 
Thlr. Jahrgehalt, freier Station u. Reit- 


heres iſt hier bei Herrmann, Sonnenſtraße 
[5114] FF 


Nr. 37, zu erfahren. 


. . . Fr 
Fin Lithograph, in Gravir⸗ und Fever: 
> manier, in Schrift und Zeichnung geübt, 
findet unter annehmbaren Bedingungen 
dauernde Condition bei [4533] 

Krotoſchin. Iſidor Monaſch. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat, die 
Landwirthſchaft zu erlernen, kann zu 
Nen ang Jahn m den gegen angemeſſene 
enſions⸗Zahlung auf dem Dom. Ome 
bei Pitſchen plackt werden. Be 
Das Nähere darüber daſelbſt beim 
5091] Inſpektor Gottſchalk. 


amen, die ſich Studien halber nach 
Berlin begeben, finden in dem Haufe 
eines renommirten Muſikers ein Unterkom⸗ 
men zu mäß. Preiſen. Auskunft ertheilen 
Frau Geh. Rath Höpner, Leipziger Pl. 1 
und der königl. Kapellmeiſter Hr. W. Tau⸗ 
bert, Lindenſtraße 86. [4601] 
— 


In einem reichen, noblen Hauſe in 
Breslau, wo die Frau fehlt, wird zur 
Repräfentation und Pflege eines ſchon 
ſehr betagten Herrn, eine Dame aus 
anſtändiger Familie mit ſehr hoher Ge⸗ 
haltszahlung geſucht. Der Poſten iſt 
dauernd und mit der beſten Behandlung 
verbunden. [4655] 

General-Comptoir in Breslau, 

Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Tüchtige Erzieherinnen 


ſuchen Stellen. Nähere Auskunft durch 


au Ottilie Behrend, Muſik⸗ u. Sprad: | W 


ehrerin, Agnesſtraße 4a. 5118] 


2 1 55 5 alone, 3 20 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Aktien⸗Schlußzettel. 8 
phabet⸗Bogen, klein. 
Miethskontrakte. 
Notariatsregifter, 
Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. 
Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeichniſſe. 
Prozeß ⸗Vollmachten, nach dem Schema 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. [3383] 


Auf einem bedeutenden Forſtgute in 
Schleſien ſoll die Stelle eines Revier⸗ 

Förſters mit einem tüchtigen, ſoliden, 

gelernten 3 beſetzt werden. 

5 General⸗Comptoir in Breslau, 

4 Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


K ———— —— 7 — 
Ein Barbier und Friſeur für Herren, 
welcher auch geprüfter und eh 
Heildiener ift, verheirathet, ſucht ſich in einer 
kleinen Provinzialſtadt niederzulaſſen, ſobald 
derſelbe daſelbſt nur ſein hinlängliches Aus⸗ 
kommen finden möchte. Auch würde ſich der⸗ 
ſelbe für eine Krankenanſtalt (Lazareth) als 
Krankenwärter u. dgl. qualifiziren⸗ wo auch 
die Frau die Küche, wenn gewunſcht, über⸗ 
nehmen will. Frankirte Adreſſen unter B. 30 
werden an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [4605] 


Babnbofitr. 9 find mehrere herrſchaftliche 
O Wohnungen verſchiedener Größe, ſämmt⸗ 
lich neu renovirt mit Gartenbenutzung, ſo⸗ 
gleich, zu Neujahr oder Oſtern zu vermiethen. 


oldene Radegaſſe Nr. 24 iſt ſofort oder 
O von Weihnachten, die von mir bis jetzt 
innegehabte Wohnung nebſt Gewölbe, auch 
jedes einzeln billig zu vermiethen. [5150] 
Waldmann, 
Karlsplatz Nr. 2. 


Albrechtsſtraße Nr. 3 


find im Parterre Geſchäfts⸗Lokale, ſowie der 
erſte Stock per Oſtern n. J. zu vermiethen. 
Näheres bei Bruno Wentzel daſelbſt. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 5 

iſt die erſte Etage, eine ſehr nette Wohnung, 
ſich eignend zum Putzgeſchäft, zu Weihnachten 
zu vermiethen. [5157 
„f!!! 2 I RE 


arlsſtraße Nr. 42 iſt ein ſchönes 
Comptoir zu permiethen und am 1. Ja⸗ 
nuar zu 3 Näheres im Comptoir von 
4596] S. E. Goldſchmidt u. Sohn. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein pünktlich zablender Miether, deſſen Fa⸗ 
milie nur aus 3 Perſonen beſteht, ſucht, Oſtern 
beziehbar, eine freundliche, ruhige Wohnung, 
beſtehend aus drei Zimmern, Kabinet, Küche, 
Entree und Zubehör, par terre, erſter oder 
zweiter Stock, womöglich vor dem Schweid⸗ 
nitzer⸗Thore, äußeren Promenade, vordere Klo⸗ 
ſterſtraße oder Königsplatz. Gefällige Offer⸗ 
ten bittet man unter II. H. Nr. 40 mit Angabe 
des Miethspreiſes in der Schirmfabrik von 
No bz Päzolt's er, Ohlauerſtr. 

r. 2, niederlegen zu wollen. [5130] 1 
— . FE YER 
Augen in 37 liaben 8 dre 

Remiſen zu vermiethen. Näheres Schuhe 
brücks 72, im Comptoir. x 11257 


Lotterie ⸗Eooſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


König’s Hötel, 
33 a fe e eg 80 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 29. November 1862. 

feine, mittle, ord. Waar:. 


Weizen, weißer 80— 82 76 70-73 Sgr. 
dito gelber 74— 75 72 67-70 „ 
Roggen 54— 55 53 51—52 „ 
Gehe 2 38 — 39 37 35 —36 „ 
Hafer. . . 25— 26 24 2-3, 
Erbſen .. 52— 55 50 47—49 „ 
Raps 252 244 222 Sgr. 
Winterrübſen 242 222 2 % 
Sommerrübſen 212 202 192 ⸗ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
14 Thlr. G. 


28. u. 29. Nov. Abs. 10 Uu. Mg. 6U. Nchm. 2u. 


Luftdr. bei 00 333,“51 33359 33349 
Luftwärme + 04 + 06 + 25 
Thaupunkt — 07 + 0,1 — 12 
Dunſtſättigung 90 pt. 95 pCt. 90 pCt. 
ind SO OS O 
Wetter trübe trübe trübe 


Breslauer Börse vom 29. Novbr, 1862, Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeid. 


Schl. Pfdbr. 0.14 


100% G. [Glogau-Saguu. 4 — 
84 B. 


Ducaten ......| 95 4 G. dito dito B. 4 101% G. Neisse-Brieger 4 
Louisd’or ..... 1095 G. Schl. Pfdbr. B. 3 5 Oberschl. Lit. A. 360174 % B. 
Poln. Bank-Bill. 89%, B. Schl. Rentenbr.|4 100 % B. dito Lit. B. 3 153 / B. 
Oester. Währg. 82½ B. Posener dito 4 | 99% B. dito Lit. C. 3/174 f B. 
5 Schl. Pr.-Oblig.|4441101% B. dito Pr.-Obl. (4 | 97% B. 
Inländische Fonds. Ausländische Fonds. dito dito Lit. F,|4 100% d. 
Freiw. St.-Anl. 4% — Poln. Pfandbw |4 | 88% B. dito dito Lit. E. 3 85 B. 
Preus. Anl. 18504 | 99% B. dito neue Em. 4 — ‚ ||Rheinische.... 4 — 
dito 18521 | 99% B. ditoSchatz-Ob.l4 „ |Kosel-Oderbrg.|4 | 62% B. 
dito 1854 18564 102 % B. Oest. Nat.-Anl. |5 | 68% B. dito Pr.-Obl.|& — 
dito 185905 108 % B. Ausländische Risenbahn-Astien. || dito dito 4 — 
Präm.-Anl. 185403127 % B. Warsch.-W. pr. dito Stamm ..|5 — 
St.-Schuld-Sch. 3 90%, B. Stück v. 60 Rub. Rb. — Oppeln-Tarnw. 4 |58% B. 
Bresl. St.-Oblig.|4 — Fr.-W.-Nordb. 4 | 634 6, — 
dito dito 4 — Mainz-Ludwgh.— 128% G. Minerva 5 — 
Posen. Pfandbr. 4 Dr Inländische Bisenbahn-Aet:en. Schles. Bank..|4 |100% B. 
dito dito 3 — Bresl.-Sch.-Frb.4 |141B, Disc. Com.-Ant. — 
dito neueſ4 97 / G. dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. Darmstädter — 1b. B 
Schles.Pfandbr. dito Litt. D. 4101 ½ B. |Oesterr. Credit 14— 
& 1000 Thlr. 3 95% B. dito  Litt.E.1441101% B. dito Loose 1860 736, / 
dito Lit. A. . 4 101% B. | Köln-Mindener |3 — Posen. Prov.-B. — 
Schl. Rust.-Pdb. 4 [101% B. dito Prior. 4 | 94% B. Schl. Zinkh.-A. — 


Die Börsen-Commlsslon. 


—— SEE 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Brest" | 


